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Zwei Lehrertagungen
5 An zwei Orten trafen sich in der Pfingstwoche deutsche
'°hrer: in Kiel und in Essen. Hier hielt der Katholische Lehrer-

!f/ !f anb  stine Jubelversammlung ab, dort tagte der Deutsche
^hrerverein. Wer die Verhandlungen auf diesen beiden Tagungen
^tvlgt hat , dem zeigte sich wieder mit aller Deutlichkeit die
^Äerbrückbare Kluft, die sich zwischen diesen beiden Verbänden
? ^ut. In Asel klagt man darüber , da st heute viel zu viel nach
1 Konfession und nach der kirchlichen Stellung gefragt werde;

man, das sei eine Geringschätzung des Lehrerstandes , gegen
die deutsche Lehrerschaft mit aller Entschiedenheit wenden

^ sse. Lediglich auf die wissenschaftliche Befähigung des Erziehers
chne es an ; wie er über Religion und Kirche denkt, sei gleich-

«Uttg,

u In Kiel  dürfen Abgesandte der französischen Lehrerschaft
^ ^ Meinsamen Ziele betonen , die sie mit dem deutschen Lehrer-

verbinden und die in nichts anderem bestehen, als in der
^Htung der konfessionslosen Staatsschule.  Diese
^tsschullehrer aus dem Nachbarlande , sür die die Religion ein
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Ekwundener" Standpunkt ist, firrden stürrnischen Beifall , da
^gen : „Wir wollen unsere Kinder vor den Nebeln be-

^en , die wir jetzt überwunden  haben , und wir wollen
vergessen, daß unsere beiden Länder jederzeit großen

^ ''“*0 aufeinander ausgeübt haben ." Es müßte schlecht um
Zukunft unseres christlichen Volkes bestellt sein, wenn der

e Lehrerverein , in dem heute leider weit Mer 120000
organisiert sind, die einzige Organisation wäre , in weicher

Zutschen Lehrer ihre eigenen Interessen , sowie die Inter-
J n der Schule wahrzunehmen in der Lage sind ; wenn nicht

Organisationen der Lehrerschaft vorhanden wären , die
Altung der konfessionellen Schule, Erziehung der Jugend in

Geiste auf ihre Fahne geschrieben haben.

,v Wie anders klang doch daZ, was man auf der Jubelversamm-
des Katholischen Lehrerverbandes in Essen hörte . „Wir

sagte der Derbandsvorsitzende Kamp, rückhaltlos und
^ wir sind eine Vereinigung katholischer Lehrer , die in Wort
b̂ Dat, in Beruf und Leben auf dem festen Boden der geosfen-
6u}  Religion stehen, die treue Söhne ihrer Kirche sind uttb

S vollen,die dem Oberhaupte der Kirche und den kirchlichen
„ ( ert in Sachen des Glaubens und der Sitte gehorsam sind,

und unwandelbarer Treue ihrer Kirche ergeben bleiben
°tese Gesinnung der ihr anvertrauten Jugend einpflanzen ."
In Kiel glaMte man auch Grund zur Mage darüber zu

^ daß beim Lehrer noch viel tzu viel auf die politische Ge-
gesehen werde . Wir verstehen das nicht recht. Der Schul-
^ es doch Wohl recht gleichgiltig , ob ein Lehrer einer

ĝ «vativen, liberalen oder sonst einer bürgerlichen Partei an-
Darauf sieht die Schulbehörde nicht und hat sie auch
sehen. Auf eins allerdings hat die Behörde zu achten:

t%if n sozialdemokratischer Geist in die deutsche Lehrerschaft
f* ^ uruuf zu sehen, ist der Staat der Jugend und sich

?̂ . ^Uildig. Nur insofern kann die Klage, die da auf dem
*ltö6 in Kiel laut geworden ist, überhaupt einen Sinn haben,

verlangt Freiheit in der politischen Betätigung des
^ ot  Air eine Partei , die der Todfeind unserer staatlicher!
Lehx̂ '^Hschaftlichen Ordnung ist ! Auch das Organ des Deutschen
^oI ?^ ins , die „Pädagogische Zeitung ", bringt der Sozial-
•ä sehr große Sympathien entgegen . Wie schlecht müßte
tify. ^ Zukunft unseres Vaterlandes bestellt sein, wenn es
«Uf̂ rganifationen gäbe, die, wie der Katholische LehrerverbaM,
^ Jahne geschrieben haben : Treu dem Baterlande ! Wenn
^ri'eh Lehrer gäbe, die sich bewußt bleiben tvollerr, daß sie
^i>e *** deutschen  Jugend sind, daß sie auf deutscher
t>llet tt  f^ en un^ daß sie deshalb die heilige Micht haben, nicht
ihre ^Dit echter Vaterlandsliebe erfüllt zu sein, sondern auch
Arst u ^ setzen, die deutsche Jugend so zu bilden , daß

^ "^ rland irr guten und bösen Tagen ans sie bauen
^kbu xtnC  ^ U0enk' die aus Herzensgrund bekennt : Fest soll mein
^ SRt ^^ ert ' And mit gleicher Wärme und Entschlossenheit
‘tf) dix̂ ^ ^ " de versichert : „Treue Liebe bis zum Grabe , schwör'

^ E>etz und Hand !", wie Rektor Kamp in Essen mit so
Worten ausführte.

Lehrerverein spielt sich so gerne als die Orga-
exker  gesamten deutschen Lehrerschaft auf . Mit Unrecht.

Vü anderen Lehrerorganisationen au Zahl weit über¬
de
\
tt

Etet

S  ist er zum Glück doch noch nicht der Repräsentant
! ^ d̂rerschaft . Dann wäre es wahrhaftig schlimm um

der deutschen Lehrerschaft bestellt. Wir nehmen
-E' oast er nicht einmal in allen seinen Taten die Billigung

l20onn bie in if)m organisiert sind. Wir hoffen, daß unter
. torrellê Lehrern viele Tausende sind, welche die antikon-

k^ billia "'Aireligiösen Tendenzen des Deutschen Lehrervereins
^ ^iriden" vrit ihrem Herzen den konfessionellen Lehrer-

beuti eit  näher stehen, als dem Deutschen Lehrerverstn.
> grost ^ Lehrerverein hat es bis vor kurzem verstanden,

. nnLahl Gutgläubiger über seine letzten Ziele und
^ Zellen 'zu täuschen, seine durch und durch antikon-
?^ r. ^ , Tendenzen zu verbergen . Das gelingt ihm sttzt nicht

dies,,.' Tagung in Kiel zeigt, bemüht er sich auch
(T bisher - ttf,tun S starnicht mehr . Das ist gut so, vielen, die
Si ftli tfi1°» *' toer.ben nun die Augen aufgehen , und auch das^ •' ^ o lk weiß ietrt . was es vorn Deuti >b,n

"en hat. werß jetzt, was es vom Deutschen Lehrerverein

Nicht dort kann unser Volk mit seinen Sympathien stehen,
wo man nach französischem Muster die Religion aus der Schule
verbannen will . Das gläubige Volk wird es mit den Verbänden
halten , die, wie der Katholische Lehrerverband , „Treu dem
Glauben — treu dem Vaterlandei " bleiben wollen . □

*
Die religionslose Staalsschule

Kiel,  3 . Juni . In diesen Tagen fand hier der deutsche
Lehrertag  statt . Eiu Kabinettstückchen aus der Geschichte der
Tagung verdient weiteren Kreisen bekannt gegeben zu werden.
Es wird hierüber wie folgt berichtet:

„Zu stürmischen Kundgebungen kam es dann bei der Be¬
grüßung der Lehrerversammlung durch zwei Vertreter des f r a n -
zösischeu  Lehrervereins . Die Vertreter der frarrzösischenLehrer,
Montjotin und Chambou aus Paris , die dem Vorstand des fran¬
zösischen Lehrervereins angehören , wiesen in ihren Ansprachen
darauf hin , daß es sich bei den Verhandlmrgsgegenständen deS
Kieler Lehrertages nicht nur um Angelegenheiten der deutschen
Lehrerschaft und der deutschen Volksschule handelt , sondern um
Fragen der Volksschulen aller Länder Europas . (Lebhafter Bei¬
fall .) Es gilt , hier gemeinsame Ziele  zu erveicheu. AuS
diesem Anlaß Merbriugen wir die Grüße der französischen Kol¬
legen, in deren Namen wir die Versicherung abgeben können, daß
sie gewillt sind, zur Erreichung dieser Ideale in Frieden und
Eintracht mit ihren deutschen Kameraden zusammen zu arbeiten.
(Lebhafter Beifall .) Wir wollen unsere Kinder vor den
Uebeln bewahren , die wir jetzt überwunden haben,
und wir wollen niemals vergessen, daß unsere beiden Länder
jederzeit großen Einfluß aus einander ausgeübt Huben. (Erneuter
Beifall .) Beide Vertreter brachten Einladungen arr die deutschen
Lehrer zur Teilnahme an dem nationalen Kongreß der fran¬
zösischen Lehrer , der demnächst in Nimes stattfinden wird ."

Bei Licht betrachtet sieht dieser Zwischenfall doch eiwas
weniger harmlos aus , wie ihn der Durchschnittsleser ohne weiteren
Kommentar betrachten mag . Welche gemein sanken  Ziele sollen
durch diese internationale Verbrüderung gefördert werden ^und
vor welchen überwundenen Nebeln  will man die .(linder
bewahrt wissen? Der häßliche Chauvinismus , der zu den fort¬
gesetzten kostspieligen Rüstungen treibt , ist es ganz bestimint nicht.
Es handelt sich vielmehr um die Etablierung der reli¬
gionslosen S' taatsschule,  wie sie in Frankreich gleich¬
wertig mit der Trennung des Staates von der Kirche erreicht ist
und dahin geführt hat , daß von den 100 000 an der Staatsschule
beschäftigter, Lehrpersonen keine 500 mehr ans positiv christlichem
Boden stehen. Das schreckliche Nebel,  vor dem die Kinder
geschützt werden sollen, ist der Glaube an einen leben¬
digen Gott,  die organische Verbindung mit der kirchlichen
Gemeinschaft. In diesem Sinne hat Frankreich im 18. Jahr¬
hundert durch seine ungläubige Philosophie allerdings sehr ver¬
hängnisvoll auf das deutsche Volk' eingewirkt . Die bitteren 'Früchte
des Rationalismus und der Entchristlichung , die unsere Voreltern
als frarriKösische Importe genossen, haben nach Jena und Auer-
städt geführt , und erst als mit dem Wahlspruch : „Mit Gott  für
König und Vaterland " im Zeichen des Kreuzes  zum Be¬
freiungskämpfe aufgerufen worden ist, gewann das deutsche Volk
die moralische Kraft zurück, um das schändliche Joch der Fremd¬
herrschaft abzuschütteln . Friedrich  II . hat zwar mit dem Fürsten
der französischen Freigeister sein : ecrasez l'infame , rvomit er
die christliche Religion meinte , verabredet , aber am Ende seines
Lebens hat er einsehen müssen, wie zerstörend die Bahn wirkte,
die er zu gehen gewiesen, und deshalb rief er am Abende seines
Lebens erschrocken seinem Kultusminister zu : „Schaff ' er mir
wieder Religion ins Land , oder scher ' er sich zum
Teufel !" Kaiser Wilhelm I. hat nach seiner Rückkehr aus dem
badischen Feldzug , in dem er die Revolution niedcrgeworfen hatte,
nach der dort gewonnenen Anschauung es laut ausgesprochen»
der einzige Halt der Zukunft liege in dem religiösen BolkA-
unterricht.  Gerade in Baden hatte das französische System
die tiefsten Wrrvzeln geschlagen. Während in Kiel  auf der Ver¬
sammlung des deutschen Lehrervereins die französischerr Vertreter
der religionslosen Schule  einen Sturm des Beifalls aus-
lösen, reklamiert in Essen  der katholische Lehrerverband mit
herzerquickender Entschiedenheit die christliche und kon¬
fessionelle Schule.  Das imponierende Schauspiel , daß die
Vertreter von 25 000 katholisch gläubigen Lehrern so kraftvoll für
ihre religiöse Ueberzeug ring erntreten , sei denjenigen französischeiN
Kreisen zur Nachahmung empfohlen , die so gerne sich als Lehr¬
meister des echten Katholizismus dem streitenden katholischen Volke
gegenüber aufspielen . _ i

Deutsches Reich
Der neue Unterstaatssekretär des Rexchsmarrneamts

Berlin,  3 . Juni . Der K a i s e r hat folgende Kabinettsorder
an den Reichskanzler (Reichsmarineamt ) gerichtet : „ Ich beauf¬
trage den Admiral v. Kapelle unter Belasiung in seiner jetzigen
Dienststellung gleichzeitig mit Wahrnehmung der Meschäste eines
Unterstaatssekretärs im Reichsmarineamt . Me Dienstregelung!
überlasse ich Ihnen . Neues Palais , den 30. Mai 1914. Wrlhelm.
In Vertretung des Reichskanzlers : v. Tirpitz ."

Bonxfatiusverein
Paderborn,  4 . Juni . Die 21. Generalversammlung des

Bonifatiusvereins wurde eingeleitet durch eine Begrüßungsver¬
sammlung am gestrigen Abend, die im überfüllten Saale des
Bürgervereins stattfand . Es erschienen: der Bischof Tr . Schulte
von Paderborn , Weihbischof Dr . v. Hähling , Bischof Dr . Schmitt
von Fulda , Bischof Dr . Kilian von Limburg und der Apostolische
Vikar von Dänemark , Bischof von Euch, außerdem die Delegierten
von fast allen Diözesankomitees , aus Oesterreich Mt Schach¬
leiter Emaus (Prag ) und Dr . Klimsch (Klagenfurt ). In den ver¬
schiedensten Ansprachen wurden den Anwesenden zunächst durch
den Präsidenten , sodann durch die Bischöfe Dr . Schulte , von Euch
und Dr . Schmitt (Fulda ) Bilder aus der Diaspora , trauriger und
erfreulicher Art , und die Segnungen des Bonifatiusvereins vor
Augen geführt . Besonderen Eindruck machten die Worte des greisen
Bischofs von Dänemark , der von den erfreulichen Fortschritten
der Katholiken in seinem Gebiete berichten konnte. Bischof Tr.
Schulte verwahrte sich init besonderem Nachdruck gegen den Vor¬
wurf der unlauteren Propaganda Vonseiten des Bonifatiusvereins,
wenn er den Diaspora -Katholiken zur Erreichung geordneter seel-
sorgerlicher Zustände verhilst . Bischof Tr . Schmitt (Fulda ) lud nach
Fulda  zum Bonisatius -Jnbilänm 1916 ein. Außerdem sprachen
Stadtpfarrer Alberstötter (Schrobenhausen ), Tr . Hartig (München)
und Prälat Skala (Bautzen). Erstere über das erfreuliche Er¬

starken des Bonifatius -Vereins in Bayern , besonders in München,
wo König Ludwig III . das Protektorat übernommen hat , letzterer
über die wachsende Diasporanot Sachsens , der das ganze katho¬
lische Deutschland abhelfen rnnß^ weil aus ganz Deutschland eine
Einivänderung von Katholiken nach Sachsen stattfindet . — Ein
Festspiel : Das HerA Jesu im Kreise der Kleinen, von Frl . Brrcker
(Krefeld), versetzte alle Anwesenden in eine weihevolle Stimmung.
Der Domchor sang einen prächtigen Chor von Händel und das
Ave Maria von Haller . So war die Begrüßung 's'versammlnng
gleichzeitig eine wirkungsvolle Propaganda für den Bonifatius-
Berein und eine würdige Einleitung der wichtigen Tagung . Heute
findet die geschlossene Versammlung statt.

Protest gegen den WehrbeUrag
Bern,  3 . Juni . Mehrere Zeitungen haben verlangt , daß

der Bundesrat bei der deutschen Reichsregierung vorstellig werde,
weil angeblich die schweizerischen Zlktiengesellschaften in Deutsch¬
land von der Wehrsteuer stärker belastet würden als dre deut¬
schen, was im Widerspruch mit dem deutsch-schiveizerischeu Nieder¬
lassungsvertrage steht. Wie aus einer offiziösen Meldung zu
sck>ließen ist, hat der Bundesrat bererts beschlossen, einen solchen.
Schritt zu unternehmen.

Auszeichnung des Fürsten Lichnowsky
London,  3 . Juni . Der Ehrendoktorgrad des bürgerlichen

Rechtes wurde heute nachmittag dein deutschen Botschafter Fürsten
Lichnowsky in Gegenwart der Fürstin Lichnowsky und erner an-
gesehenen akademischen Versammlung von der Universität Oxford
verliehen . Der öffentliche Redner sprach von der hervorragenden
Stellung des Fürsten und seinen vorzüglichen öffentlrchen Ver¬
diensten und erwähnte das Interesse , das Fürst Lichnowsky stets
für die englische wie sür dre deutsche Philosophie gezeigt habe.
Dies habe unzweifelhaft dazu beigetragen , rhu in den lobenswerten
und heilsanren Äenrühungen in der Sache der internatronalen
Freundschaft anzuspornen , Bemühungen , dre durch ferne Stellung
als Botschafter gefördert würden . Es würde ern glücklicher Tag
sür Oxford sein, wenn die Universität durch die Verleihung dieser
wohlverdienten Ehre die Bande der Freundschaft zwischen Deutsch-
lang und England fester schmieden könnte. Der Fürst wurde
darauf vom Vizekanzler herzlich begrüßt , der der- Vorsitz führte
und sodann aus den Doktorbünken Platz nahm . Später wurde zu
Ehren des Fürsten Lichnowsky von dem deutschen Professor Fiedler;
«ein Frühstück 'gegeben.

Die Einführung einer neuen Dienstprämie für
Unteroffiziere

beim Ausscheiden nach acht- oder neunjähriger Dienstzeit ist für
den Etat 1915 in Aussicht genommen . Es mütz dazu eine Ab¬
änderung des Mannschastsversorgungsgefttzes vom 31., Mai 1906
vorgenommen werden . Die Erwägungen erstrecken sich darauf,
nicht nur iflnie kleinere Menstprömie von 500 Mark deu ausscherden-
den Unteroffizieren nach acht- oder neunjähriger Menstzeit zu
gewähren , sondern es soll auch ein Anstellnugsschern fstv den Unter-
beamtendienst mit der Prämie verbunden werden.

Organisation dsr gentrumsgemeindevertreter
Zur Organisation der auf das Zentrumsprogramm

gewählten Mitglieder kommunaler Körperschaften ist durch die
rm Jahre 1908 unter dem Vorsitz des Abg. Trimborn (Köln)
begründeten Stadtverordnetenkonferenz der Rheinischen Zentrums-
partei wohl der erste Anstoß gegeben worden . Inzwischen rst man
diesem Beispiel in Schlesien, Bayern , Baden , bayr . Pfalz , neuer¬
dings auch in Westfalen mit der Veranstaltung solcher Gemernde-
vertreterkonferenzen gefolgt . Nunmehr ist man in der Rhern-
provinz abermals einen Schritt weitergegangen , indem auch hrer,
wie es in Bayern schon geschehen, die lose Organisationsform der
Konferenzen durch die straffere der Vereinigung ersetzt wurde . Der
bezügliche Beschluß wurde in einer arn 23. Mat in Köln unter;
dem Vorsitz des Abg. Justizrat Trimborn abgehaltenen Konferenz
gefaßt , auf der 28 rheinische Städte vertreten waren . Ern Satzungs-
entwurf wurde nach eingehender Besprechung einstimmig ange-
uommen . Nach erfolgter Wahl des iw neuen Statut vorg'«-
sehenen Ausschusses wurde Abg. Justizrat Trimborn auf Vorschlag
des Stadtverordneten Justizrat Mönntg (Köln) ru 'Anbetracht
seiner Verdienste um dre Stadtvcrordneteukonfereuz unter leb-
hafteur Beifall zum Ehrenvorsitzenden gewählt . Nachdem nunmehr
die Stadtverordnetenvereinigung gegründet und damit der Pro-
vinzialorganisation der Rheinischen Zentrumspartei ein neues
wichtiges Glied angefügt worden ist, darf wohl erioartet werden,
daß alle äuf das Zentrumsprogramm gewählten Stadtverordneten
sich ihr anschließen, insbesondere auch alle örtlichen Fraktionen
den in der Satzung vorgesehenen Beschluß betr . Beitritt zur Ber-
leinigung fassen werden . Es darf aber auch wohl der Hofsuung
Ausdruck gegeben werden , daß das rheinische und das bayerische
Beispiel der Gründung von KoMmunalvertretervereinigungerr der
'Zentrumspartei auch in anderen Landesteilen Beachtung und Nach¬
ahmung finden wird . i

Kleine politische Nachrichten
Köln,  5 . Juni . Me Zentrumspartei des Landtägswähl-

kreises Kvln - Larid (Bergheim -Euskrrchen) war gestern ver¬
sammelt , um die Aufstellung des Kandidaten anstelle des ver¬
storbenen Abg. Decker zu vollziehen . Der Mrsaminlung präsi¬
dierte Pfarrer Kastert . Nach kurzer Debatte wurde einstimmig
Herr Gutsbesitzer  Joseph Pauli  von Gut Maarhof als
Kandidat der Zentrumspartei aufge,tellt.

München,  4 . Juni . Anläßlich seines Besuches m München
erteilte der Großherzog von Kessen eine größere Anzahl Aus¬
zeichnungen . ll. a. wurde verliehen dein Vorsitzenden im Minister¬
rat Dr . Frhr . v. Hertling das Großkreuz des Philippordens
mit der Krone.

— Die sächsische Regierung und das Sireik-
postenstehen.  Seit einiger Zeit ist schon die Rede davon , daß
die sächsische Regierung an die Polizeibehörden eine neue An¬
weisung werde ergehen lassen, die sich mit dem Streikpostenstehen
befassen soll. Dem „Vorwärts " (Nr . 148) hat schon jetzt irgend ein
Umstand den Text der Verordnung , die zur amtlichen Bekannt¬
machung bereit liegt , auf den Redaktionstisch gebracht. Danach
soll die Verordnung u . a. bestimmen, daß die Polizeibehörden
sich in Streitigkeiten >zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer selbst
nicht einzumischen haben, sondern nur nrit strengster Unpartei¬
lichkeit darauf zu sehen haben , daß die, öffentliche Ordnung nicht
gestört wird . Gegen Ausschreitungen sei mit Ruhe und Zurück¬
haltung vorizugehen, aber auch mit derjenigen Energie und Nach¬
drücklichkeit, die durch die Umstände geboten ' sind, „um keinen
Zweifel darüber aufkommen M lassen, daß die Staatsgewalt
den Willen und die Macht hat , die Ordnung aufrecht zu erhalten
und Gesetzesverletzungen zu verhindern ". Streikposten seien dann
nicht zu beanstanden , wenn sie den freien Verkehr nicht beein¬
trächtigen , insbesondere sich darauf beschränken, die Arbeitsver¬
hältnisse zu beobachten, ohne hierbei Personen zu belästigen. So¬
fern Streikposten Arbeitstvillige oder andere Personen belästigen,
seien sie von dieser Stelle des Berkehrsraumes einschließlich Ein¬
fahrten und Hauseingängen sortzüweisen und nötigenfalls zu
entfernen . Als Belästigung sei auch anzusehen. Wenn solche Per¬
sonen Wider ihren ausgesprochenen oder erkennbaren Willen auf
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Bffentlichen Straßen oder Plätzen angesprochen oder augenfällig
begleitet werden . Müssen Streikposten wegen derartiger Belästi¬
gungen fortgewiesen werden , oder ist durch Streikposten eine un¬
mittelbare Störung der öffentlichen Ordnung Zu erwarten , so
könne die Polizeibehörde nach der Lage des Falles die Ausstellung
pon Streikposten vorübergehend oder für die Dauer der betref¬
fenden Streitigkeit ganz verbieten . — Selbstverständlich kann der
„Vorwärts " nur durch einen Vertrauensbruch in den Besitz
des Wortlautes gelangt sein. "

Ausland
Wien , i.  Juni . 'Kaiser Wilhelm wird am 13. Juni in

Marienbad zum Besuch seines dort zur Kur weilenden Sohnes,
des Prinzen Adalbert , cintreffen.

Wien, 4. Juni . In Hofkreisen heißt es , daß KaiserWil-
helm  im Herbst dem Thronfolger einen Besuch auf Konopischt
abstatten werde, um an der Fasanenjagd teilzunehmen . — Auch
der König Georg von Englarw soll tm September der Gast des
Erzherzog -Thronfolgers sem.

Paris, 4. Juiri . (Kamtnerwahlen .) Deschanel wurde mit
411 von 435 gültigen Stimmen endgültig zum Präsidenten der
Kammer gewählt . Zu Vizepräsidenten wurden gewählt : Elemente!
(Radikal ), Monestier (geeinigt . Radik.), Godard (geeinigt . Radik .)
und Augagneur (sozial. Republ .).

Madrid,  3 . Juni . In Coimbra kam es gestern, wie von
der portugiesischen Grenze hierher gemeldet wirb , zu äußerst
heftigen Zusammenstößen zwischen Republikanern und Monarchisten
anläßlich eines politischen Meetings . Zwei Personen wurden da¬
bei getötet und etwa 20 vereltzt. Erst nach längerer Zeit gelang
es die Ruhe wiederherzustellen . Zahlreiche Verhaftungen wurden
soorgenomMen. Die Truppen der in und um Coimbra liegenden
Garnisonen wurden in Bereitschaft gehalten , da man die Situation
für äußerst ernst hält.

London, 4. Juni . In politischen Kreisen Londons wird
versichert , daß die englische Regierung der Entsendung eines
Kriegsschiffes nach Durazzo zugestimmt habe für den Fall , daß
die übrigen Großmächte sich anschlössen. Diese Nachricht und die¬
jenigen aus den übrigen Hauptstädten geben Grund , an das leb¬
hafteste Interesse aller Größmächte für das Schicksal Albaniens
tzu glauben und Verwickelungen zu vermeiden.

Sofia, 4. Juni . Die Sobranje genehmigte die Tele¬
graphen - und Postkonvention mit Rumänien.

Athen.  4 . Juni . Die Königin Sophie und ihre beiden
jüngsten Töchter sind über Venedig mach Eronberg abgereist.

Die Wirrnisse in Albanien
In Albanien stehen die Dinge immer noch auf des Messers

Schneide . Inzwischen sind etwa 1000 katholische Miriditen und
Malissoren in Duraztzo eingetroffen , um die Hauptstadt zu ver¬
teidigen . Das ist den Mohammedanern natürlich nicht verborgen
geblieben . An die internationale Kontrollkommission , mit denen
die mohammedanischen Rebellen verhandelten , haben sie einen
Brief gerichtet, in dem sie ihrer Verwunderung über die An¬
kunft der Miriditen und Malissoren in Durazzo Ausdruck geben.
Ueber diese kaum glaubliche Frechheit hat die Kommission, wenn
die Meldungen auS Dnraztzo richtig sind, beraten und festgestellt,
daß die Landung der Malissoren ihr die Erledigung ihrer Aus¬
gaben erschwert. Es müssen merkwürdige Gründe sein, die in
Albanien einem festen Zugreisen ini Wege stehen. Der Fürst von
Albanien kommt natürlich in eine sehr mißliche Lage, wenn er
sich dazu verstehen muß , die einzige Schar der Getreuen unter
seinen Untertanen , aus die er noch bauen kann, nach Hause zu
schicken. ES wäre wirklich eine Schmach für Europa , wenn die
^Ausständigen der stolzen internationalen Kontrollkommission die
Bedingungen diktieren könnten, aber da die Kontrollkommission
die auch den Aufständigen nicht unbekannte Uneinigkeit unter den
Mächten repräsentiert , wäre das nicht ausgeschlossen. Aus Valona
kommt die Nachricht, daß der jungtürkische Agitator Arif Hikmet,
der Führer der Aufstandsbewegung , ermordet worden sei. Dies
kann für den Fürsten vielleicht günstige Folgen haben ; vielleicht
wird aber der Fanatismus der mohammedanischen Rebellen da¬
durch nur noch, gesteigert. Das Eine ist sicher, in Albanien hätte
es nie soweit kommen können, wenn die Mächte unter sich einig
gewesen wären . Die Mächte haben das selbständige Albanien
geschaffen, sie hätten nun auch die Pflicht , ihm über die Schwierig '-
keitcn der ersten Zeit hinweg zu Helsen, bis ruhige und geordnete
Verhältnisse Platz gegriffen haben . So lange die Mächte diese ihre
Pflicht nicht erfüllen , wird es in Albanien nicht zur Ruhe kommen.

Ein Mohammedaner als Fürst von Albanien?
Durazzo,  4 . Juni . Tie internationale Kontroll¬

kommission ist gestern nach Schiak gefahren , um direkt mit
den Aufständischen zu verhandeln . Diese bestätigen ihre jüngst
geäußerten Wünsche, nämlich , daß sie von einem mohamme¬
danischen Fürsten  oder von der Türkei  regiert zu sein
wünschten. Während der Besprechung stellte die Kommission fest,
daß die Aufständischen bereit wären , in den nebensächlicheren
Fragen nachzugeben, daß sie aber in dem hauptsächlichen Punkt
hinsichtlich ihrer Forderung betreffs des Fürsten nicht nach¬
zugeben gedächten. Die Besprechung dauerte drei Stunde ». —
Nachdem die Kommission dem Fürsten  über das Ergebnis ihrer
Mission Bericht erstattet hatte , erklärte sie ihren Auftrag für er¬
ledigt . Der Fürst behielt sich vor , seine Entscheidung  zu
treffen.

Paris, 4. Juni . Der „Petit Parisien " verösfentlicht eine
Meldung , nach welcher die Großmächte  die Absicht hätten , an
Stelle des Fürsten Wied einen Mohammedaner auf den
Thron Albaniens  zu setzen. Es würde nur noch nach einem
Mittel gesucht, um es dem Fürsten zu ermöglichen, einen ehren¬
vollen Rückzug anzutreten . F r a n kr e i ch, D e u t s chl a n d , E n g -
land und Rußland  hätten sich bereits mit einer solchen Lösung
der albanischen Krisis einverstanden  erklärt , Italien  sei
von jeher dafür eingetreten , daß man einen Mohammedaner znm
Fürsten von Albanien mache; es hatte Fuad Pascha im Auge, der
in Italien seine militärische Ausbildung genoß. Einzig und allein
Oesterreich - Ungarn versteife sich darauf , daß ein Christ
Fürst von Albanien werde, weshalb es sich jetzt frage , ob diese
Großmacht auf dem alten Standpunkt weiter verharren werde.
Wie dem auch sei, im Priuzip betrachte man die Abdankung
des Fürsten und seine Ersetzung durch einen Muselmanen als
eine beschlossene Tatsache.
Deutschland Will ein Kriegsschiff nach Albanien senden

Rom, 4. Juni . Die „Agenzia Stefani " meldet aus Berlin:
Die deutsche Regierung hat die Mächte wissen lassen, daß sie,
wenn die anderen Mächte zustimmten , geneigt sei, ein Kriegs¬
schiff nach Durazzo zu entsenden.  Man hat hier das
Vertrauen , daß eine moralische Wirkung in Albanien damit in
gleicher Weise erreicht, werden wird wie mit der Entsendung eines
^Truppendctachements.

Englische Truppensendung nach Albanien
London,  4 . Juni . Aus Malta wird dem „Daily Telegraph"

sgemeldct, daß das englische Kriegsschiff „Herzog von Edinburgh"
gestern mit 8 Offizieren und 383 Mann Infanterie an Bord nach
S an Gio vanni  d i M e d u a abgegangen sei. Die Truppen seiest
kriegsmäßig ausgerüstet.

P
Durazzo,  4 . Juni . Gestern nachmittag besichtigte das

Fürstcnvaar nebst Gefolge das österreichisch-ungarische Geschwader.
Das sic an Bord des Admiralsschiffes bringende Torpedoboot
wurde von alten im Hafen ankernden Schiffen , welche die große
Flaggengala gehißt hatten , begrüßt.
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Die Wirren in Mexiko
Berlin,  4 . Juni . In Sachen der beiden deutschen Schiffe

„Bavaria " und „Dpiranga " die von den Amerikanern mit ZoU-
strafen , aber noch nicht bezahlten , belegt worden sind, ist ein klares
Urteil über die Berechtigung oder Nichtberechtigung des Vorgehens
der Amerikaner noch nicht möglich. Die völkerrechtliche Seite dieser
Frage wird im Auswärtigen Amt untersucht und bis dahin sind
Melonngen von Protesten des Botschafters in Washington min¬
destens verfrüht . Die Nachricht, daß der deutsche Kreuzer „Dres¬
den" die beiden Schiffe gefechtbereit aus dem Hafen geleitet habe,
ist unzutreffend . Zu einer solchen Gefechtsbereitschaft und zu einem!
Eingreifen des Kreuzers lag keine Veranlassung ' vor.
Unerhörte Grausamkeiten der Rebellen in Mexiko

Der bekannte Korrespondent des „ Corriere della Sera " Luigi
Barzini schreibt aus Mexiko City in einem am 31. Mai ringe¬
troffenen Briefe:

„In Durango haben die Revolutionäre CentavoS aus der
Bronze der geschmolzenen Kirchenglocken Kugeln gegossen. Sie
haben , trotzdem sie religiöses Empfinden haben wollen , auch die
Kirchen geplündert . Geistliche wurden erschossen, weil sie das
Lösegeld nicht bezahlen konnten . Ob der Bischof von Chilapa
dem Tobe durch Kreuzigung , der ihm angedroht wurde , ent¬
ronnen ist, weiß man heute noch nicht. Die Grausamkeiten , die
in dieser Richtung verübt wurden , sind unbeschreiblich."

29. Hauptversammlung des Vereins
katholischer deutscher Lehrerinnen

in Aachen
i.

( i x. Aachen , 3. Juni 1914.
Nach Aachen,  der alten Kaiserstadt , hatte der „Verein

katholischer deutscher Lehrerinnen " seine Mitglieder zur Pfingst«
tagung eingeladen . In der Stadt Karls des Großen , des Beschützers'
und Pflegers der Jugend , wollten sich im Jahre der 1100sten
Wiederkehr des Todestages dieses mächtigen Frankenkaisers die
katholischen Lehrerinnen zu gemeinsamer Arbeit und ernster Be¬
ratung für das Wohl der Jugend zusammenfinden . Zahlreich,
fast zu Tausend , waren die Mitglieder erschienen. Gleich am Bahn¬
hof rief ihnen die liebenswürdige Gastgeberin durch Fahnen und
.Kränze ein freudiges Willkommen entgegen . Die

Delegierte » Versammlung
am Pfingstmontog zeigte sofort den umfassenden nationalen Cha¬
rakter des Vereins . Nachdem die Leiterin der Versammlung , Frl.
Schmitz , die 165 Delegierten bewillkommnet hatte , brachten
die Vertreterinnen der Zweigvereine Bayern , Schlesien und Ber¬
lin , des Bezirksvereins Allenstein in Ostpreußen und München
herzliche Grüße . Auch von dem langjährigen Freund des Vereins,
dem Prälaten Hilpisch, wurden Grüße übermittelt . Hierauf meldete
sich Frl . Mang eney (Kolmari . Elf.) zum Wort und besprach
die zeitgemäße Frage : „Wie kann durch die Studienzirkel das
Leben in den örtlichen Vereinen gefördert werden ?"

. , Den festlichen Auftakt bildete der
Begrüßungsabend,

der um 7 Uhr eine große Schar Lehrerinnen und froher Gäste
im prächtigen Saal des städtischen Kurhauses vereinte . Nach Er¬
öffnung der Versammlung durch die 2. Vorsitzende des Vereins,
Frl . Schmitz , widmeten Vertreter der Lehrer - und Lehrerinnen¬
vereine und des Frauenbundes dem Verein herzliche Willkommens¬
worte . Zahlreiche Glückwünsche waren dem Verein zugegangen.
In alter treuer Anhänglichkeit an Staat und Kirche wurden
Telegramme än die Kaiserin und den Hl . Vater Papst
Pins  X . abgesandt . Der Bezirksverein Aachen leistete durch seine
musikalischen Darbietungen wahrhaft Künstlerisches und Herzer¬
freuendes . Dieser Abend wird noch lange in aller Erinnerung
bleiben.

Nach einem Hochamt  in der St Nikolauskirche begann
am Dienstag die Arbeit mit einer

Aus s ch uß s i tzu n g d e r V o l ks s chu l ko m m is s i o n,
geleitet von Frl Stoffelsberg.  Die Leiterin der Kommission
weist hin auf die Notwendigkeit der Fortbildung der Lehrerin
und bittet die Bezirksvereine , Kurse für Mittelschul - und Rektoren-
prüsung einzurichtcn Die Sitzung beschäftigte sich mit zwei Fragen
aus der Praxis des Wolksschulunterrichtes Frl . Stiehl (Dort¬
mund) sprach über : „Die untcrrichtliche und erziehliche Aus¬
wertung der täglichen Niederschriften Der 2. Vortrag von Frl.
Helfferich (Münster ) handelte über perspektivisches Sehen und
Zeichnen unter Berücksichtigung des Zeichenunterrichtes in der
Volksschule,

Sodann begann die
Erste öffentliche  V e r sa m m l u n g,

morgens 11 Uhr, bei der sich wiederum der große Saal des städt.
Kurhauses bis auf das letzte Plätzchen gefüllt hatte . Nachdem
ein aus Aachener Damen bestehender Chor ein Begrüßnngslied
gesungen, eröffnete Frl . Schmitz die Versammlung : alsdann
begrüßten die Vertreter der Kgl. Regierung , der Stadt Aachen, der
Justizverwaltung , des Pfarrklerus , die Abgeordneten S i t t a r d
und Mansener  die Versammlung , drückten dem Verein ihre
größten Sympathien aus und übermittelten ihm zu seiner Tagung
herzliche Willkommengrütze . Nachdem Frl . Schmitz gedankt hatte,
erstattete die 1. Schriftführerin des Vereins , Frl . Krntwig
(Köln) den Jahresbericht,  dem 'wir folgendes entnehmen:
Der Verein zählt gegenwärtig 16 049 Mitglieder . Er gliedert sich
in 120 Bezirks - und 10 Zweigvereine . In den einzelnen Bezirken
wurden im ganzen 708 Versammlungen abgehnlten . Die Kranken¬
kasse hat 1494 Mitglieder , ihre Auszahlungen betrugen 12 462 M.
Die Unterstützungskasse mit 3897 Mitgliedern zahlte 61494 Mark
an pensionierte Lehrerinnen . Die Heime des Vereins zu Boppard«
Pyrmont , Paris und Zoppot wurden von vielen Lehrerinnen
zu angenehmem Aufenthalt benutzt. Die Rechtsauskunftsstelle in
Frankfurt a. M. und die Stellenvermittlung in Münster i . W. wur¬
den in erfreulicher Weise in Anspruch genommen.

.Hierauf erteilte die 2. Vorsitzende dem hochwi Herrn Pater
Freitag (Steyl ) das Wort . In ansprechender Weise schildert der
Redner in seinem Vortrag : „Die Schule in den deutschen Kolonien ",
das gesamte Schulwesen in unseren Schutzgebieten. Die Art der
kolonialen Schulen ist sehr mannigfach und durchläuft alle Stadien
von der nur alle Monate oder noch seltener abgehaltenen Katechis¬
musschule bis zur modern eingerichteten deutsch-chinesischen Hoch¬
schule in Tsingtau . Es wäre zu wünschen, daß der Staat die her¬
vorragenden Verdienste, die ihm durch die Einrichtung von Mis¬
sionsschulen  zugute kommen, durch bedeutend reichere finan¬
zielle und moralische Unterstützungen wettmachte , wie es z. B. in
den englischen Kolonien der Fall ist. Oft könnte ein Wort des
Kolouialbeamten Scharen von Eingeborenen in die Schule führen.
Im Anschluß an diese Rede macht der hochw. Herr Pater Braun
(Aachen) dem Gesamtverband katholischer deutscher Lehrerinnen
den Vorschlag, in 3 lbijs 4 Jahren die Mittel aufzubringen , um in
Tsinanfil in Shantung in China ein Lehrerinnenseminar gründen
zu können. Wie weit der Missionsgedanke bereits im Volke Wurzel
gefaßt hat , zeigte die lebhaft eiusetzeude Diskussion . Es wurden
von den verschiedenen Rednern und Rednerinnen manche praktische
Vorschläge gemacht, wie den Missionen durch Mitarbeit der Lehrerin
geholfen werden kann, nämlich durch Eintritt in die Petrus -Claveri
Sodalität , durch Gebetsapostolat und Aufklärungsarbeit über den
Missionsberuf . Auch die innere Mission durch den Bonifatius-
verein wurde warm empfohlen ; einem Lehrermissionsverein bei¬
zutreten , will der Verein , um einer weiteren Zersplitterung in der
Missionsarbeit zü entgehen , nicht entsprechen, dafür aber im Verein
.einen Ausschuß für Missionsarbeit gründen.

Der Nachmittag des ersten Tages war ganz mit Ausschuß¬
sitzungen ausgesüllt . In der Sitzung der Jugendfürsorge,
geleitet von Frl . Feldmüller (Bochum ), sprach zunächst Frl.
Böttrich (Godesberg ) über : „Die Kinderhortbewegung ". Kinder¬
horte sind eine soziale Notwendigkeit . Sie müssen alle Momente
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Charakterder Erziehung berücksichtigen, daher konfessionellen

haben . „
Ueber die Tätigkeit der Hilssschullehrerin referierte so»g

Frl . Leu sch (Bonn ). Sie zeichnet den Unterschied zwischen 3>ot
schule und Hilfsschule. Beide Borträge wurden mit großem
esse ausgenommen . Sodann schritt man zur Sitzung der

Jugendpflegekommission,
deren Leiterin Frl . Heine» (Barmen ) war . Frl . HeydkaNlk
(Barmen ) referierte über : „Jugend und Sittlichkeit " . Von all
Seiten ertönt der Notschrei nach sittlicher Gesundung . Der Spra »!
gebrauch bezieht den Begriff Sittlichkeit nur auf das fixnen
Gebiet. Eine rein lokale Behandlung genügt indes nicht. Bol
kräftigungtnt  not . Durch eine sittlich religiöse Gesamterziehu^
muß den Gefahren gesteuert werden . Die Autorität der
mit ihrem feststehenden Sittengesetz , das allen Irrungen deS w
dernen Zeitgeistes eine absolute Verpflichtung , ein kategorM
Du sollst entgegensetzt, muß die Richtschnur geben. Alle Erkennt«
aber bleibt Theorie , wenn nicht ein kräftiger Wille sie in die * ,
umsetzt. Dieser Wille muß von Jugend aus systematisch gebt»
werden, damit er imstande ist, in den Stürmen des LebenS u
entwegt der Stimme des Gewissens zu folgen . Gegenüber v
immer fortschreitenden sittlichen Entartung ist heute aber <*»
eine geeignete sexuelle Aufklärung eine Notwendigkeit . Die etnwr
berufene Persönlichkeit , das junge Mädchen auszuklären , ist ^
Mutter . Nur in dem schönen Vertrauen zwischen Mutter m
Kind ist die Gewähr gegeben, daß daS Gesagte recht ausgesaßt w» /
Eine Mutter findet auch in rechtem Herzenstakt den rechten
Punkt und das rechte Maß . Wo in Einzelsällen die Mutter Wquillt uuu uuy tcujie muß . xjov  tu ViMÛ t' ijuucu uic a/mwv «- i
Aufgabe^ nicht erfüllen kann, tritt an die Erzieherin die
heran , Mutterstelle zu vertreten . Führt so die Jugendpflege
wärts , dann erblüht ein neues , gesegnetes Familienleben , von
allein die sittliche Erneuerung ansgehen kann. In herzlichen Wvrw
wurde der Referentin , Frl . Heydkamp, der Dank ausgesproä
für die wirklich vortreffliche Leistung und der Antrag gem' '
dieses Referat in die Monatsschrift aufnehmen zu wollen.

Hieran anschließend beantwortete Herr Pfarrer D r . M a3?{
(Hannover ) die Frage : „Vergißt die Landschule die abwandern»
Mädchen ?" Die Landschule darf nicht an der Tatsache vorm^,
gehen, daß die weibliche schulentlassene Jugend an der «I'l
meinen Völkerwanderung zur Großstadt teilnimmt . Soll die »,
wandernde weibliche Jugend die in der Schule gewonnenen
sortentwickeln, dann muß auf die Eigenart des städtischen
nicht zuletzt des großstädttschen Lebens hingewiesen werden. ® f
gäbe der ländlichen Jugendpflege wird es sein : 1. die GesaV
der Großstadt planmäßig zu studieren ; 2. die reichentwicko
Erziehungsfaktoren des Großstadtlebens kennen zu lernen : 3. U,
zustellen, in welchem Umfang und auf welches Ziel hin die \
Wanderung der weiblichen Jugend erfolgt ; 4. die Eltern der %
wandernden Jugend in den ländlichen Vereinen oder auch b«
Einzelbelehrung pber die Gefahren und die Erziehungsfakt »̂
der Großstadt aufzuklären ; 5. durch planmäßige Fürsorge
einzelne abwandernde Mädchen Mit den Erziehungsfaktoren „
Großstadt in Verbindung zu bringen . Eine lebhafte DiskuII
schloß sich dieser Frage des Redners an , >

Sodann fand die Sitzung der i
Fortbildungssch ulkommission1t o n j

statt . Geleitet wurde dieselbe von Frl . Wiederholt (Häntl »̂
- . . . . .. . - Förde - ,,Frl . Dieck meyer (Hannover ) referierte über : „Die

des Religionsunterrichtes in der Fortbildungsschule ". Im
bildungSschulweseu ist ein bedeutender Umschwung wahrzuned
Der Gedanke, daß auch für die Mädchen eine Fortbildung A
ihrer Schulentlassung notwendig ist, bricht sich mehr und fu

c; -r— " - !- -- - — -r— - ii« ; -Bahn . Neben diesen allgemeinen Fragen bringt man aber au» ^

ausgenommen werden , das größte Interesse entgegen . — M
war in allen Schulen der Religionsunterricht obligatorisch.
Fortbildungsschule soll nach den jetzigen Bestimmungen «tue fl,
nähme bilden . Solange diese Schule eine Fachschule war,
Einführung des Religionsunterrichtes keine Berechtigung vA
seitdem aber die Gemeinden zur Einrichtung von allgew^
Fortbildungsschulen auch für ungelernte Arbeiter berechtig! y.
hat die Fortbildungsschule mehr den Charakter einer allgcn>'
Bildungs - und Erztehungsschule . Will sie dieser Aufgabe
werden, so ist eine Unterweisung
auf konfessioneller Grundlage

in religiös -sittlicher
also konfessioneller RelE^

unterricht zu fordern . Die religiöse Bildung ist mit der SS
aus der Volksschule nicht abgeschlossen, sondern bedarf noch.̂ c<
tieferen Begründung und klareren Zusammenfassung . Auch
ziehlicher Hinsicht hat der Religionsunterrichts in der FortbtwH^
schule seine hohe Bedeutung . Das Heranwachsende Mädchê .,^
den Gefahren , die dieses Lebensalter mit sich bringt , sester^ '̂
überstehen, wenn die Religion ihm Halt gewährt , und das ^^
nur geschehen durch planmäßigen Unterricht , nicht durch^0eI  gjtfi'
liche Belehrungen im profanen Unterricht . Ein fakultative^
gionsunterricht würde die Achtung vor der Religion in den ^ (r
der Schüler herabsetzen, er würde nur einen Teil derselv̂ ck
fassen und darum seinen Zweck nicht erreichen . Darum "7,̂ '
wir festhalten an der Forderung , konfessionellen Religivm
richt als Pflichtfach in die Fortbildungsschule airfzunehm-

Frl . S ä cke r (Dortmund ) gab dann bürgerkundliche ~ d<>
rungen in der Mädchen-Fortbildungsschule . Beide Resĉ ^ zxä
Fortbildungsschulkommission zeitigten Resolutionen , die nvK
bekannt gemacht werden . . ,, m

Die letzte Sitzung des Tages beschäftigte sich mit m ^
teilung für höhere Mädchenbildung . Zunächst wurden vo
Poß (Frankfurt ) Mittelschulfragen  erörtert , die ^ .0'
der Neuordnung des Mittclschulwesens durch die Februar » m
mungen 1910 ergeben . Im Anschluß hieran wurde ein KoM
bildet zwecks Vorbereitung der Gründung eines' eigen
schusses. — Sodann referierte Frl . Busch (Aachen) über ^
die vonseiteu der Abteilung für höhere Mädchenbildumî ^
worden sind zwecks Abänderung des Gesetzentwurfes »e
der rechtlichen Stellung von Privatschulen.!x recyincyen « leccung von Piioaricyucen.

Bis gegen V28 Uhr tagte die Bersannnlung , nM fl»
t einer kurzen Abendandacht  im Münster einzusino ■zu einer mrzen Avenoanoacyr  im Munner einsuM-»-, 'japc-

Münster , des mächtigen Frankenkaisers bereinsfige
bot den vielen Gästen eine seltene Freude . Herrliche
ampeln warfen ihr gedämpftes Licht auf den denkwürdige «^>»c

#

stuhl und die von unserem Kaiser geschenkte marmorne • J
Die kostbare Lichterkrone Barbarossas ließ die reichen
Mosaikverzierungen wie 1000 Demantsteine erglänzen . !
ein stimmungsvoller Mschluß eines so arbeitsreichen Tai

Aus aller Welt
Das deutsche Turnfest 1918 in

Leip zig,  4 . Juni . Der Ausschuß ber Deutsch
Stimmen ©tuztgar ^ zE ^ Mschast wählte gegen vier . . . .

nächsten Deutschen Turnerfestes , das 1918 stattfnidP ^ !?^ uM
sich noch Köln, Straßburg und Wün^Stuttgart hatten

Fest beworben.
Die käufliche Erwerbung des Professoren^ ^ M

Berlin,  4 . Juni . Der GeschäftSausschuß der jV
sichen Ständevereinigung hat besckilossen, die im (WofCnw
öffentlichten Briefe über die käufliche Erwerbung deŝ ^ ^-eN^
titels für Aerzte dem ärztlichen Ehrengericht zur we
anlassung zu übergeben.

„Empretz of Ireland"
Montreal,  4 . Juni . Die Hebung der „Gmv̂ .

ist von dem Gutachten der befragten amerikanischen
gesellschaften abhängig . Sollte es nicht zur L>ebung ^ gidnw 1
verbleiben 800 Leichen in dem 100 Fuß tief gesunken ^
Heute wurden mehrere ertrunkene Matrosen in Ouev
sicher Weise beerdigt.

* , ,
OPpevhei  m, 3. Juni . Der langjährige

des Kaisers  ist gestorben. Der kaiserliche Keuerrsi0 jp,.
gand , ein Oppenheimer , war dreißig Jahre ats
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SofTjalt des deutschen Kaisers tätig . Mit seiner Vaterstadt
lckbenheim verbanden ihn innn -er noch innige Beziehungen . Der
Erstorbene wird von Berlin hierher überführt und ans dem
EIrgen Friedhof beerdigt.

Traben - Trarbach,  4 . Juni . Ein Automobilunfall , der
noch verhältnismäßig gut abaegangen ist , ereignete sich am Sonn-
!«8nachmittag zwischen Grätsmühl - und dem Handwerker -Erho-
Ugsheim . Ein dreirädriger Kraftwagen , der durch seine große
Schnelligkeit , mit der er zwischen der Stadt und Bad Wildstem
M - und hersuhr , den Unwillen der Spaziergänger hervorrief,
)Ür schließlich mit einer Geschwindigkeit von 75—80 Kilometern
-A einer scharfen Biegung mit voller Kraft in den Straßengraben.
M Auto wurde zertrümmert und die Insassen herausgeschleudert.
Mhrend diese mrt dem Schrecken davonkamen , wurde der Führer
"ccht unerheblich verletzt.
„ . Saarbrücken,  4 . Juni . Als Schwindler entpuppte sich
M junger Mann , der sich als kaiserlicher Oberförster ausgab , als
ssOrstbeamter auch im Saarbrückener Adreßbuch eingetragen war

sich Zutritt zu den hiesigen Gesellschaftskreisen zu verschaffen
°ußte. Mittels gefälschter Papiere , die den Stempel der Forst-
^srsterei aufwiesen , und durch sein sicheres Auftreten wußte der
Angebliche Forstbeamte , welcher behauptete , aus dem Elsaß hier-
»ex versetzt worden zu sein , Vertrauen selbst in Forstkreisen zu
Wnnnen , was er zu umfangreichen Pumpversuchen ausnutzte,
fsks es dann freilich mit der Rückzahlung haperte , befaßte man sich
vvas mehr mit dem Oberförster , welcher fleißig der Jagd oblag

M . Wilddiebe und Forstfrevler unnachsichtlich verfolgte . Die
Mrzei entlarvte ihn als Schwindler . Das Eigentümliche an der
Schichte ist, daß der Betrüger in Saarbrücken seine Schwindeleien
Mzuilben vermochte , obwohl er hier geboren ist und eine große
Mhe von persönlichen Bekannten hat , die um seine frühere
Wellung wußten.
> Straßburg,  3 . Juni . Der Zeichner Waltz („ Hansi --), der
?8en Hochverrats in Haft genommen war , ist gegen eine Kaution

20000 Mark auf freien Fuß gesetzt worden.
D... Düsseldorf,  4 . Juni . (Gefälschte Postanweisungen .) Die
Mner Kriminalpolizei verhaftete auf dem hiesigen Hauptbahn-
wf den Oberpostassistenten Ortwein vom Postamt 8 in Köln , als
Z ernen von Berlrn kommenden Zug verlassen wollte . Er wird
Zlchuldigt , die von dem in Paris verhafteten Postassistenten

gefälschten Postanweisungen in den Verkehr eingeschmuggelt
Duisburg,  4 . Juni . Tie Erschießung des Försters Dör-

Lsünger ist bereits aufgeklärt . Als Täter wurden die Bergleute
Lsuggemann und Hahnenbruch verhaftet . Letzterer hat sich in
^ " br Zelle erhängt.

Halle «, d . S ., 4. Juni . Der hiesige Bankier Richard ßried-
. Mn , Mitinhaber des Bankhauses Friedmann und Weinstock,
Mde wegen Wuchers bei Güterbeleihungen zu sechs Monaten

Oangnis und 40M Mark Geldstrafe verurteilt.
^ Berlin,  4 . Juni . Der 42jährige Töpfer Hermann Schmidt
ichtv

heute vormittag seine Ehefrau durch drei Revolverschüsse
verletzt und sich dann selbst 'mit zwei Kugeln getötet . Der

Mer ' . s
Mf der Rennbahn  herumgetrieben . Die Frau mußte für

hatte seit längerer Zeit seinen Beruf vernachlässigt und

j? Lebensunterhalt als Plätterin sorgen . Jetzt wollte sie von
<rem Mann wegziehen , was ihn zu der Tat veranlaßte.

die Merlin,  4 . Juni . Ein raffinierter Bankbetrug beschäftigt
? Kriminalpolizei von Köln und Berlin . Der Betrüger ist der
g.,Eer H. Blum , Mitinhaber des jetzt zufammengebrochenen Bank-
tzMäfts H . Blum u . Schinitz in Köln , sein Opfer , ein hiesiges
ĝ waus . Blum trat 44 Tage vor Pfingsten an das hiesige Bank-
. >chäft mit dem Antrag heran , gegen Verpfändung von Wert-
»z Mren an einen Duisburger Herrn 90000 Mark zu zahlen . Die
ĥ frere , die Blum nach Auszahlung der 90 000 Mark als Sicher¬
st .hststivendend zu senden versprach , sollten Steinzeugaktien

bie an  der Börse gehandelt werden und zwar fiir 93 000 Mark.
? hiesige Bankhaus erklärte sich zu dem Geschäft bereit und

tẑ te das Geld nach Köln , wo es ihr Vertreter am Freitag an
ausZahlte . Dieser sandte dann die Sicherheitsaktien an

iw diesige Bankhaus . Infolge des starken Geschäftsverkehrs vor
t Pfingstfeiertagen kam erst einer der Mitinhaber des Bank-
stiäfts um zweiten Feiertag dazu , sich die Aktien näher anzu-
y eiJ- ^ ie erschienen ihm gefälscht , was ihm auch auf Anfrage
w der Emissionsfirma bestätigt würde . Wie die Ermittelungen
ff 361* haben , hat Blum außer den gefälschten Aktien iiber 93 000

auch in Köln derartige Falsifikate in Umlauf gebracht . Blum,
M Jahre alt ist, ist flüchtig.

!t>tz. Kiel , 4 . Juni . Hier hat sich eine Familientragödie abge-
% *■Die Frau des Vizefeldwebels a . D. Peter hat ihren einzigen
Hörigen Sohn Bruno in geistiger Umnachtung mit einem
schwer erschlagen . Der Sohn war in der Handelsmarine Ma-
ijx M Sein Besuch in Kiel galt in erster Linie Verhandlungen,

Verkauf eines Patents nach Stettin betrafen . Die Frau
^ der Jrrenklinik überwiesen.

heit -Schwerin,  3 . Juni . Die Untersuchung in der Angelegen-
Elxhdes am Tage vor Pfingsten verhafteten Direktors des städt.
bet Mtätswerkes hat bisher folgendes ergeben . Schröder,
8e9J l1 als  Diplomingenieur und alter Burschenschafter aus-
Cr w " hatte , ist nicht einmal im Besitz des Einjährigenscheines.
öttfg 1' i-n den 2V2 Jahren seiner hiesigen Tätigkeit mehrfach die
>vê MAy ^ rtiger Fachleute bei der Verwaltung des Elektrizitäts-
^Ute trt  Anspruch nehmen müssen . Eine Reihe hiesiger Oieschäfts-

er unt  mehrere tausend Mark geschädigt . Klagen und
sichi pUn9en waren bei ihm an der Tagesordnung . Trotzdem hat

m - ckistrat nicht veranlaßt gesehen , zu einer Nachprüfung
'̂ kä. ^ Msonalien zu schreiten . Inzwischen hatte Schröder durch

vvn Maschinen , die sich als gänzlich unbrauchbar er-
TestllsiLxtteren Schaden angerichtet . Er spielte auch in der hiesigen

er e - eine  aroße Rolle . Vor kurzem erst kanr man dahinter,
^ern  Burschenschafter ist . Damit kam der Stein ins Rollen.

Spekulation Costa Negra
Ein Abenteurer -Roman von G u st a f I a n s 0 n.

Fortsetzung . Nachdruck verboten ..
^sche f,* Worten zog Jim Cox zwei Beutel aus feiner
fvvg. und reichte sie Georg , der sie nachdenklich in seiner Hand

üi un -^  die Quantität ist ungefähr dieselbe , aber das Gewicht
, Cox nickte : „Das Gold aus der Grube ist schwerer ."
'Iliei S fuhr er ernsthaft fort : „ Der Doktor starb in der-

Ifitien n t ’ Kugel im Rücken und die Anstrengung bei
4f>et bis ^ ^fuchungen hatten seine Widerstandskraft gebrochen,
" ĉhte ,,^ Mm letzten Augenblick phantasierte er vom Gold . Er

>Md flüsterte : „ Wie reich sind wir , Cox !"
^sute .neben ihm , das Gesicht in den Händen und weinte,
, Met fTj erm  Kind . Er merkte es nicht : „ Gold , Cox , Gold !"

das ätzten Worte . Die Lampe neben uns war erloschen,
De* ogeslicht sickerte herein durch die grünen Vorhänge

^ungpflanAen. -
M ^ Enientalität ist hier nicht am Platz " , unterbrach
Ŝ Qefefr-. fftbft , nachdem er eine Weile in Gedanken versunken,

„ »^" ^ blleicht interessiert es Sie zu hören , daß Martin
fonK ^ rben  Tausenden von Mumien ruht . Mit L»ilfe seiner

Niet 0 mi den Weg zur Grube und trug ihn dorthin . Tort
"Ne die er nicht besitzen durfte , sollte er wenigstens

«̂ oe,takte finden.
sÄe sg!!?. deckte ich die Karten , die Goldproben , sowie die Brief-

fstr!?? einrgen Kleinigkeiten zu mir und brach auf . Ich
Bunap« 1P1̂ vom Fieber gepackt, ob infolge der Gemüts-

Weib hatte mich das Wasser , das ich getrunken , ver-
Meine Beine zitterten und ich ging wie ein

hu  Mkom^ ' ^ ber  Stadt hinaus und den Slbhang , über den
iu *' Aeinb " T ^ ? ouf , bis an unseren Lagerplatz schleppte ich
. o ^ ifen L »̂ tafen pochten und ich schwatzte unaufhörlich , ohne
'Mtn Te„ k. s '' . brs ich mich auf den Boden warf und ausrief:
ick Aiie r Tntt  der ganzen Geschichte !--

?°öhrte bis icĥ erwachte, weiß ich nicht. Als
ick̂' Und 2 ^ Mete, erblickte ich über mrr ein grünes Blätter-
V °den oben  Kopf em wenig zur Seite wandte, sah
tv̂ ^ eine awk'" ^"^er eine Indianerin , die unbeweglich dasaß,
d-iAoariqen ^ ^ ortete sie mcht, sondern rief einen alten
i2 e’ daß , / ""? herbei der spanisch sprach und mir er-

i0etl  Uefiprfi/ ^ ,euu' Enkelin, die neben mir kauerte, die
-.-verlebenden eures früher Uhlreichen Stammes seien.

Rheinische Volkszcitnug Nr . 127 Seite 3

Immerhin steht man noch vor einem Rätsel , denn man weiß bis
jetzt nicht , ob Schröder der richtige Name des Verhafteten ist.
Seine Personalien konnte man bisher nicht feststellerr . In der
Voruntersuchung hat er zugegeben , das Diplomzeugnis gefälscht
zu haben . Offenbar sind aber auch das Reifezeugnis und der
Einjährigenschein von ihm selber geschrieben . Er ist im hiesigen
Landgerichtsgefängnis untergebracht . Die Erregung in der Stadt
darüber , daß der Schwindel so lange fortgesetzt werden konnte,
ist allgemein.

S a ß n i tz, 4. Juni . An Bord des Fährschiffes „Preußcn --
wurde gestern der wegen Unterschlagung steckbrieflich verfolgte
dänische Bankbeamte Mickelseu aus Kopenhagen von den beiden
Steueroffizieren erkannt und verhaftet . In einem unbewachten
Augenblick erschoß sich der Defraudant . Man fand bei ihm noch
zwei Schecks und reichliche Barmittel . Die auf seine Festnahme
ausgesetzte Belohnung von 1000 Kronen wird an die beiden
Steuerosfiziere des Fährschiffes und an den Kapitän zur Ver¬
teilung kommen.

M h s l 0 witz , 4. Juni . Die hiesige Polizei hat in einer
Gastwirtschaft einen Mädchenhändler und seine Frau verhaftet.
Das Ehepaar war wenige Stunden vorher aus Buenos -Aires mit
großem Gepäck eingetrosfen und hatte in einer kleinen Wirtschaft
Wohnung genommen . Der Verhaftete nennt sich Kaufmann Wolff-
Berkowitzsch . Bei der Verhaftung gab das Ehepaar an , in Rüßland
nach jüdischem Ritus getraut worden zu sein , doch lvurde von
der Polizei fcstgestellt , daß der angebliche Wolfs -Berkowitzsch iden¬
tisch ist mit dem bekannten Mädchenhändler Ignatz Lewitzki.
Weiter wurde festgestcllt , daß Ignatz Lewitzki aus Buenos -Aires
entflohen ist, weil er dort von der Polizei verfolgt wnrde . Es
scheiirt ferner festzustehen , daß Lewitzki noch eine zweite Frau in
Buenos -Aires hat . Die erste seiner Frauen eröffnete vor kurzer
Zeit in Buenos -Aires ein öffentlichc ^ Haus , in dem Lewitzki als
Wirt und die zweite Frau als Gouvernante , d. h. als Aufpasserin
der 'gewaltsam zurückgehaltenen jungen Mädchen fungierte . Auch
die zweite Frau Lewitzkis ist der Polizei als internationale Mäd-
chenhändlerin .schon längere Zeit bekannt . Lewitzki hatte eine
hohe Summe russischen Geldes bei sich.

München,  3 . Juni , Am 10 . November vor . IS . fand hier
aus Anlaß der Thronbesteigung König Ludwig III . ein Fackelzug
sämtlicher Studenten der Münchener Hochschulen statt . Die im
sog. „ Losen Verband " vereinigten Korps , Burschenschaften und
sonstigen schlagenden Studentenverbindungen hätten dabei durch
Wortbruch beinahe das Gelingen der großen vaterländischen Ver¬
anstaltung vereitelt , indem sie sich an die auch von ihnen an¬
erkannte Aufstcllungsvrdnung nicht hielten . Die Rektoren der
Münchener Mittelschulen , Universität , Technischen Hochschule, Tier¬
ärztlichen Hochschule und der .Handelshochschule erlassen nunmehr
als Ergebnis der eingeleiteten Untersuchung eine Erklärung , in
welcher es heißt : „ Aufs tiefste enttäuscht durch die Tatsache , daß
der Lose Verband  sich der ihm bei der Zusammenfassung der
gesamten Münchener Studentenschaft zu einer einheitlichen vater¬
ländischen Kundgebung zugefalleuen wichtigen Aufgabe so wenig
gewachsen , seiner Verantwortung für das Gelingen der Sache
so wenig bewußt gezeigt hat , sehen sich die Unterzeichneten Rek¬
toren veranlaßt , hierauf dem Losen Verband und seinen Ver¬
tretern bei den Verhandlungen über den Fackelzug ihre schärfste
Mißbilligung  auszusprechen . Im Gegensatz zu dem Verhalten
des Losen Verbandes haben die katholischen Studenten¬
verbindungen  und die wissenschaftlichen studentischen Ver¬
einigungen eine von echt a k a d e m i s che m G e i st e g e t r a g e n,e
und der Bedeutung der Sache würdige Haltung  an den Tag
gelegt .--

B u d a p e st , 4. Juli . Die hier weilenden 8 deutschen
Militärflieger  unternahmen heute auf dem Pakoser Flug¬
platz Flüge . Jeder nahm einen ungarischen Offizier als Flug¬
gast mit . Morgen werden diese nach Prag weiterfliegen.

Innsbruck,  4 . Juni . Die Habachhütte der Sektion Berlin
im Großvenedigergebiet ist durch eine Lawine zerstört worden.
Bergführer suchten zur Hütte vorzudringen , mußten jedoch wegen
großer Lawinengefahr umkehren , ohne Einzelheiten feststellen zu
können.

Paris,  4 . Juni . Der Händler Gouzh in dem Vorort Jvrh,
in dessen 5) ause der Autobandit Bonnet seinerzeit Unterschlupf
gefunden und den Polizeibeamten Jounin erschossen hatte , wurde
gestern nacht auf freien : Felde von einem bisher unbekannten
Missetäter durch einen Revolverschuß lebensgefährlich verletzt . Man
vermutet , daß er einem anarchistischen Racheakt zum Opfer ge¬
fallen ist . Gouzh war zwar als Mitwisser auch zu IV» Jahren
Gefängnis verurteilt worden , doch scheinen ihn die Anarchisten
gleichwohl für einen Angeber gehalten zu haben.

Southampton,  4 . Juni . Zwei Marineoffiziere find heute
nachmittag mit einem Flugzeug ins Wasser gestürzt und er¬
trunken.

London,  4 . Juni . In Belfast überfielen zwei Wahlweiber
die Chefredakteure zweier Zeitungen . Tie eine , ein Frauenzimmer
von riesenhafter Statur , erhielt Zutritt zum „Belfaster Tele¬
graph --, warf den Schriftleiter auf den Boden , während die andere
eine Flasche Leim über seinen Kopf entleerte . Dann begaben
sie sich in das Miro der „ Belfast News " , wo sie den Chefredakteur
in so brutaler Weise verprügelten , daß er krank darniederliegh
Beide Attentäterinnen wurden verhaftet . Die Polizei traf um¬
fassende Maßnahmen , uni ein etwaiges Attentat auf den König,
das nzan nach den Vorgängen der letzten Tage befürchten muß,
zu verhinderu . !

London,  4 . Juni . Die englische Regierung will in : Par¬
lament ein Gesetz beantragen , wonach verbrecherische Suffragetten
deportiert  lverden können.

der stets im Walde gehaust hatte . Bon einem Versteck aus hatten
sie unseren Kampf mit Palmassos Leuten beobachtet . Tie
Spaniolen , die die Indianer des Waldes wie wilde Tiere ver¬
folgen , werden von ihnen als Todfeinde angesehen . Ta jene auch
meine Feinde waren , sei ich ihr Freund , erklärte er . Nachdem
Palmasso sich mit seinen Untergebenen und der Kriegsbeute zurück¬
gezogen , hatten die Indianer und seine Enkelin uns nicht aus
den Augen gelassen . Die Stadt zu betreten , verbot ihnen ihr
Aberglauben . Sie sei verflucht und diene Gespenstern und bösen
Geistern zum Aufenthaltsort . Einer alten Legende zufolge , die
im Stamme bewahrt wurde , sollte der , welcher sich innerhalb
der Mauern wagte , sie nie lebendig verlassen . Das paßte aus den
Doktor und hätte sich beinahe an mir bewahrheitet , denn Fieber
und Moskitos setzten mir sehr zu, -und ohne die Pflege des
Indianers und seiner Enkelin wäre ich wohl nicht mit dem Leben
davongekommen.

Ich blieb bei ihnen in der Laubhiftte noch eine Woche und
kam wieder zu Kräften . In dieser Zeit lvurden wir gute Freunde,
und als ich ihnen Bezahlung für ihre Dienste anbot , schienen sie
beleidigt und wollten nichts davon wissen . Mit der Zeit wurden
sie mitteilsam und berichtetem etliche der Legenden , die in ihrem
Stamm lebten.

Sie behaupteten von den Königen der toten Stadt abzu¬
stammen und die Aufgabe zu haben , den Geistern zir helfen,
etwaigen Eindringlingen den Garaus zu machen . Der Alte war
mit vergifteten Pfeilen versehen und ich sah ihn einmal glüu - .
zende Proben seiner Geschicklichkeit im Schießen ablegen . Nach
einer ihrer zahlreichen Legenden solle einst , wenn der Stamm
in Gefahr sei auszusterben , ein Fremdling in ihre Gegend kommen,
sich dort niederlassen und den letzten weiblichen Sproß heiraten.
Ich legte nicht viel Wert auf diese und manche andere ihrer
Sagen , obwohl dieses Märchen einigermaßen auf mich paßte . Das
Mädchen war hübsch und fast weiß , aber zum Heiraten habe ich
nie besonders Lust verspürt , und ich war wohl auch zu alt , mich
darauf einzulassen.

Aufrichtig gesagt , grübelte ich trotzdem darüber nach , aber
gelangte nie Zn einem Resultat . Das Ende vom Liede war , daß
ich eines schönen Tages meine Sachen zusammenpackte und meinen
tveuen Pflegern die Hand zum Abschied reichte.

Sie schienen nicht überrascht zu sein und begleiteten niich
mit derselben ernsten Miene , die ihnen stets eigen war . Nach
einem tüchtigen Tagesmarsch erreichten wir den Waldessaum,
und sie nahmen auf eine so einfache und würdige Weise Abschied,
daß ich nahe daran war , der Zivilisation und allem , IvnS dazu
gehörte , den Rhcken zu kehren un d bei  ihnen zu bleiben . Als hätte

Kirchliches
f. B i r st e i n , 3. Juni . Der vergangene Donnerstag cfr*}

staltete sich hier zu einen : außerordentlichen Feste für die katho¬
lische Kuraticgemeinde . An diesem Tage weihte der Bischof vow
Fulda die neuerbaute Kirche in feierlichster Weise ein . Bei denr
Weiheakt assistierten ihm eine Anzahl Weltgeistlicher aus der!
Nachbarschaft und einige Ordenspriester aus dem Franziskaner¬
kloster zu Salnninster . Die fürstliche Familie zu Jsenburg -Birstein,
der Landrat Graf Wartenslcben als Vertreter der Staatsregierung^
sowie der Vorstand der politischen Genwinde Birstein wohnten
dem ersten Fcstgottesdienst in dem schönen und geschmackvcklen
neuen Gotteshausc bei . Der Bischof selbst hielt die Predigt über:
die Kirche als das Zelt Gottes unter den Menschen und übers
die Pflichten der Christen als eines Volkes Gottes . Das auf die
Predigt folgende Hochamt zelebrierte Dechant Atzert von Roms¬
thal , den : die Pfarrer von .Herolz und Aufenau assistierten —
Die kirchliche Feier fand an : Nachmittage ihren erhebenden Schlüße
in der Spendung der hl . Firmung . Unter den Firmlingen be- ^
fanden sich auch der Erbprinz zu Isenburg und seine beiden!
Schwestern . Bei dem Festmahle , das im festlich geschmückten großen'
Saale des Schloßhotels eine große Schar hoher Gäste und zahl - ,
reiche Vertreter beider Konfessionen in einträchtiger Feststimmung!
vereinigte, ^ gedachte zunächst der Bischof in warmen Worten der!
obersten Gewalten in Staat und Kirche . Der Fürst feierte ittj
herzlicher Weise den hohen bischöflichen  Gast . Landrat Graf '̂
Wartensleben sprach der katholischen Kapellengemeinde seine Glück¬
wünsche aus , lvorauf Kuratus Kemper in Dankesworten der - ,
jenigen gedachte , die als seine Vorgänger in der Seelsorge , oder
als Wohltäter des Kirchenbaus diesen Festtag der Kirchweihe
vorbereiten und verwirklichen halfen . Nach einem freundlichen j
Schlußwort des Bürgermeisters von Birstein endete der offizielle
Teil jener Festfeier , die in der Entwicklung der katholischen Ge¬
meinde in Birstein zu einem allzeit denkwürdigen Markstein sich!
gestaltete . Möge die neue Kirche , die auf den Namen der Heim¬
suchung Mariens geweiht wurde , zu einer reichen Segensguelle wer - i
den für alle diejenigen , die dort als Gottesvolk im Gezelte des.
Allerhöchsten von nun an sich zu heiligem und getreuem Dienste
versammeln werden . — Ter Fürstin -Mutter zu Isenburg , geb.
Erzherzogin von Oesterreich , Kaiserliche Hoheit , die kürzlich von
einer Romreise  zurückgekehrt , in Rom vom Papste empfangen
wurde , wurde vom Papst das Goldene Kreuz vom Lateran ver¬
liehen.

Bon Lahn und Westerwald
m . Montabaur,  4 . Juui . Die katholischen Lehrer , welche^

1886 —1889 das hiesige Lehrerseminar besuchten , feierten gestern!
und heute in unseren Mauern ihr silbernes Dienstjubilüunr . Aus!
diesem Jahrgang sind bereits fünf Herren durch Tod abbecufen'
worden und drei waren durch Krankheit verhindert zu erscheinen.
Ein Kommers im „ Deutschen Hof -- leitete gestern abend die
Feier ein . Herr Christ (Montabaur ) begrüßte die Kameraden . Lsterr
Rektor Hardt (Griesheim ) sprach als Klassenältester herzliche Worte.
Herr Rektor Michels (Frankfurt ) feierte den anwesenden Herrn
Seminaroberlehrer Schäfer . Herr Lehrer Brombach (Cronberg)
feierte in launiger Waise unsere deutschen Lehrerfrauen . Nur
allzuschnell flössen die schönen Stunden dahin . Heute vormittag
fand in der Pfarrkirche ein Amt für die verstorbenen Kollegen statt.
Darauf erfolgte ein Besuch der Gräber auf dem Friedhofe und
Niederlegung von Kränzen . Ein gemütlicher Frühschoppen ver¬
einigte die Teilnehmer im .Hämmerlein ' schen Garten ; das Festessen
wurde im Hotel Schlemmer eingenommen . Man war sich einig,
daß man nach 5 Jahren sich wiederum versannneln will . Ein
Gruppenbild wurde im Atelier Meister ausgenommen . — Auch die
.Herren , welche aus eine 40jährige Tätigkeit im Schuldienste zurück - ,
blicken , hatten sich hier am Dienstag versammelt und zwar im)
„Deutschen Hof -' . Die alten Herren waren vollzählig erschienen.

Diez, 4.  Juni . (Billiges Fleisch .) Gestern wurde dieLieferung
der Fleisch - und Wurstwaren für die Garnison für die Zeit vom)
1. Juli bis 31 . Dezember 1914 vergeben . Wenigstfordernde waren : ;
Leopold Fried Ochsensleisch 1,28 Mark , Kuhfleisch 1,12 Mark , Kalb - '
fleisch 1,70 Mk . Peter Frink : Schweinefleisch 1,20 Mk ., Hammelfleisch
1,70 Mark , Leber - und Blutwurst 0,90 Mark , alles für 1 Kilo . ,

Hachenburg,  4 . Juni . Als das Automobil des Unterneh¬
mers Heidt in Mündersbach in die Nähe eines Karussels kam,
an dem viele Kinder standen , geriet der 10jährige Kaiser von-
Mündersbach vor das Auto , das den Kleinen erfaßte und auf
der Stelle tötete.

Hachenburg,  3 . Juni . Selbstmord durch Erschießen beging:
ein 22  Jahre alter Bürogehilfe aus Eichenstrnth im Walde nahe
bei Großseifen . Sch . war früher auf dem Landratsämt in Langcn-
fchwalbach beschäftigt , war dann nach Amerika ausgewandert und
vor kurzem wieder in die Heimät zurückgekehrt.

f. Aus dem Kreise Biedenkopf,  4 . JUni . Da das!
Rotwild in der Gemarkung Holzhausen in starken Rudeln auftritt,
hat die Verwaltungsbehörde für genannte Gemarkung die Schon¬
zeit für männliches Rotwild , wie auch für weibliches für die Zeit
bis einschließlich 30 . Juni 1914 aufgehoben.

h . Vom Westerwald,  4 . Juni . (Forcllenzucht .) Mit der
Aufzucht von Forellen hat die Forellen -Fischzucht -Tlustalt be:
Welsch neudorf  den Westerwäldern einen neuen nutzenbrmgen-
den Erwerbszweig gewiesen . Von dem Anstaltsbesitzer werden
in vielen terrassenartig aneinander gereihten Teichen besonders
drei der bekanntesten Forellenarten gezüchtet : die heimische schene

der Alte meine Gedanken gelesen , neigte er lächelnd das Haupt
uud das Mädchen sagte nur : „ Du bist willkommen , lebe wohl !--

„Ich komme , Lilith . Ich ivill nicht Jim Cox heißen , wenn
ich nicht bald wiederkehre .--

Da pfiff der Greis und aus dem Waldesdickicht sprengte ein
voll gesatteltes , herrliches Nioß. „ Nimm es als Gabe von mir,
der du meine Feinde getötet und aus dem Walde getrieben hast.
Nimnr das Pferd , es wird dir treu dienen , >vie seine Vorfahren
den weinigen gedient haben . Lebe wohl !-- Ich ! schwang mich in
den indianischen Sattel , schüttelte dem Alten und seiner Enkelin
noch einmal die Hand und ritt hinaus ins Sonnenlichts in die
Ebene . Die beiden blieben im Schatten und blickten mir ernst;
und schweigend nach . Ich wandte mich um und winkte ihnen zu.
Wohl mochten sie gelächelt haben , aber sie rührten sich nicht . ?lls
ich nach einer Weile zurückblickte , waren sie verschwunden.

Da überwältigte mich plötzlich das Gefühl der Einsamkeit , -
und ich war nahe daran , in Tränen auszubrechen . Tie Erinnerung
an meinen besten Freund , den ich verloren , übermanute mich,
und ich fühlte mich so unglücklich wie nie zuvor . Aber daun
fielen mir auch meine Jahre ein und daß ich schon zu viel durch¬
gemacht hatte , um gerade jetzt den Kopf hängen zu lassen . Statt
dessen pfiff ich ein Lied , und je munterer ich pfiff , desto froher
wurde mir zumute . Die beständige Dämmerung iM Walde hatte
mich^ wehnmtig gestimrnt . Jetzt trabte ich^ im Sonnenschein über!
die Ebene und hatte keinen Grund , den Mut zu verlieren . Mit
diesen Gedanken raffte ich mich zusammen und wünschte fast , daß
Palmasso mit seinen Spitzbuben mir in den Weg käme , und ich
ihnen einen Denkzettel geben könnte.

Sehen Sie , Harrison , der Urwald und die tote Stadt hatten
mir 's angetan , der Aufenthalt dort kann einen guten Humor
knicken, aber für einen so alten Burschen , wie ich bin , gehört
doch mehr dazu . Und so ritt ich weiter und pfiff uud fühlte!
mich stolz und kampfbereit . Hätte mich einer schief angeguckt,)
würde ich die Büchse von der Schulter genommen und ihn ge¬
fragt haben , was er eigentlich damit meine . Aber niemand blickte
mich an und niemand sagte etwas . Das ganze Land schien so still >
und friedlich , als gäbe es keine Messer und Ueberfülle . Es war
fast zu still , gleich der Stille vor dem Sturm.

Ja , morgen ist es gerade einen Monat her , daß ich in die;
Stadt hier eintritt und mich in einem einfachen Wirtshaus uieder-
ließ , wo die Landleute einzukehren pflegen . Dort tvvhnte ich und!
ruhte mich aus , während ich auf einen für meine Plane passenden!
Landsmann wartete .--

Jim Cox lehnte sich im Stuhl zurück und streckte die Beins
von sich. Seine lebhaften Augen waren guf Georg ! aerichtet/
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Bachforelle,  die kalifornische  Regenbogenforelle und
der nordamerikanische Bachseibting. Da die Forelle ein Raub¬
fisch ist und ihre jüngeren und kleineren Genossen anffrißt , enthält
jeder Teich nur gleichgroße Fische. In einem Bruthanse kann
Man die Forelle in ihren verschiedensten Entwicklungsformen
studieren . Der Zuchtfischteich enthält Fische von hervorragender
Größe . Die Anstalt bildet für jeden Naturfreund eine Sehens¬
würdigkeit.

Vom Main und Taunus
Aus demblauen Ländchen,  3 . Juni . In dem Berichte

des (Protest.) Synodalvorstandes  über die kirchlichen und
sittlichen Zustände im Dekanatsbezirk Wallau im Jahre 1913 werden
auch der Geburtenrückgang und die Massenaustritte aus der Kirche
erwähnt . In dem Berichte heißt es weiter : Im hiesigen Synodal¬
bezirk betrug vor 10 Jahren die Zahl der Taufen , die sich mit
der Geburtenzahl deckt, 240, im letzten Jahr nur noch 200. Ganz
abgesehen von dem religiösen Standpunkt bedeutet der Ge¬
burtenrückgang  im Blick auf einen künftigen Krieg eine
nationale Gefahr . Mag derselbe auch soziale Gründe in ber
Wohnungsnot  haben , die wesentlichen Gründe dafür sind
anderer Art : der Unglaube, der Mangel an Gottvertrauen , der
Mammonismus und Materialismus , die Genußsucht und die Un¬
zucht; sie liegen also vorwiegend auf religiös -sittlichem Gebiet ."
Betreffs Massenaustritte  aus der Kirche wird daraus hin¬
gewiesen, daß wir es in unserem Bezirk noch nicht mit einer
Flucht aus der Kirche, wohl aber mit einer Flucht vor der Kirche
zu tun haben, wofür der schlechte Kirchenbesuch den Beweis liefert.
Es wird dies sehr bedauert , da schließlich die Kirche noch die
einzige Stätte ist, wo Reiche und Arme, Besitzende und Besitz¬
lose, Arbeitgeber und Arbeitnehmer , sich wiederfinden unter einem
Dache und um einen Tisch."

j . Weilbach,  4 . Juni . Einem hiesigen Landwirt fiel ein
fetter Ochse in die Jauchegrube . Es kostete große Mühe das Tier
wieder herauszuschaffen ; es mußte geschlachtet werden.

Jan genschwalb  ach , 3. Juni . Die Stadtverordneten
stimmten der Uinänderung des Namens Langenschwalbach in Bad
Sch Walbach zu.

ll . Hochheim,  4 . Juni . Die Bannerweihe des Radfahrer¬
vereins „Edelweis " aM 2. Feiertag verlief bei günstiger Witterung
und zahlreicher Beteiligung hiesiger und auswärtiger Vereine
in schönster Weise. Der Festzug enthielt sehr ansprechende Rad¬
fahrergruppen in schönen Kostümen und geschmackvollemRäder-
schmuck.

h. Sindlingen,  4 . Juni . Im hiesigen Vorschüße und
Kreditverein wurde ein Fehlbetrag von 42 000 Mark festgestellt,
Dem Verein war vor kurzem durch den Revisionsverbaud nahe¬
gelegt worden , entweder den Konkurs anzumelden oder die An¬
teile zu erhöhen . Ter Verein entschloß sich zu der Anteilserhöhung,
und zwar von 300 auf 700 Mark . Die früheren Vorstandsmitglieder
wurden verpflichtet , nachdem man bereits 25 000 Mark aufgebracht,
weitere 17 000 Mark zur Deckurig des Fehlbetrags aufzubringen.

Höchst , 4. Juni . Der Gesamtbetrag der Wehrsteuer in der
Stadt Höchst berechnet sich auf rund 661000 Mark . .Hiervon bringen
die Aktiengesellschaften rund 300 000 Mark auf , sodaß auf die
übrige Bürgerschaft der Betrag von etwas über 300 000 Mark
entfällt.

Fr anksurta.  M ., 3. Juni . Um die lieben Schoßhündchen,
wenn sie im Automobil rnitfahren , vor Erkältungen und Augen-
eutzündungen zu schützen, hat die Industrie Hunde - An Lo¬
sch utzbril len  in den Handel gebracht und diese bereits mit dem
D. R. G. M . schützen lassen. Dieser Tage sah man schon in ver¬
schiedenen Autos Führer , Herren , Damen und — Hunde, alle mit
Schutzbrillen bewehrt , durch die Straßen fahren . In einigen
Fällen war die „Bebrillung " so hübsch durchgeführt , daß Mensch
und Tier kaum zu unterscheiden waren . — Es ist ein alter Gauner¬
trick, daß Obdachlose und sonstiges lichtscheues Gesiudel sich in
der Nacht an Heimkehrende machen, um entweder einen Scklaf-
groschen zu erbetteln oder nach der Zeit zu fragen und diese
Situation zu irgendeinem Diebstahl oder Raub ausnützen . So
wurde gegen Mitternacht im Reuterweg ein besserer Herr von
einem Obdachlosen um einen Straßenbahngroschen gebeten. Als
der Herr das Portemonaie zog, entriß es ihm der Gauner und
entkam im Schutze der Dunkelheit . Unterwegs warf er das ver¬
dächtige Portemonnaie fort und begnügte sich mit der immer¬
hin gegen 50 Mark betragenden Beute . Derartige Fülle find üb¬
rigens nichts Seltenes und den nächtlichen Wanderern ist es im
eigensten Interesse zu empfehlen, Fremden gegenüber vorsichtig
Su fein, i ■

Vom Rhein
v. Schierstein,  4 . Juni . In der heutigen Gemeinde-

vertretersitzung wurde der Betrieb der Milchwirtschaft fiir das
Strandbad dem Landwirt Ph . Nikolay zum Preise von 800 Mark
Übertragen . Für den Wirtschaftsbetrieb  waren II An¬
gebote eingegangen und zwar : Max Böhm-Schierstein 1500 Mark;
Peter Hebcrle-Mainz 1500 Mark ; Ad. Fischer-Biebrich 1510 Mark:
Fr . Wenz-Wiesbaden 1525 Mark : G . .Hachenberger-Schierstein 1650
Mark : Jak . Wüst-Wiesbaden 1800 Mark ; Schielein u. Lcderbogen-
Wiesbaden 1800 Mark ; Jak . Seipel -Schierstein 2300 Mark ; Reich
U. Fontaine -Schierstein 2050 Mark ; Gebr . Pehl -Wiesbaden 1200
Mark (durch späteres .Nachgebot auf 2300 erhöht ) ; Aug. Faber-
Erbenheim 2600 Mark . Nach längerer Debatte tvurde beschlossen,

als wolle er fragen : Na, was nieinen Sie ? während Schlauheit
und Zurückhaltung seine Miene prägten.

Georg Harrison , der die letzte halbe Stunde müde und teil¬
nahmslos dagcsessen, war wieder völlig munter und zum Ge¬
spräch aufgelegt . Da er indessen nichts äußerte , ergriff der andere
abermals das Wort : „Jetzt müßten Sic Jim Cox kennen ge¬
lernt haben , wie er sich selber kennt, und soviel ist Ihnen wohl
klar geworden , daß Sie ihm nicht so leicht den Mund stopfen
können."

„Das fällt mir auch nicht ein, zu versuchen", entgegnete der
Angeredete trocken.

Einen kurzen Augenblick wich Jim Cox' Sicherheit und
machte einer gewissen Unruhe diesem direkten Angriff gegen¬
über Platz , aber in seiner Zufriedenheit mit sich selbst beachtete
er es nicht weiter . „Sagen Sie doch etwas ", ermahnte er Georg,
der immer noch schwieg.

„Ich warte darauf , daß Sie es tun werden ."
„Ich ?" Jim Cox' Miene drückte unverhohlenes Erstaunen

aus . Nachdem er sich von seiner Verwunderung über diese ab¬
weisende Antwort erholt hatte , fragte er sachte: „Meinen Sie
nicht, daß. ich genüg geschwatzt habe ?"

„Hm, haben Sie denn nichts mehr hinzuznsügen ?"
Jim Cox sah fragend seinen unbeugsamen Zuhörer an . Dctnn

ließ er den Blick ans den beiden Beuteln ruhen , die noch auf
dem Tisch zwischen ihnen lagen , und fragte endlich nach kurzem,
drückendem Schweigen : „Sie bilden sich doch nicht ein , daß ich
jint Irrtum bin ?"

Mit gleichgiltigem Achselzucken entgegnete der Gefragte:
„Hoffentlich nicht."

„Donnerwetter , Harrison , dort liegt das Gold und wartet
auf uns , hören Sie , ich sage : uns !"

Georg lehnte sich schweigend im Stuhl zurück. Er war über¬
zeugt , daß Cox seiner Sache sicher sei, der sehnige Abenteurer
war im Besitze eines Geheimnisses , das ihn zum vielfachen Mil¬
lionär machen konnte. Geblendet schloß er einen Augenblick die
Augen . Als er sie wieder öffnete , brückte seine Miene Zweifel,
Geringschätzung und Gleichgiltigkeit aus . Noch abgespannter als
Vorher sagte er : „Ich höre, fahren Sie fort !"

„Was bieten Sie für die Entdeckung?"
„Nichts ."
„Nichts ? Wiederholen Sie das noch einmal !"
„Gern . Nicht einen halben Cent für Ihre sogenannte Ent¬

deckung."
Einen Augenblick war Jim Cox sprachlos, dann brach er

»us : „Aber Sie hören ja . ,

Herrn Faber  aus Erbenheim den Wirtschaftsbetrieb zu. 2600 Mark
I Pacht zu übertragen . — Von der Mitteilung der Genehmigung

zur Erhebung von 140 Proz . Einkommensteuer für 1914 wurde
Kenntnis genommen.

g. Frauenstein,  6 . Juni . Das Ergebnis der Schweine¬
zählung am 2. Juni 1914 ist : Haushaltungen mit Schweinen
187, Anzahl der Schweine zusammen 814. — Am kommenden
Sonntag wird dahier Kirchweih  gefeiert.

b. Ans dem unteren Rheingau,  5 . Juni . Die Winzer
sind jetzt fleißig mit Spritzen und Schwefeln beschäftigt. Hier und
da gelangen auch die neueren Mittel zur Bekämpfung des Heu¬
wurms zur Anwendung . — Eine vakante Lehrerinnenstelle in
Lorch wurde Frl . Wallen  st ein  von Oberselters übertragen.
— In Lorchhausen  betrug die Schülerzahl vor Jahren über
170, sodaß damals die Anstellung einer dritten  Lehrkraft nötig
wurde . Jetzt zählt man dort nur noch 140 Schulkinder . In der
kleinen Gemeinde kommen 250 Prozent Gemeindesteuer zur Er¬
hebung . Damit steht Lorchhausen mit an der Spitze der Steuer¬
belastung . Wie verlautet , will die Gemeinde beantragen , eine
Schulstelle aufzuheben . Man hofft damit die Gemeindesteuer um
15—20 Prozent ermäßigen zu können.

Weinbau und Weinhandel
bi . Hochheim,  4 . Juni . ' Der hiesige Winzerverein

brachte heute 14 Nrn . 1913er  Hochheimer Weine zur Versteigerung.
Er erlöste für 1 Viertelstück 310 Mark und für 13 Halbstück 630,
620, 580, 720, 640, 660, 680, 680, 620, 610, 760, 760 und
740 Mark . — Die Fr h r l. v. I u n g e n f e l d'sche Gutsverwältung
erlöste für 4 Halbstück 1912er  640 , 590, 610 und 700 Mark ; für
1 Viertelstück 1913er 310 Mark und für 2 Halbstück 1913er 810,
810 Mark.

*
Was dem deutschen Winzer not tut!

i . A u s d e m R h e i n g a u, 4. Juni . Dem Deutschen Winzer-
stand ist ein neuer Retter erstanden ; er will das Mittel gefunden
haben , wonach für immer die Misere des Winzers gebannt
werden kann. Der Retter in der Not stellt sich in der „Frkftr.
Ztg ." (Nr . 163, 4. Juni ) als ein „Fachmann"  vor und preist
als Universalmittel die — künstliche Weinvermehrung,
die Herstellung von Halb weinen.  Allerdings , damit
könnte man dem Weinmangel  steuern . Die Keller würden
wieder voll des „edlen Rebensaftes " und die Winzer verfügten
über eine genügende Menge von Verkaufs Ware.  Hat man
keine eigenen Trauben geerntet , so bezieht man diese aus Spanien,
Italien , Südfrankreich usw., und die Laube ist fertig . Das W ein-
gesetz  wird umgeändert , der Zucker - und Alkoholzusatz
in jeder Menge und in allen Stadien gestattet — und der deutsche
Winzer ist gerettet . Das ist allerdings ein Vorschlag, der stark
an die Praxis  eines >Dr . Eisenbart  erinnert und den
Besitz von Weinbergen in Deutschland überflüssig macht. Mn Haus¬
stock au der Hinterwänd der Scheune genügte.

Doch hören wir , was der menschenfreundliche „Fachmann"
(vielleicht Chemiker?) für Vorschläge macht. Er schreibt:

„Deutschland steht als Meinprodukt ionsland  in
Europa ungefähr an sechster Stelle . Seine Ernten , die im Durch¬
schnitt 2 bis 21/2  Millionen Hektoliter betragen , sind nur ein
Tropfen im Meer der Gesamtproduktion Europas , etwa 130
Millionen .Hektoliter jährlich , an deren Spitze sich Frankreich
mit mehr als 50 Millionen Jahresproduktion weit über alle
anderen Länder heraushebt . Diese, im Verhältnis zu seiner bald
70 Millionen betragenden Kopfzahl sehr geringe deutsche Pro¬
duktion ist eine der Ursachen des geringen Konsuins und des
schwierigen Absatzes im Jnlande . Steht doch Deutschland mit
seinem Jahreskonsum von ungefähr sechs Liter auf den Kopf der
Bevölkerung erst an dreizehnter Stelle . Obenan sehen wir wiederum
Frankreich mit 126 Liter . Mn Gesetzgeber, der dem deutschen
Winzerstand wirklich Hilfe bringen will , und ich verstehe unter
Hilfe bringen ein Gesunden des gesamten Crwerbsstandes herbei-
fiihren , indem man seine Existenzbedingungen verbessert und nicht
die Gewährung von Steuernachlässen und sonstigen kleinen Unter¬
stützungen, die niemals helfen können, weil sie die Wurzel des
Uebels unberührt lassen, ein solcher Gesetzgeber also, muß sich
von folgenden Erwägungen leiten lassen:

Die Produktion von billigen Konsumweinen
muß vermehrt  werden , denn wenn der Winzer nichts zu ver¬
kaufen hat , kann er nicht leben. Ferner müssen diese Weine billig
sein, damit sie das Getränk der Massen werden und so dem Winzer
schnellen Absatz ermöglichen. Durch eine Vergrößerung der An¬
baufläche ist das nicht zu erreichen. Weinbau ist in Deutschland
die kostspieligste landwirtschaftliche Betätigung und seine Erträg¬
nisse sind derart schwankend, daß nur auf ganz fester Grundlage
fußende wirtschaftliche Existenzen dabei auf die Dauer ihren Unter¬
halt finden können. Was nützen dem Winzer die hohen Preise,
wenn sie nur auf dem Papier stehen und wenn er nichts zu ver¬
kaufen hat ? Welcher Kaufmann wird so töricht sein, eine Ware
zu handeln , die niemals in genügender Menge vorhanden ist und
die zudem noch infolge gesetzlicher Vorschriften in einem nicht
marktfähigen Zustande gehandelt werden muß?

Man gebe also dem Winzer die Möglichkeit, seine Ernten
zu vermehren und, was gleichbedeutend ist, zu verbilligen . Wie
geschieht das , ohne die berechtigten Interessen der Besitzer be¬
vorzugter Lagen zu schädigen? usw. Man gestatte dem W e i u -
bergsbesitzer  die Herstellung von Halb wein aus den von

„Gewiß , gewiß", unterbrach ihn Georg , „schreien Sie nur
nicht so laut !"

„Da haben Sie recht !" M rückte seinen Stuhl näher und
beugte sich zu Georg hinüber : „Also frage ich, beteiligen Sie
sich an dem Unternehmen ?"

„Nein !"
„Nicht ?" Außer sich vor Verwunderung sprang Jim Cox

vom Stuhl auf und starrte Georg an : „Sind Sie verrückt, oder
bin ich's ? Hören Sie nicht, daß das Gold . . ."

„Schi . . . nicht so laut !"
„Ich will verflucht sein, wenn ich das begreife, 'Harrison !"
„Nein , Sie scheinen es nicht zu tun . Setzen Sie sich und

hören Sie mir zu ."
Mit der Miene eines gescholtenen Schuljungen tat Jim

Cox, wie ihm geheißen. „Na , man los !" murmelte er mürrisch.
„Die Sache steht so", begann Georg ruhig , „ich gehe davon

aus , daß Ihre Entdeckung den Wert besitzt, den Sie ihr bei¬
legen, folglich müßte die Grube ausgebeutet werden . Aber das
kostet Geld, viel Geld . Eine Eisenbahn von der Küste durch den
Wald ist notwendig . Wegeanlagen und moderne Maschinen er¬
fordern ungeheure Summen , dazu kommen mancherlei Einbußen,
denen man nicht entgehen kann. Millionen sind erforderlich ."

Jim Cox' Kinn sank bei dieser Auseinandersetzung auf die
Brust herab , und auf seinem Antlitz stand die aufrichtige Be¬
trübnis zu lesen, die sein Herz erfüllte : „Aber ich kann nicht
anders als glauben , daß die Grube die Kosten trägt ", ivandte er
schüchtern ein.

„Das glaube ich ebenfalls , aber wiederhole trotzdem meine
Weigerung . Läge der Fundort innerhalb der Grenzen der Union,
würde ich Sie als einen reichen Mann begrüßen und zuschlagen.
Aber Ihre Stadt mit all ihrem Gold" — hier nahm seine Stimme
einen dumpfen , tiefen Klang an , und ein aufmerksamerer Be¬
obachter als Jiin Cox würde gesehen haben, wie der junge Mann
vor Erregung zitterte — „ist für uns unerreichbar . Eine Kon¬
zession von Costa Negras jetziger Regierung ist von äußerst zweifel¬
haftem Wert . Bekommt der Präsident oder der Minister des Innern
eine Ahnung von dem Wert Ihres Fundes , werden Ingenieure
und Arbeiter einfach über die Grenze geschickt und die Herren
greifen zu für eigene Rechnung. Die unsicheren Rechtsverhältnisse
hier unten legen der Ausbeutung der Grube unübersteigliche
Hindernisse in den Weg."

„Sie reden wie ein Buch", sagte Jim Cox kleinlaut.
„Haben Sie etwas einzuwenden ?" fragte Georg geschäfts¬

mäßig.
„Nicht das geringste , nur weiter im Text !"
„Ich habe nichts h<«tzjltzuMen .^ . (Forts , folgt .)

ihm selbst geernteten Trauben.  Die Herstellung dieser Halb
weine wird durch folgende Festlegung gesetzlich begrenzt:

1. Es ist nur gestattet , selbstgeerntete Trauben zu verwarn"'
2. Es sind alle anderen Zutaten außer Zucker und Mas^ r ver¬

boten . ,
3. Extraktgehalt und Alkoholgehalt werden durch Mindest-

grenzizahlen festgelegt.
4. Die Halbweine dürfen , nachdem sie den Besitzer ge¬

wechselt haben , nicht mehr Verschnitten werden und unterlieg«!
dem Deklarationszwang bis zum Mund des Konsumenten.

Durch die Einschränkung zu 1. wird jede fabrikmäßige Her¬
stellung zur Unmöglichkeit, dagegen wird der Weinbergsbesitz wcrr-
voller , weil eine bessere Ausnützung des geernteten Produktes,
zumal in schlechten Jahren , wie 1912, eine größere und glerai-
mäßigere Rentabilität gewährleistet . Die Einschränkung zu 2. ver¬
hindert das Ausarten zur Schmiererei . Demselben Zweck diene"
die Einschränkungen unter 3. Gleichzeitig soll hierdurch der Haw"
wein in einer Qualitätsgrenze erhalten werden, die ihn iinM»
als marktfähige Ware von gewissem reellen Wert auftreten laiw
Im übrigen muß man die Leute natürlich machen lassen, wie st
wollen . Der eine wird Tresterweine Herstellen, der andere wirs"
namentlich in Jahren schlechter Qualität , einfach, die ganze Lei
hernehmen und durch Ueberstrecken zu Halbwein umwandeln.
den besten Halbwein macht, bekommt den besten Preis . Dow
Vollwcin muß der Halbwein immer abrücken, dafür sorgt de
Deklarationszwang . Aber es gibt auch Jahre , in denen der Winze
überhaupt nichts erntet . Der Frost hat den größten Teil de
Ernte zerstört , Wurm und Krankheiten haben den Rest dezinner"
Der Winzer verzweifelt an seiner Existenz. Haben wir das tz
den letzten Jahrzehnten nicht leider nur zu oft erleben müsst" ‘
Da öffnen sich ihm in Zukunft die Grenzen des Landes . Von der
Ueberfluß der Länder , die unter günstigeren Breiten gelegen ft"5'
darf er zollfrei so viel gemischte Trauben her et " '
nehmen,  wie seine normale Ernte betragen hätte , und dm
Menge wird ihm als eigene Ernte angerechnet , aber in dieM
Falle muß er sie auf Halbwein verarbeiten . ,

Ich frage , gibt es auf der ganzen Gotteswelt ein einsachwei'
zweckentsprechenderes Mittel , dem Wirker zu helfen, als daß Mw
ihn nach Möglichkeit von den Unbillen unseres Klimas unabhängig
macht, ihm dis Möglichkeit gibt , die Schwankungen der Erntet«
auf denen ja sein ganzes Unglück beruht , auszugleichen?
Jahre 1913 sind große Mengen Kelteräpfel zollfrei in Deutschst"
eingeführt worden , die Eisenbahnen haben den Importeuren ÄM
nahmetarife bewilligt , weil die deutsche Apfelcrnte erfroren w®-
Jedermann findet das vernünftig und ganz selbstverständlich.
ist denn der Apfelwein nicht der größte Konkurrent des Traube"
weins ? Sollte zum mindesten, was dem Apfel recht ist, nicht
Traube billig sein,? i ! : ! ^

Gerade ans der Grundlage des heutigen Wcingesetzes ">
seiner Buch- und Kellerköntrolle bis zum Detaillisten ist es
sich, derartige Pläne ernstlich zu erörtern . Wer will heute w,
besfieiten , daß das Weingesetz von 1909 weit über das „
hinausgeschossen hat , hier bietet sich ein Weg, auch im RaWe
dieses Gesetzes den Bedürfnissen des kleinen Winzers gerecht
werden , ohne die berechtigten Interessen anderer zu schädtgV'
Unser gesamter Klcin'winzerstand befindet sich am Rande «i
Unterganges . Hat ihm d-as Weingesetz vielleicht geholfen?
endlichen Schaden hat es ihm zugefügt , weil es ihn hinderte, 5
mühsam dem Boden abgerungenen Erzeugnisse rationell und st
giebig auszunützen . Wir dürfen uns den Luxus nicht gestatz^
unsere Trester auf den Mist zu werfen . Ein Land, das im bei"
Fall 4 Millionen Hekto erntet und alle zehn Jahre vielleicht e>
große Mute macht, hat dafür eine bessere Verwendung . Das )-,
setz hat dem Winzer für den eigenen Bedarf den Hanstrunk giegAst,
Es gebe jetzt dem wenig bemittelten Konsumenten , der nur
sument ist, den Kalbwein , ibm und dem Winzer zu ML
Freude.

Theater »Kunst»Wissenschaft
Refidenztheater

* Wiesbaden,  5 .Juni . VI. (letzter) KaminerspielaU '«
„Die Frösche ", ein Lustspiel des Aristophanes. s~m
Aufführung in Athen an den Lenäen iw Januar des Jahres -x,
v. Chrö Nach den Uebersetzungen von A. Dieterich, E. Do"U
I . G. Dropsen , E. Schink und anderen , für die Bühne
in 3 Abteilungen von Regisseur Hacker.  In Szene gesetzt
Regisseur Hacker. $

Der griechische Lustspieldichter Aristophanes , iw JahL ^ ü
v. Ehr . in Athen geboren , ist der bedeutendste Vertreter der an K
attischen Komödie, deren Eigenart er für die Nachwelt daril^ c
Seine eigentliche Kunst liegt in der kühnen Ausführung
phantastischen Handlung und hauptsächlich in der immer
genialen Personifizierung des Chores , wo seine ErfindungsM
schier unerschöpflich ist. Für die Mängel des dramatisches,,x
banes entschädigt oft eine Fülle guter Einfälle , komischer
tionen , treffender Witze, die aber sehr oft in Zoten  ausst hek
Die Sprache des Dichters ist anmutig , im ganzen einfach ""M"
attischen Umgangssprache nahestehend. Gon seinen 44 Kom $
sind 11 erhalten , darunter „Die Frösche" (405 entstandene^
bedeutendes und eigenartiges Werk, welches die neue t
pideische) Tragödie verhöhnt und die alte (Aeschyleiscye/
herrlicht . , #

Der Inhalt des Stückes ist folgender : Dionysos zstvlwle»
seinem Sklaven Tanthias begleitet , rn die Unterwelt , um Ln«;
Lieblingsöichter Euripides wieder heraufzuholen ; denn die v ®
Dichter seien tot und die lebenden taugten nichts
hat das phantastische Kostüm des Herakles angelegt und
nach «mancherlei Erlebnissen ernster und komischer Art
im Hades an , begrüßt von dem Chor der seligen Eingew^ li-
Im HadeS hat sich gerade ein Streit zwischen Aeschylos uno M
pides um den tragischen Eyrenthron entspannen , den,der n
gekommene Euripides fiir sich in Anspruch nimmt . DionYŴ her
von Pluto zum Schiedsrichter in diesem Streit ernannt , F:arfhZ
Ermächtigung , den Sieger mit sich tu die Oberwelt
nehmen^ Nach einem langen , sehr launigen Wettkampf,s,ersw5?sdessen Euripides sich die Sympathien des Dionysos
entscheidet die Wage der Poesie schließlich zugunsten des
und Dionysos begibt sich mit ihm^zur Oberwelt , zurück.̂ , ^Nach der Bearbeitung des Werkes durch Regisseur v t\in Darmstadt , die eine alückliche genannt -x2Ävom Hoftheatcr in Darmstadt , die eine glückliche gen— >■.,
>muß, befinden wir uns in dem ersten Teil in der Oberwr : «i
ithfnÄ itt Wpo fptHmrr fpTrtPä föFfntvpii hrr Pirt (MphrirffiÜCtnysos, in Begleitung seines Sklaven , der ein Gepäckstücks
als Herakles auf . Er trägt eine Löwenhaut , einen rängcEc
Weiberrock, hohe Weiberschuhe und schwingt in der HÄZ "Ä
wächtiae Keule. Die beiden suchen das Haus des
dieser bricht bei ihrem Anblick in ein unbändiges
und zeigt, nachdem Dionysos ihm sein Anliegen voro hoi
den Euripides aus der Unterwelt heraufzuholen , den,
hin . Die Wanderung beginnt ; die Szene verwandelt IM nt

_ . rer - — ^ o - (4r, - lT - i-zv̂ -nPir . l- .Unterweltsee ; Clsarön, der Fährmann der Unterwelt , g.
Mach längerer Verhandlung mit ihm darf Dionysos stesth
XMr&rfyfichen  ö 'rrTiit V\r' fft ' i' rrr»tt 'mitte i*rhf >r fpTTiff itÜPT ?) CTt ^"*

diesem

komisches Zwiegespräch zwischen Dionysos und den

_ _ ^ . ,
brechlichen Kahn besteigen, "muß aber selbst über den
und Untieren angefüllten Styx rudern , wobei ihm . koi & v
das Geschrei eines Chores von Fröschen (nach dm>ei . .
Komödie benannt ) in den Ohren liegt . Es entsw

jenseitigen Ufer angelangt , bezahlt Dionysos dre. ausl ,
2 Obolen ; sein Sklave muß den Weg zu Fuß zurucklegc' ^  i^

Im zweiten Teil  wandern Herr und Sklave
finsteren Teil der Unterwelt . Sie geraten in Furcht uiw ,
wobei 'Dionysos eine höchst komische Rolle spicklt. j ~ gattö
liebliche Flötentöne an ihr Ohr ; sie gelängen in,das IjEjo,
Seligen und vernehmen die Chöre der Ueberirdychow
erkundigt sich bei dem Chorführer nach der Wohnung rm
des Beherrschers der Unterwelt . Wiederum .Szenerw , - . pau
beiden Wanderer klopfen an das Wohngemach PUfitzxklEF
Pförtner Aeakos tritt auf , fährt den als Herakles
Dionysos mit wütenden -Schimpfworten an und knnow alI $>'
für den geraubten und getöteten Höllenhund 'Kerbero
nysos , von Angst übermannt , jiberredet seinen Sllao yjiaßV jf'
wand mit ihm zu tauschen. Alsbald erscheint dw VW
Persephone und lädt beide zum Besuch ihrer Herrin em- etl, £l#
will nun seine Rolle wieder eintauschen, und es entn >e §e
Wettstreit zwischen den beiden ; darauf folgen mev Ph"
von derber drastischer Komik, bis sie zum Schlüsse -

Luryurer oes Pmro uns ^ anryras,
nysos ; beide schließen, da sie sich als verwandte Die

: mit einer heiteren
dem Türhüter des Pluto und Tanthias , dem

führt werden.
Der drittel eil  beginnt
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Zwischen Aeschhlos und Euripides ist ein Street um den
Men Thron entstanden . Euripides , der tun die Gunst des

M . gebuhlt , sucht Aeschhlos von dem Throrii zu verdrängen,
^ ihn für , sich beansprucht ^ Jn ^ eurem Wettstrer ^ wrrd ^Dro-
! °| äum Schiedsrichter bestellt . Nach eurem Chorlred , welches

esn ^Freude über die zu erwartenden Dinge Ausdruck grbt , folgt dreiwin* Xns __ — ‘•TUottTfi-pTt-pa  hpr von Eurc-
ge¬
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vreude über dre zu erwartenüen t^ rnge rrusoruu . gtvr , lorur
| e’'e des teils ernsten , teils komischen Wettstreites , der von Euri-
!«, Eröffnet wird und sich auf alle Teile der tragischen Kunst
^Allgemeinen und auf die Prologe , Chorgesange und Monodien
d besonderen erstreckt . Zuletzt werden beide Dichter zu erner

geführt : und jeder spricht dreimal einen Vers in bre Wage,
'dreimal senkt sie sich zugunsten des Aeschhlos . So entscheidet

M Dionysos für Aeschhlos und beschließt , ihn statt Euripide»
Us die Oberwelt hinaufzunehmen . Sie gehen , und Pluto und

wünschen dem Dichter Glück und heil , und dem Si
der Stadt Athen Weisheit und reichen Segen.
Aristophanes schildert in diesem Aufzuge in den lebhaftesten

den großen Unterschied zwischen den beiden Tragikern
cWylos und Euripides . Während er den Aeschhlos als einen

.. . und
Staate

---»tum , einen unv goczen ^ tairct . r-ritu ^rr, .,
und ideal ist , hält er Euripides ein schrer endloses Sunden-

Alter vor . Er ist ein Verderber und , Aufwiegler , des Volkes,.„„ - y , vor . Cr in ein xüeroerver unu « .uiuncyici , uw
^ . Glaube ilnd guten Sitten der Väter abgefalcen , verzieht

.̂ Jugend zur Zuchtlosigkeit , Verweichlichung usw ., ist ein , pitz-
"°>yer Sophist von verstandesmäßiger Seiitinrentalitat , keiner
Meisterung und moralischen Entrüstung fähig , jedoch gerieben
- " gewandt . Die Sprache seiner Dichtungen ist alltäglich , un-
N " Usch , auf den Ton der Menge gestimmt ; er schildert ordi-
Ä? Menschen aus dein Alltagsleben , keine großen Charaktere;
Mbalb findet er Gefallen bei den Gemeinen , die ihm zufubeln,kUS? 10 findet er Gefallen bei den Gemeinen , die ihm zuiubeln,
%ettb *t " «a - rf _ - w*«r¥Ui*rt•- "k ihn die Besseren Niederschlagenmöchten. ,

.. Die Idee , wie uns hier Regisseur Hacker die Werke der Alten
«füglich macht , ist eigenartig und verspricht Erfolg . Sie ist
U? cgrüßen , auch iin Hinblick auf die vielen seichten Machwerke
tẑ ler moderner Dichterlinge , die Publikum und .Kritik über
jZ/rgehen lassen müssen . Das Publikum , das anfangs etwas
»Mussin hpr  Ausführung aeaenüberüand . erwärmte sich vonr , nussig der Aufführung gegenüberstand , erwärmte sich von
^Ue za Szene an dem Werke , in dem, , wie Hacker , zu Beginnzu Szene an oem Werre , rn oem , mre » acrer zu « ogcuu

Aorstellung auch mitteilte , der Blaustift erfolgreich gewirkt.
LF ^ arstellung war eine vortreffliche , besonders hinsichtlich der
» "wrperung der Hauptrollen , die in Händen von Künstlern des

s Lädier Hoftheaters lagen . So verkörperten Richard Jür-
^ . den Dionysos , dem er von Szene zu Szene mehr Leber,,

und Witz verlieh , Paul Petersen  den Xanthias , Kurt
tz? nermann  den Euripides , ein tüchtiger Schauspieler , und

Hacker den Aeschhlos , der zuweilen in etwas sich über-
iA "nden Worten seine prächtigen Dichtungen vortrua . Die
tzMen Künstler wie Miltner - Schönau  als Herakles urrd

sw , Deutsch länder  als Fährmann und Chorführer , ""
O,gler als Türsteher Aeakos und die Damen Agte

dT"Tr ° Freiw a ld als Wirtinnen usw . waren trefflich bei
O ^Eache . ~ ‘B . er.

Aus Wiesbaden
Magistrat und Stavtoerorünetenvsrsammlung

Das Verzeichnis der Mitglieder des Magistrats mid der Stadtocr
7fwVersammlung ist crschiel,en. Beide Körperschaften sind zur

tz- ^ blständig , bis auf das Mandat d>es verstorbenen Stadtverordneter^
- das noch unbesetzt ist . Von den sieben besoldeten Mitgliedern des

^Mrats sind fünf Juristen , zwei akademisch gebildete technische Be-
' Von den zehn unbesoldeten Mitgliedern sind vier Rentner , zwei

waren vordem La.ndwirte , einer entstammt dem Kaufmanns - und

i-Î dem Handwerkerstand «. Jni Erwerbsleben stehen von den nnbe-
,ett Magistratsmitgliedern noch ein Fabrikaiit, ein Hofschornsteinfcger-

l " " k ein Ingenieur . Ein Stadtrat ist Konsul a . D „ einer Oberst

>

, und einer Kapitänleiitnant a . D . Das älteste Magistratsmitglied,
k. D . Castendyck,  zählt 75 , das jüngste , Beigeordneter Dr.

|T Jahre . Von den nicht besoldeten Magistratsmitgliedern steht im
f von weniger als 50 Jahren nur Stadtrat Karl Meier , lieber
Mhre sind fünf , über 70 Jahre ist einer . Das religiöse Bekenntnis«n - - . - . . . . - - ■

btn'2 Gegensatz zu früher weder bei den Magistratsmitgliedern noch bei
lit »! " btverordneten angegeben . Unter den 47 Stadtverordneten befinden
5,Jj3 Hausbesitzer. Davon entfallen auf die 1. Klasse zwölf, auf die\ Ä» *̂ A*öUcjlpCt » »i 'UvUIl CIUJUllUl U.U| Ule X. JtlU | | C glwUtJ/ ULt-

% an e dreizehn und auf die 3 . Klasse acht . Ms Rentner sind sechs
i^ ewrdnete bezeichnet , drei sind pensionierte Oberbeamte , einer ist
dAuierter Subalternbeamter . Im Erwerbsleben stehen noch 36 Stadt-
Zl̂ ete. Ein Stadtverordneter ist Offizier z. D ., drei sind höhere
ẑ beamte a . D . Zum Kaufmannsstand zählen sieben Stadtverordnete,
itzr'Uld Aerzte , zwei Hotelbesitzer , vier Rechtsanwälte , zwei Professorest

Lehrer ), zwei Subalternbeamte , einer Mittelschullehrcr , sieben
itẑ ^ rker, drei Architekten , zwei Bauunternehmer und drei Privat-

’i— ® er Senior  der Stadtverordneten -Versammlung ist der im
Ifu ! fS37 geborene Rentner Simon Heß.  Der jüngste Stadtverordnete

'M Jahre 1880 geborene Rechtsanwalt Georg Krücke.  Mit Aus-
don einem (Stadtkämmerer a . D . Barner ) stehen sänitliche von der

k'foith Steilung gewählten Stadtverordneten noch im Beruf . — Für
liir Aufgaben der Stadt sind folgende Kommissionen  gebildet:

meindun gen (Oberbürgermeister Glässing und Bürgcr-
Dravers sowie die Stadträte Schulte , Arntz , Hees , Kalkbrenner,

Stô T - Meier ) ; für Lösung der Kehrichtfrag t (Vorsitzender : Bci-
Mctri ) ; für Lösung der Frage der B a ula nderf dj Iie 6unjj

üith ^r 9enncifter Glässing , Bürgermeister Travers , Beigeordneter
Lösung der Frage der Ansiedlung unschädlicher

5b t**.? r *e n (Vorsitzender : Stadtrat Kalkbrenner ) ; für Gründung einer
Ichen Hypothekenbank (Oberbürgermeister Glässing , Bcü

»sich?- ^ Dr . Heß ) ; für besondere Bahnfragen,  Schnellbahn , Rhein
tM - 5n  usw. (Oberbürgermeister Glässing, Beigeordneter Petri , Stadt-

schuld4-
Jur Hebung der Fischerei in Nassau

khlige^ f ^ hchereiverein für den RegierungsbezirkWiesbaden hat vor' " Beit l" 1- 4MU .BUU.Ur.il IJIU UUl
üntetlmit a9en  uusgesetzt in den Schiersteiner Hafen und in den Altrhein
Mlŝ i. ° Schier st eins  20 000 Stück 5)echtbrur, sowie einen Zentner
^teina n®e' welch letztere durch die Vermittlung des Deutschen Fischereibu  Ünn c _ .r_ ^ net _ cn . .-_ r. . . . . .e . Mu  dem Fischversandgeschäft Stöckmann in Boizenburg an der

)0g worden waren . In den Main bei H ö ch st wurden ausgesetzt
äll - Hechtbrut und ein Zentner Aalsetzlinge , in die Lahn bei
[jy, nrg 40 000 Stück Hechtbrut , ebenso bei Runkel  20 000 Stück

k und bei Weilburg ein Zentner Aalsetzlinge.

®{c  Provinz Hessen -Nassau und die Viehseuchen
iüt bensr neueste Statistik über die Manl - und Klauenseuche we
Äeu Fast ^ rungsbezirk Kassel noch für den Regierungsbezirk Wiesbaden
i ŝsen-P \r er  gefürchteten Seuche aus , so daß also die gesamte Provinz

uwlftandig von der Seuche verschont ist . Die Seuche
^ttben^ 1 ^ "utschen Reich noch immer in 130 Kreisen , wovon 337 Ge-
^uch ^ , ., "Zeucht sind und hiervon wiederum 575 Gehöfte . Die stärksten

eStt  weisen immer noch Ost - und Westpreußen auf . —» Ae
Üe
’«nbertf,i tU{ E im Regierungsbezirk Kassel noch immer sehr verbreitet,. - ^ XtPtnfirfi (ttt Hirt "Tr -in  i >mi >r rWoirto-***-

h-
vustrif ? o ^ wwlich in jedem Kreise , wo sie in einer Anzahl Gemein
anr»L. -. ' ?^ uch die letzten Wochen brachten wieder eine ganze Anzah

zahl b°| t  dem Ausbruch der Seuche . Weiter herrscht noch in einer
u lc  die Pferdcbrustseuche im Regierungsbezirk Kassel.

h*lehren ^ ^eu  öffentlichen Interessen dienenden Telegrapcnleitungen
vor Schädigungen zu warnen und darauf hinzuweisen , daß

uc »chadlg . .. -

estEn ^ -e.r  Vermittlungsstelle standen im Monat Mai d. Js . in der
^eutih ». " " grauen 1001 Arbeitsgesuche 1019 Angeboten von Stellen
j' tt §oehv,'J :,on  benen 816 besetzt wurden . — Der Abteilung für das Gast¬

ier 371 von
Ju/nitmw . . . uiiv-uc wut » , uuuuuci 505 für weibl

M von denselben wurden 1229 , darunter 310 durch
patten h,n l>er  Abteilung für Männer lagen 612 Arbeitsgesuche vor , 462
4« bas M u gemeldet und 414 wurden besetzt. — Bei der Fachabtcilung

vwr - Lackierer - und Wcißbindergcwerbe gingen 99 Arbcits-l I

L

ganze Anzahl

S? fotte tt  . lt " ^ rer Handlung die Porzellanglockcn zerstören . Die Lehr-
^ichtinfn:, ersucht , Schulküider und Fortbildungsschüler über die» der _ ev„,_ rr_ I.:_ a- .r_ ... .. r..:,_

ungen nach dem Gesetz ganz empfindlich bestraft werden.
Arbeitsamt

* Dt- Schutz den Tolegraphenlsitungsn
^hreZ Regierung weist darauf hin , daß im Laufe des letzten
, Mgen n .wutwilligen Beschädigungen von Telegraphen - und Telephon-
Uud jnna - n n̂  zugenommeu haben . In der Regel sind es Schulkinder

Drga >n-^ ute , auch Fortbildungsschüler , die ohne richtige Erkenntnis

— Bei dem Stellennachweis für kaufmännische Angestellte meldeten sich
37 männliche u . 34 weibl . Siellensuchende : offene Stellen wurden 21 für
männliches und 25 für weibliches Personal gemeldet . Besetzt wurden 18
durch männliche und 17 durch weibliche Stellensuchende . — In der üv-
teilung sür Krankenpslegepersonal meldeten sich 24 Siellensuchende , oar-
unter 13 weibliche ; 15 offene Stellen , darunter 5 für weibliche , wurden
gemeldet , von denen 8 durch männliche und 3 durch weibliche Stellen¬
suchende besetzt wurden . — In der Schreibstube waren 4 Stellenlole be¬
schäftigt und 55 Aufträge wurden erledigt . — Insgesamt waren rm
Monat Mai d. Js . 3225 (im Vorjahre 2903 ) Arbeitsgesuche und 3032
(2870 ) Angebote angemeldet : besetzt wurden 2552 (2321 ) Stellen.

Pferd und Wagen gestohlen
Ein dreister Mebstahl wurde gestern nachmittag auf dem Marktplatz

ausgeführt . Ein Milchhändler von auswärls hatte dort sein Fuhrwerk
hingestcllt , um in einer benachbarten Wirtschaft etwas zu essen. Ms er
wiederkam , waren Wagen und Pferd verschwunden . Alle sofort ange-
stellten Nachforschungen nach deni Verbleib des Fuhrwerks waren erfolg¬
los ; schließlich tvurden drei stellenlose Burschen in der Sonnenberger
Straße  mit dem Fnhriverk gesehen . Ein ber . Schutzmann nahm bte
Verfolgung der Diebe aus und fand sie schließlich in Sonnenberg . Er
brachte sie und ihr Diebesgut nach Wiesbaden zurück und übergab dem
Milchhändler sein Fuhrwerk , während die drei Bürschchen dem Gerichts-
gesängnis zugesührt ivurden , wo man fic iit Untersuchungöhajt Ocfjidt.
— Es soll in letzter Zeit des öfteren vorgekommen sein , daß Fuhrleuten
Gegenstände vom Wagen und auch Pferdegeschirr gestohlen worden sind.
Wahrscheinlich kommen auch in diesen Fällen die sestgenommenen Burschen
als Diebe in Betracht.

Kein Datermord iin Goldenen Grund
Von Eisenbach,  wo in der Nacht vom 12 . zum 13 . Mai 1912

die ledige Eva Weimer  im Verein mit dem Ŝteinbrucharbeiter Heinrich
K a r st ihren Bruder Peter auf der Schultheißenmühle bei Eisenbach mit
einer Bombe in die Luft gesprmgt hatte , kam am 6 . Januar d. I . die
Kunde , daß der 23 Jahre alte Peter Seck junior an genanntem Abend
gegen 10 Uhr feinen Vater , den Landwirt Peter Seck IV ., durch zwei
Schüsse in den Hinterkopf getötet habe . Peter Seck junior wurde verhaft^
und in das Gefängnis nach Wiesbaden  in Hast abgeführt , wo €E i 1“)
heute noch befindet . Bei seiner ersten Vernehmung bestritt der junge Seck,
daß er den Vater mit Älbsicht getütet habe , und gab an , der .Vater sei, nach¬
dem er (Seck junior ) mit dem Vater in der Stube in Streit geraten und
auf den Vater geschossen, nach dem Schuß aus der Stube gegangen , uni
wie der Vater gesagt , ein Messer zur Abwehr zu holen . Vor der v̂ür
des Wohnzimmers , von der eine kleine Treppe nach dem Hausflur
hinuntcrsührt , habe Seck den Vater noch einmal angehalien , um ihn zu
verhindern , ein Messer oder eine sonstige Waffe zu holen . Bei dem Halten
habe der Vater ihn , den Sohn , angcpackt , bei welcher Gelegenheit dr-
12jährige Schwester des jungen Seck, Helene , ausgerufen : „ Peter , der
Vater bringt Dich um !" , worguf Peter dem Pater einen Stoß gegeben,
derart , daß der Vater die kleine Treppe hinnnterstürzte , den Kopf auf-
schlug und liegen blieb . Diese Angaben des Beschuldigten sind insofern!
bemerkenswert , als das soeben von dem Direktor der Al ar bürg er
Chirurgischen Klinik eingegairgene Obergutachten im Falle Seck auf dem
Srandpunkt steht , daß der Vater Seck nicht iusolge der auf ihn von
seinem Sohne Peter abgegebenen Schüsse sein Leben eingebüßt habe , son-
bern durch einen Schädclbrnch,  der auf einen Sturz zurückzu¬
führen sei . Der Direktor der Chirurgischen Klinik vertritt demnach
denselben Standpunkt , wie der Kreisarzt des Kreises Wiesbaden , Dr.
Pils,  dessen Gutachten adaequant dem Marburger ist . Hat der
Landwirt Peter Seck IV . aber durch Ausschlagen seines Kopfes auf
der Treppe den Tod gefunden , wie es die medizinischen Sachverständigen
annehmen , so liegt weder Mord noch Totschlag vor , sondern Körperver¬
letzung mit Tvdeöersolg . Und hier dürfte , wenn sich die Angaben des
inhaftierten Seck bestätigen sollten , ans dem oben bereits Angeführten der
Rotivehrparagraph rwch eine Hauptrolle in der Angelegenheit spielen.
In der nächsten Schwurgerichtsperiode Ende Juni wird der interessante
Fall Seck voraussichtlich zur Verhandlung kommen.

Vermischte stüdtische Nachrichten
Der Kaiser hat dem Restaurierungsfonds der hiesigen englischen

Kirche 300 Mark aus seiner Privatschatullc überweisen lassen . Bekannt¬
lich galt der Ausbesserung des Fonds auch der große Bazar im Paulinen-
schlößchen.

Die berüchtigten spanischen Schatzschwrndler  sind wieder
an der Arbeit und versenden auch neuerdings wieder ihre bekannten Brictck
nach dem Westen . Es scheint also immer noch Dumme genug zu geben,
die auf einen solchen plumpen Schwindel hereinsallen und das Geschäft
der Schatzschwindler lohnend machen.

Zum Fernsprechverkehr mit Wiesbaden  ist neuerdings beschränkt
.zugelassen : T r a n nsiei n . Die Gebühr für das ,getvöhnliche Trciminuten-
gcspräch beträgt IM . .

Die Mitteldeutsche Kreditbank  ernchtet rm Laufe des
Monats Juni in Hildes heim  eine Filiale.

Dem Telegraphensekretär Wilmar Helbing,  früher in Erfurt,
jetzt in Wiesbaden , ist anläßlich seines Scheidens ans dem Dienste das
Bcrdienstkreuz in Gold verliehen worden.

Einen großen Menschenauflauf verursachten gestern nachmittag drei
Frauen in der Wellritzstra  ße . Nach einem mit großer Zungen¬
fertigkeit und unter Aufwand eines Kübels voll Schimpfwörter geführten
Wortgefecht gingen sie zu Tätlichkeiten über . Sie bearbeiteten sich mit
Fäusten , zerrissen sich gegenseitig di - Kleider und zerkratzten sich di - Ge¬
sichter . Ein Schutzmann trieb die Amazonen auseinander und stellte
ihre Personalien fest.

Bon bissigen Hunden angefallen wurde Mittwoch nachmsttag auf
der oberen Frankfurter Straße ein hiesiger Rentner . Er war auf dem
Weg nach Erbenheim , als plötzlich zwei Köter auf ihn zustürzten und ihm
nicht nur die Hose zerrissen , sondern auch eine recht schmerzhafte Bein¬
verletzung beibrachten . Der Vorfall wurde zur Anzeige gebracht.

*
Kirchliches

S t . B o n i f a t i n s . Am nächsten Sonntag ist morgens 8 Uhr ge¬
meinschaftliche hl . Kommunion der Erstkommunikanten -Knaben ; da mit
demselben Tag die Feier der aloysianischen Sonntage beginnt , sind auch die
Mädchen zur hl . Kommunion eingeladen . Ae Plätze der Erstkommuilk ->
kanten sind im Querschiff der Evangelienseite . — Di - erste gemeinschaftl.
Kommunion des eucharisttschen Männeravostolates ist am Sonntag nach
Fronleichnam (Ewiges Gebet ), morgens 7 Uhr.

Kunstnotizen
* König ! . Theater. (Spielplan vom 7 .- 16 . Juni .) Sonntag,

W D Zum 275 . Male : „ Tannhäuser " . Ans . 7 Uhr . Montag , Ab . B.
Zum crstenmale wiederholt : „ Tie Eule " . Ans . 7 Uhr . Dienstag , bei
ausgehob . Tlb. : „ Polenblut " . Ans . 7 Uhr . Mittwoch , Ab . D : „ Mignon " .
Ans 7 stlhr . Donnerstag , Ab . A . Jiichard Stranß -Zyllus . Zu Ehren des
50 . Geburtstags des Meisters (11 . Juni 1914 ). Erster Tag : „ Salome " .
Ans . 71/2  Uhr . Freitag , Ab . B . Neu einstudiert : „ Krieg im Frieden " .
Ans . 7 Uhr . Samstag , Ab . C . : Richard Strauß -Zyklus . Zweiter Tag:
„Der Rosenkavalier " . Ans . 7 Uhr . Sonntag , Ab . B : „ Parsifal " . Ans.
5 Uhr . Montag : Geschlossen . Dienstag , Ab . D . Richard Strauß -Zyklus:
Dritter Tag : „ Ariadne ans Naxos " . Ans . 7 Uhr.

* Kurhaus.  Älus das heute abend 8 Uhr im Kurhause stattsin-
d-ncde Konzert des Düsseldorfer Lehrergesangvereins unter soltstischer Msck^
Wirkung der gefeierten Pianistin Frau Elly Neh -van Hoogstraien , sei
hiermit nochmals besonders aufmerksam gemacht . — Nach längerer Pause
wird am Mittwoch nächster Woche im kleinen Saale des Kurhauses der
bekannte daher , tzosschauspieler Max Ho span er  tvieder einmal hier

Residenz - Theater.  Infolge plötzlicher Erkrankung des
Herrn Bertram  muß die Uraufführung des neuen Lustspiels „ Die
große Vergangenheit " verschoben werden ; dafür gelangt am Samstag und
Sonntag „ Ms ich noch im Flügelkleide . . ." zur Ausführung.

^Benx -'̂ w. " oEnen 816 besetzt wurden . — Der Abtcilun^
^Bana -n . 1418 Arbeitsgesuche , darunter 371 von weiblichen,
bV*ftanbrn- 6men  offene Stellen , darunter 505 für weibliche gegen¬

weibliche,

ein Ol« Z- * ULlLUCtl XJV
• f̂ TTenc Stellen wurden 44 gemeldet und 47 wurden besetzt.

Marktberichte
Wiesbaden,  4 . Juni . (Fruchtmarkt .) Preise für 50 Kg . : Hafer

9 .30 - 9 .55 M .. Heu 3 .00 — 4 .00 M ., Richtstroh 2 .00 — 2 .20 M ., Krumm¬
stroh 2 .00 —2 .20 M . Es wurden angesahren 7. Wagen mit Hafer,
27 Wagen mit Heu und 5 Wagen mit Stroh.

L i m b u r g , 3 . Juni . Amtlicher Fruchtmarktbericht . (Durchschnitts¬
preis pro Malter .) Roter Weizen (nassauischer ) 17 .00 M ., fremder Weizen
16 .50 , Korn 12 .80 , Hafer 9 .00 M.

Hadamar,  4 . Juni . Roter Weizen 17 M ., Weißer Weizen
16 .80 M ., Korn 13 M ., Hafer 9 M ., Butter p. Pfd . 1 .20 W ., Eier
2 Stück 14 Pfg . ' ' '

Telegraphischer Marktbericht.
Frankfurt  a . M. Donner- tag 6. Juni lyl «.

Kälber.
a) Doppellclider, feinster Mast.
b) feinste MastkiUber . .
c) mittlere Mast- und feinste Saugkälber . . .
ä) geringere Mast- und gute Saugkälber . . . .
e) geringe Saugkälber . . 46—50
>.. Weidemastschafer  Schaf «.

a) Mastlämmer und Masthammel . . . . .
b) geringere Masthammet und Schafe . . . .

B, mäßig genährte Hammel Schafe jMerzschafe),

Lebendgew. Schlachtgew

60 - 64 100- 107
54—53 92- 98
50- 53 85- 00
46- 50 73 - 85

42—43 85- 90
35 82

Schweine.
a) vollfleischige Schweine von 80—.00 kg (160- 200 Lebendgew. Schlachtgew.
Pfund) Lebendgewicht . 45—48 60—62
b) vollfleischige Schweine unter 80 kg (160 Pfund)

Lebendgewicht. . 45—47 68—63
o) vollflcischiqe Schweine von 100—120 kg (200 bis

240 Pfund) Lebendgewicht. . 45—48 58—60
d) vollfleischig Schweine von !20—150 kg (240 bis

300 Pfund) Lebendgewicht. 45—58 58—60
Auftrieb:  Rinder 102 , darunter : 32 Ochsen , 2 Bullen , 68

Färsen und Kühe , 1261 Kälber , 48 Schafe , 1086 Schweine.
. ' M a r k t v e r l a u s : Kälber gedrückt , ansverkauft . Schafe und
Schweine langsam , Ueberstand.

Aus dem Vereiusleben
* Katholischer Männerverein.  Am Sonntag , 7 . Juni,

ist im Katholischen Gesellenhaus Generalversammlung . Dieselbe beginnt
8 .30 Uhr abends . Die Tagesordnung lautet : 1 . Fronleichnamsfest . 2.
Wallfahrt und Sommerausslug . 3 . Anträge (Vergl . Paragraph 41 der
Statuten ). 5 . Verschiedenes . Zu recht zahlreichem Besuche wird sreund-
lichst cingeladen. Vereinskalender

Samstag » 6. Juni
Gescllen - Bsrein . Abends von 8 Uhr ab ist die Sparkasse .geöffnet.

9 Uhr Sitzung des Deklamationsklub.
Männerverein . Abends 9 Uhr : Gcsangstunde.

Katholischer Fürsorgeverein Johannesstift E. V.
„Schutz und Rettung der gefährdeten weiblichen Jugend " .

Auskunft , Rat und Hilfe während der Sprechstunden täglich von 9 —12V«'
und von 3 —6 Uhr , Büro , Luisenplatz 8, p . ;

Kathos. Männer - Fürsorge - Verein
Zweck: Schutz und Rettung der gefährdeten männlichen Jugend.

Büro : Lusienplatz 8 . Sprechstunden Dienstag , Donnerstag u . Samstag:
Nachmittag von 6—7 Uhr.

Amtliche Was ?erstands - NachrLchLerr
vom Freitag , 5 . Juni , vormittags 11 Uhr_

Rhein
Waldshut . .
5kehl. . . .
Maxau . . .
Mannheim .
Worms. . .
Mainz. . .
Bingen. . .
Caub . . .

gestern

2.17
2.09
2.92

heule

2.09
l .90

2.8l

Mai«
Würzburg . . .
Lohr.
Aschaffenburg.
Groß-Steinheim.
Offenbach. . .
Kostheirn . . .

Neckar
Wimpfen . . .

Wasser fällt

gestern

1.57

1.76

heute

1. 47

1.63

K.Eichhorn  ÄKlInstitut
Wiesbaden, Neugasse 20, nächst der Marktstrasse

so ■f

I Wetter - Nachrichten

1 vom B. Juni mittags 12 Uhr

Wetiirvoraussage der Meteorologischen Abteilung des
Physikalischen Veröl« , Dienjtetello Frankfurt a. M. für

morgen!

HYORO.
METEH

10
flehr==. tz. .k.s

_ -S#

H_so

.40

EE—30

- 70

3
H _ 80

E _ 90
fi. kr

= _I00
=3
£_

Wolkig, meist trocken , kühl , nördliche Winde

Standesamt Wiesbaden
Gestorben.  Am 30 . Mai : Ehefrau Wilhelmine Schön , geh.

Link , 43 I . - Am 31 . Mai : Paul Niederhäuser , 25 T . — Ami . Juni:
Rechnungsrat Peter Reichard , 87 I . ; Spülmädchen Susanne Kremer,
16 I . ; Wwe . Ernestine Jung , geb . Reiseis , 64 I . ; Gertrud Ficinus,
30 I . - Am 2.  Juni : Steuerkassenassistent Karl Kaiser , 51 I . ; Rech¬
nungsrat Wilh . Horitemann , 64 I . : Bürodicner Franz Mcsest , 34 I . ;
Lehrer a . D . Jakob Efsclbergcr , 72 I . ; Wwe . Wilhelmine Otto , geb.
Ruppins , 78 I . ; Walter Fuhry , 13 T . : Ehefr . Emma Weinbach , geb.
Sprunkel , 27 I . -. Malerlehrling Emil Stein . 17 I . — Am 3 . Jum:
Bankier Benno Lazarus , 58 I.

Kurhaus pi  Wiesbaden.
Samstag, 6 . Juni , 11 Uhr : Ko chb ru nne n - Kon z ert.

Leitung : W . Sadony . 1. Ouvertüre zur Oper „ La Traviata " (G . Verdi ).
2 Long -ago, Paraphrase über ein irisches Volkslied(F . W. Voigt). 3. Hoch
lebe der Tanz , Walzer (E . Waldteufel ). 4 . Soldatenlied (S . Moniusko ).
5 . Fantasie aus der Oper „ Der Barbier von Sevilla " (G . Rossini ). 6 ,
Mit Eichenlaub und Schlvertcrn , Marsch (F . v . Blon ). ^  4Vs Uhr:
Abonnements - Konzert.  Leitung : H . Jrmer . 1. Jung Deutsch¬
land , Marsch (M . Mannfred ). 2.  Ouvertüre zur Oper „ Raymond " (A.
Thomas ). 3 . Die Fischerinnen von Procida , Tarantelle (I . Raff ). 4.
Frohes Leben , Walzer (Jos . Strauß ) . 5 . Humoreske aus der Operette
„Orpheus in der Unterwelt " (I . Osscnbach ). 6 . Wenn aus tausend Blüten-
kelchen, Lied (F . v . Blon ). 7 . Carmen -Suite Nr . 1 (G . Bizet ). 8 . La
Czariue , Mazurka (L . Ganne ). *  Ab 8  Uhr abcudS : Gartenfest.

8 Uhr : Konzert  des Kurorchesters. Leitung: H. Jrmer . 1. Kaiser
Regatta -Marsch (W . Hintze ). 2 . Ouvertüre zur Oper , „ Norma " (V.
Bellini ). 3 . Viktoria -Walzer (B . Bilse ). 4 . Ungarische Rhapsodie Nr . 2
(F . Liszt ). 5 . Rondo caprtcciosv op . 14 (F . Mendelssvhn ). 6. Ouvertüre
zur Oper „ Das Nachtlager in Granada " (C . Kreutzer ) . 7 . CzardaS Nr . 3
(G . Michiels ). 8 . Mit Bomben und Granaten , Marsch (B . Bilse ). si:
91/2  Uhr : Konzert  der Kapelle des Füsilier-Regiments vvn Gersdvrff
(Kur -Hess.) Nr . 80 . Leitung : Kgl . Obcrmusikmeister E . Gottschalk . 1.
Kaiser Friedrich -Marsch (Friedcmann ). 2 . Arie auS der Oper „ Der Tron-
bad.vur " (Verdi ). ' 3 . Valse cspagnolc (Metra ). 4 . Ouvertüre zur Oper
„Die Stumme " (Ander ). 5 . Fantasie aus der Oper „ Faust " (Goun .od).
6. La Czariue russische Mazurka (Ganue). 7. Lustiges Marsch-Potpourri
Kowrall . 8 . Champagner -Galopp (Bläitermann ) .
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Gottes Allmacht und das Einmaleins
Der Ertrinkende , sagt man , greift nach einem Strohhalm.

Nur aus der gleichen Situation heraus läßt es sich verstehen,
daß der Unglaube , um seine ganz unhaltbare Position zu ver¬
decken, zu Ausreden greift , deren ein denkender Mensch sich
schämen würde . Oder wie könnte sonst jemand auf den Einfall
kommen und gegen die Möglichkeit des Wunders , gegen den
Sah , daß Gott kraft seiner Allmacht Wunder wirken könne,
geltend machen , Gott sei gar nicht allmächtig , denn er könne
doch auch nicht machen , daß zwei mal zwei etwas anderes als
vier sei ! !!

Wenn einem derlei Geschreibsel in der Presse der denkfreien
Freidenkerlinge begegnet , so überrascht das niemand : denn jeder¬
mann weiß , daß er sich hier auf das Allerdümmste gefaßt machen
muß . Mer leider sind derlei bodenlos oberflächliche Einfülle
nicht einmal auf diese Kreise der sattesten Gedankenlosigkeit be¬
schränkt . Selbst Leute , welche wissenschaftlich ernst genommen
sein wollen und sich höchlichst entrüsten würden , wenn inan in
rhre wissenschaftliche Qnalisikation auch nur den geringsten Zweifel
sehen würde, - geben sich solche Blößen und schrecken vor solchem
Werwih nicht zurück . So kann man in einem „ Lehrbuch der
evangelisch -protestantischen Dogmatik " von Ltpsius zur Begrün¬
dung der Leugnung der Wunder den netten Satz lesen:

„Kann Gott weder ein hölzernes Eisen machen , noch be¬
wirken , daß 2x2 = 5 sind , kann ferner Gott nicht lügen , nicht
sündigen usw ., so sieht man nicht ein , welchen Unterschied es
für die Allmacht Gottes begründen soll , daß es zwar auf logischem,
nicht aber aus physischem Gebiet eine unverbrüchliche Notwendig¬
keit auch für Gott geben soll ." (S . 322 .)

Man meine ja nicht , das sei eine vereinzelte Erscheinung!
Es srnd vor Jahren bei Gelegenheit der Berliner Wasman -Vor-
träge solcherlei komische Einfälle auch von Naturwissenschaftlern
zum besten gegeben worden , und sie haben uns einen tiefen Ein¬
blick in die philosophische Unbildung dieser Kreise gestattet'

Es ist schwer , auf solche Don -Quichoterien nicht mit einer
Satyre zu antworten : denn auf eine ernste Behandlung haben
solche Leute kein Recht mehr ! Man schämt sich nicht , das Physische
Gebiet des Naturgeschehens Mit dem logischen und moralischen
aus eme und dieselbe Stufe yu.  stellen , und doch müßte einem das
flüchtigste Zusehen zeigen , daß diese logischen und sittlichen Wahr¬
heiten bestehen kraft innerer metaphysischer Notwendigkeit , ganz
unabhängig davon , ob das physische Gebiet , das ganze Weltall
existiert oder nicht!

Oder meinen vielleicht diese Herren , daß je einmal zwei mal
zwei ^ fünf werden könne ? Vielleicht auf einem andern Welt-
korper ; enseits der Milchstraße ? uiid daß dort auch ein Kreis vier¬
eckig und die Summe der Winkel eines Dreiecks drei Rechte be-
tragen würde ? Es bliebe auch auf jenem angenommenen Welt-
korper bei der alten Wahrheit , daß zwei mal zwei = vier ist'
daß . em Kreis rund und die Summe der Winkel eines Dreiecks
zwei Rechte betragt.

Und ebenso bleiben die moralischen Wahrheiten und Gesetze
allüberall dm,elben : weil sie ihren Charakter erhalten nicht von
äußern Umständen , sondern aus dem innersten Wesen der Sache

ist !gut und bös ist böse und Lüge bleibt Sünde
alljirberall . Und selbstredend kann Gott an diesen moralischen
Zäheiten nuhts andern . ,Denn sic sind ja Ausfluß seines eignen
Wesens, . Ausfluß seiner eignen Heiligkeit .- er müßte also , wenn
er das andern könnte , fern eignes Wesen aufheben

Aber wer wird behaupten wollen , daß  in gleicher Weise wie

diese mathematischen und moralischen Wahrheiten und Gesetze auch
die Gesetze des physischen Geschehens , die Gesetze der Natur von
innen heraus aus inneren Gründen bestehen , also absolute Wahr¬
heiten seien . Sie sind bedingt und hängen ab von der von Gott
geschaffenen Natur , deren Verhältnisse sie ausdrücken , aber doch
nur soweit sie uns einstweilen bekannt sind , was schon morgen
anders sein kann ; die Natur selbst ist keineswegs notwendig aus
inneren Gründen , sondern zufällig , und könnte »ebenso auch anders
gedacht werden , wie sie auch von phantasievollen Köpfen — es
brauck,t ja nicht gleich einer ein Jules Berne zu sein — anders
Andacht wird , als sie ist . Beweises genug , daß hier von absoluten
Werten nicht die Rede sein kann.

Sollte uns jemand fragen : wieso es denn möglich sei, daß
jemand auf solchen Einfall käme , um die Möglichkeit des Wunders
zu bestreiten , so müßten wir ihm antworten , daß das die Folge
eines ganz falschen Begriffs des Wunders ist . Die Leutchen reden
immer von der Unabänderlichkeit der Naturgesetze und wollen das
Wunder ablehnen , weil es eine — Zerstörung , Durchlöcherung,
Aufhebung und was weiß Gott noch für eine Vergewaltigung der
Naturgesetze sei ! Diesen muß gesagt werden , daß nichts so falsch
ist als der gelehrte M erg laiche , durch das Wunder würden die
Naturgesetze „zerstört " oder „ durchbrochen ", man sage doch ganz
einfach : einer höheren Vernunft dieiistbar gemacht oder paralysiert
durch andere Wirkungen , und d^nke ganz einfach an die Einwirkung
des Menschen auf die Natur . Zerstört vielleicht der nächstbeste
Zeppelinballon oder die nächstbeste Flugmaschine das Gesetz der
Schwerkraft und der Anziehung der -Erde ! oder ist nicht diese
Natnrkraft paralysiert durch die Intelligenz des Menschen , der
andere Naturkräfte eingestellt hat?

>Es mag genügen , hier das kurze aber inhaltreiche Wort von
Jean Paul anzuführen : „ Wunder auf Erden sind Natur im
Himmel " , das die kürzeste Widerlegung jenes Aberglaubens ent¬
halt , daß durch das Wunder Naturgesetze zerstört und aufgehobenwurden.

Hauses eine giltige Ehe , auch eine morganatische , nur nach
teilw -g der Genehmigung zur Eheschließung durch den König D
Preußen , als das Oberhaupt des Hauses , eingehen.
darf der Bräutigam im vorliegenden Falle als preußischer
zier auch noch des königlichen Ehekonsenses . .

Bei einer morganatischen Ehe ist die Voraussetzung , daß«jcl  uuu muLnu-naniajen crye r>r ote rvorausieyung , t„s
«raut von vornherein auf Anreckst und Anteil an Stand
Titeln ihres künftigen Gatten verzichtet . Die Gräfin BasstM^irem ryres mnmgen Gatten verzichtet . Die Gräfin » a,, «-
tvird also nicht Prinzessin Oskar von Preußen werden , ianor
vermutlich irgend einen für diesen Zweck für sie eigens ersonnen
Namen erhalten . An Beispielen dafür fehlt es in der preußü«
Königsgeschichte nicht , wenn sie auch , wie gesagt , nicht häufig st"

König Friedrich Wilhelm III ., der Witwer der Königin Lull
vermählte sich am 9 . November 1824 in aller Stille mit ^

r

Gräfin Auguste von Harrach , die um dreißig Jahre jünger ^
und die er in den böhmischen Bädern kennen gelernt hatte - ®uno Dte er tn den böhmischen Badern kennen gelernt hatte . ^
wurde „Fürstin von Liegnitz " und „Gräfin von Hohenzollern >
Ijatte aber große MrüHe, sich eine Stellung innerhalb der köM

Morganatische Ehen

-Acühe , sich eine Stellung innerhalb der ton ».
lrchen Familie zu versckmffen . Friedrich Wilhelm IV. verhielt
am ritterlichsten zu seinem „ Stiefmütterchen " und schenkte ihr tjjjj. - cyi-v „ v-a. UilU
etn paar hübschen Berszeilen gelegentlich unter Anspielung -
diese Eigenschaft ein Schmuckstück , das ein Stiefmütterchen £><“
stellte.

Dann regulierte der Prinz Adalbert von Preußen , der e#
preußische „ Marineprinz " , am 20 . April 1850 seine Beziehungen
tzu der aus Wien gebürtigen , damals schon als 42jährigen Tänze" »
Therese Elsler durch Heirat . Sie wurde durch Diplom des Kbms-
Friedrich Wilhelm IV. am Tage darauf „Frau vou Barn «»
und am 2. Juni 1857 wurde der Sohn , den sie dem Prinzen ^
rat § am 22 . April 1841 geschenkt hatte , und der wie sein
Adalbert mit Vornamen hieß , „ Freiherr vvn Barnim " ; er die"
als Offizier bei den damaligen Garde -Dragonern , war aber
schwächlicher Gesundheit , so daß er noch als Leutnant den
schwd nehmen mußte . Er starb am 12 . Juli 1860 in Afrika

KM« her
LmhesttjichmB-AOIt

D Ujtoflk
Verdingung.

Die Ausführung der
a ) Erdarbeiten
b ) Mauerarbeiten
c ) Trägerlieferung

ist zu vergeben.
Die Zeichnungen liegen während der

Dienststunden im LandeShaus, Zimmer
No. 52 zur Einsicht auf, woselbst auch
Angebotsformularc zum Betrage von
1 Mk. für a, 3 Mk. für b und 56 Pfg.
für c, solange der Borrat reicht, erhältlich
sind, oder von da gegen bestellgeldfreie
Zusendung des Betrages bezogm werden
können.

Die Angebote sind verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift versehen bis

Donnerstag , 25 . Juni 1914
an den Unterzeichneten, La tdeshaus,gimmer 57 einzureichen, woselbst die

Öffnung der Angebote und zwar a und
um 10 Uhr und b um 11 Uhr vorm.

4t Gegenwart der erschienenen Bieter
jtattfindet.

guschlagssrist 30 Tage.
Wiesbaden,  36 . Mai 1914.

Der Landesbaumeister:
Müller.

Zur Verlobung des Prinzön Oskar heben die Blätter die
Nrchtebenhürtigkeit der Braut in fürstenrechtlichem Sinne mit
dem Bemerken hervor , daß Ehen zur linken Hand , sog. mor¬
ganatische Ehen , im Hause Hohenzollern , ziemlich selten , viel
seltener als in den meisten anderen fürstlichen Häusern seien.
Zur Erklärung der morganatischen Ehe fügen wir bei , daß diese
Verbindung nach katholisch -kirchlichen Begriffen genau so un-
lösbar ist, wie eine standesgleiche . Nach fürstenrechtlichen Begriffen
schließt sre die Erbfolge der Nachkommenschaft aus , legt dem
ebenbürtigen Teile aber sonst die vollen Pflichten auf , die er
crncr ebenbürtigen Gattin gegenüber zu erfüllen hat ; eine zweite
ebenbürtige Gattin tzu nehmen , ist rechtlich unerlaubt . Das Königs¬
haus der Hohenzollern hat von altersher an einem besonders
strengen Ebenbürtigkeitsrechte festgehalten , das auf eine Kund-
gebung Königs Friedrichs des Großen an Kaiser üärl VII . zü¬
gelst , der Kaiser solle den Reichshofrat und die Reichshofkanzlei
ern für allemal dahin bescheiden , daß „ alle diejenigen fürstlichen
Heiraten , schlechterdings für ungleich zu achten seien , welche mit
Personen unterhalb des alten reichsgräflichen Sitz und Stimme
auf den Reichstagen (des heiligen römischen Reiches deutscher
Natron ) habenden Standes geschlossen werden , und daß die aus
solcherlei Ehen zu erzeugenden Kinder weder zu fürstlichen Würden,
Titeln und Wappen ihres Vaters , iioch zur Nachfolge in dessen
Reichslande niemals fähig sein , noch dazugelassen werden sollen"
Abgesehen hiervon  kann jedes Mitglied des preußischen Königs.

,aneo neymeii mntzle . Er starb am 12 . Juli 1860 in Afrika « ;

emer Reich die ihn ^ durch das Nilgebiet geführt hatte , , und ^
- - yuvu ; ou » viuytuICL -ytTUlJtt IJIUU7
dann sem Gefährte R . Hartmann in einem Buche geschildert

Und am 13 . Juni 1853 vermählte sich Prinz Albrechl
Preußen , Prinz Albrecht -Vater , wie er zum Unterschiede.vu>.uw .“ , Poinz Aiorecyi -Aarer , wie er zum unterscyleoe
seinen ! Sohne , dem nachmaligen Regenten von BratmsckM '' '
genannt zu werden pflegte , mit dem Fräulein Rosalie von RetN°!5 uH.un .11 | icyic , IllU Uvul IJLUU.1CHT JtU|Clllc DOH r,
„Röschen,Mauch ", der Tochter des Generals und ehemaligen M
Munsters von Rauch . Zuvor hatte Prinz Alb recht sich

seiner Gemahlin , der ^Pr 'inze 'ss/n «KationttVbYr ^' , “ -- — - , 1 1 r t t u 11 u v
derlandc,  die zugleich seine Kousine war , scheiden lassen-
Prinzessin lebte seitdem meist auf ^Reisen , an ihrem Lebensabch

—— - - -

^l!!!illlll!ll!!llll!illlllllll!ll||||||!lll|||!l!l|||il!|||||!!l!i!!|||!|||j|||||j|||||||||;i]|||||||̂

auf Schloß Reinhartshausen zu Erb ach i .' Rhg . Ihr W' unlch
ihrerseits „ u n t e r ihre m Stande " zu verheiraten, .L
an dem Widerstande Kaiser Wilhelms  I . gescheitert fCI';
— Auch „ Röschen Rauch " hatte es anfangs nicht leicht . Nicht
mal ein Name und ein Titel wurden ihr von Preußen verlief
Der Herzog Bernard von Meiningen mußte dem Prinzen Albrch'
dessen Tochter Charlotte die Gemahlin seines Sohnes , deS
Prinzen Georg war , zu Hilfe kommen und das Fräulein
m~~ r- . . " " •• - - • - - -M?Ranch zur „Gräfin von Hohenau " machen . Die Grafen Ä
und Fritz Hohenau , die die Oeffentlichkeit , wie man sich erin >" '
viel beschäftigt haben , waren ihre Söhne . Graf Wilhelm "L
Hohenau lebt jetzt in der Nähe von Brüssel , Graf Fritz Hobe" ;
ist kürzlich gestorben . Die beiden Heiraten linker Haud des
Friedrich Wilhelm II . mit dem Fräulein von Boß , die Ml !,
Jugenheim lvurde , und der Gräfin Dönhoff , der Stamm " (
der Grafen vvn Brandenburg , bilden ein Kapitel für sich, und f
keines der erfreulichsten in der preußischen Geschichte.

Bier
von altersher das naturreine Nationalgetränk der Deutschen ist hergestellt nur aus
Malz, Kopien, Hefe und Wasser , gesundlieitfördernd und mit Recht genannt:

Flüssiges Brot

Zwicker
1.50 2.- 2.50 3.- Mark

Brillen
w  1 - , 1.50 , 2.- , 2.50 bis 30. - I

HaTfflülSIg Uhrmacher, Moritzstraße
-3

Vertreter gesucht!
Ein brüffelrr Exporthaus i .i b:lg.

Landespr., wie Treibhimsftüchirn , stichr
für W esbaden und in den Badeplätzen.
bei Fr .-cht- und Delik.» Geschäften, sowie
Hotels ct.  gut einzeführten Agenten , bei
hoher Prov . Nur wirkiich cingefüdrte
Herren wollen unter E . D . 100 schreiben
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

iSchlMorb $
preiswert zu verkoufen.

Anzusehen bis nacdinittags 5 Uh: in der
(ö » e fenaustraße 22 , III rechts.

3«vkmietk!lkvtl.züvttksüskN.
Sol . Wohnhaus mit Aussicht auf den
Roein . Erbach , Hauptstraße Nr . 3

Gesucht
WizeuüjkWMgtKWu.

Große Burgstraße 16 , Part.

Ugcüehrmidlhe«zchcht.
Wiesbaden , Wörthstraße 3 , Laden.

igJpfeM
30 Pfg . per Flasche

Bors! Apfelwein
35 Pfg . per Flasche

ApEMß -Mt
1.25 und 1.90 per Flasche

Joiumnisbeer-sekt
1.40 per Flasche

empfiehlt in bester Qualität frei Haus

JacobS ie mg eS
Apfelwein -Kelt . u. Schaumwetnfabrik
Sonnenberg - Wiesbaden.

Telephon 2639.

empfiehlt Gg . Jos . jFriedrich . Holz-
handlang, Oestrich n. Nh , Telefon31.

Wer Kheumatimuss^
schuß , Gelenk -, Gesicht -,
schmerz usw. hat, veri. gratis
gahn 's Salbe , 0ber - Inse " ^

AMD

für
Weiss - WäschC
sehr zu empfehlen.

1 Stange — 3 Stück25^

® i e häufigsten Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und Hausbedärfsärtikel in Wiesbaden am 30. Mai
Für Hülsenfrüchte und Mehl auch im Grotzbezug.

Futtermittel bei Händlern
auf d. Fruchtmarkt, siehe Sonder bericht)

Hafer . .
Heu, . . .
Neue» Heu ,
Richtstroh. >
Krummstroh

100 kg
100 kg
103 kg
100 kg
100 kg

Preis
von bi»

19 — ,9 25
750 8 —

6 —
5 —

0-

Butter , Eier , Käse
und Milch

Eßbutter,
Sützrahmb.

Eßbutter,
Landbutter.

Kochbutter.
Trinketer .

Kleine (fi«
Kal feiet
Ha ndkäse .
Fabrifkäse .
Mo llmilch .

l kg 2 80 2 80

l lg
1 kg
1 St.
I St.
I St.
1 Sr.
1 St.
l St.

200
250

— 09
— 07
— 06

2 70
2 00

— 10
— 03
— 07

— 6
— 5

1 Ater - 24

— 8
— 0
— 24

Kartoffeln und Zwiebeln
Eßkartoffelu

hiesige (weiß) !00 kg
Eß 'artoffeln (htes.) I kg
Eßfar löffeln

100 kg

8 —
— 8

9 —
— 10

(«elb>. .
Eßfartoffeln

l»elb) . . .
Eßfartoffeln

aus Malta
Eßfartoffeln

au» Italien
Zwiebeln ,

l kg-

1 kg — 30 — 30

l kg
1 kg

— 22
— 40

— 22
— 46

Weiß kraut
M iß kraut

Gemüse
« 1 ®t . — 35 — 40
-> 1 kg - - --

Rotkraut . .
Wirsing . . .
R osenfohl . .
G rünfohl , .
Römischfohl .
Kl. gelbeRüben
Gelbe Rüben.
Schwarzwurzel
Rote Rüben ,
Weihe Rüben .
Kohlrabi . .
Erdkohlrabi
Spinat . .
Blumeukohl (hies.)
Blumenkohl (aus . 1
Grüne d. Bohnen 1
Gr. Stangenbohn . l
Gr. Buschbohnen
Grüne Erbsen

ohne Schale
Grüne Erbsen

mit Schale
Spargel . .
Suppenspargcl
Meerrettich .
Sellerie , .
Kopfsalat .
Endivien .
Lattich. Salat
Feldsalat .teldgurkenreibgurken
Einmachgurken
Kürbis .
Tomaten
Rhabarber
Treibrettich
Radieschen
Rettich .

1

St . -
St . - 25

1 kg-
1 kg - -
kg - 44
kg — 8
kg - 24
kg-
kg — 16
kg-
St . — 10
St . -
kg — 36
St . — 30
St . I —

kg - 70
kg 1 -
kg 1 —

-25

— 60
— 10
— 24

— 20

— 15

— 50
- 00
t —

1 30
1 —

1 kg — — >

1
1

100
1

kg — 70
kg 1 30
kg . — 60
St . — 20
St . - 00
Sr . — 5
St . -
kg - -
kg-
St — 45
S . — 20

— 76
1 50

— 80
— 20
— 60
— 10

— 45
— 50

kg-
kg 1 —
kg — 16
Gbd. — 08
Gbd. - 3
St . — 10

I 40
— 30
— IC
— 4
-15

Obst
Eßäpfel deutsche 1 kg — 80

,, ausländ 1 kg 1 60
Kochäpfel dcu.s ' ? 1 st» — 80

KochSpfelaus Snd
Eßbirnen . .
Kochbirnen. .
Zwetschen . .
Pflaumen . .S en. . .

, trschen. .
Saure Kirschen
Mirabellen . .
Reineclauden.
Pfirsiche. . .
Aprikosen . .
Weintraub., Leut.

„ ausländ.
Stachelbeeren.
Johannisbeere»
Himbeeren . .
Heidelbeeren .
Preiselbeeren .
Gartenerdbeeren
Walderdbeeren
Brombeeren .
Quitten . . .
Zitronen . .
Apfelsinen . .
Bananen
Melonen . .
Ananas . . .
Kastanien . .
Wallnuffe, . .
Haselnüsse . .

. - 8k
1 kg
l kg
1 kg
1 kg
I kg
I kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 Ar.
1 kg

1 40
1 SO

1 40
180

— «0
1 20

1 10

4 80
— 40

5 60
— 50

2 50
140

3 30

1 kg — — -kg
1 St.
1 St.
1 St.
1 kg
1 kg
1 kg

kg

-03
— 10
- 8

-08
— 12
— JO

2 40 2 60

1 kg
1 20
I 20

1 20
1 20

Fische

2 40
J -

Hnang , gesalzen
Gr ner Hering
Seeweißl . (Mer.)
Schellfisch . .
Bratschellfisch.
Kabel,au. 0
Kabeljau,i.Aursch. 1 kg
Heilbutt . . 1 kg
Heilbutt , i . Aussch. 1 kg
Steinbutt . . l kg

l St.
1 kg
l kg
l kg
I kg
1 kg

— >0 — 15

— 60
1 —

-50
— 66

1 —
180
2 40
2 40

I —
1 40

— 70
— 80
120
2 —
2 SO
3 —

Stctiibutt .i-AuSsch. 1 kg
S rolle . . . 1 kg
Seezunge große 1 kg

„ kleine 1 kg
Rotzi -.nge(Limand.>l kg

1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
l kg
1 kg
1 kg
1 kg

Stockfisch
Aal , lebend .
Hecht, lebend .
Karpfen, lebend
Schleien, lebend
Barsch?, leben»
Backfische, lebend
Seehecht . .
Seehecht,!. Aursch. I kg
Zander allgem. I kg
Zander Rheinz . " '
Blaufelchen .
Lachsforellen .
Bachforellen, leb.
Salm , frisch .
Salm , triich,

im A Ls juitt
Salm , geboren
Salm , gefroren,

i. Aurschnitt
Krebse, lebend.
Hummer, lebend

4 —
I 60
360
4 —
1 60

4 80
1 60
4 —
4 50
1 SO

3 —
2 80
2 80
320
280

3 60
3 —
3 —
3 60

1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg

— 60
1 —
2 —
2 80
3 —
4 —

6 —

— 60
1 40
2 40
3 20
3 —
5 —
9 —
7 —

1 kg
1 kg

8 — 10  —
240 281

1 kg
1 kg
- kg

3 — 3 20
8 — S —
7 — 8 -

Geflügel und Wild
Gans . . . ' kg 2 40 2 50
Truthahn . . I St. 11 - 11 —
Trur uhn . . 1 St. 8 — 8 —
Enten , junge . 1 Sr. 4 80 5_
Enten Herbste, 1 St. 4 — 4 —
Hahn . . • . t St. 1 80 1 80
Huhn . . . 1 St. 2 50 280
Masthuhn . . 1 St. 6 — 0 50
Perlhuhn . . 1 St. __ __
Kapaune . 1 St, 3 — 3 50
Taube . . . 1 St. -75 — 80
Feid .mhn, alt . 1 St. —
Fcidhuhn, jung 1 St. _ _ _ __
Haselhubu . . 1 St. 160 : 60

Birfwild . .
Schneehuhn
Fasan Hahn .
Fasan Henne
Wil »cnte . .
Schnepfe . .
Krammetsvogel
Hase . . . .
lltehrücken. .
Rehkeule , .
Rehvoiderblatr
Hirschrücken .
Hirschkeule
Hirschhorderblatt
Wildragout

St.
Sr.
St.
St.
St.
Sk.
St.
St.
Sr.
St.

1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 ksr

3_
1 60
3 80
3 —
2 80

3 —
1 60
4 50
3 50
2 83

Weizenmehl I . 100 kg  32 50
Roggenmchl 0 100 kg 26 —

11  —
8 —
1 80
2 30
2 40
1 50
1 —

12

2 50
2 80
2 40
1 50
1 -

4 —
2 —
I 80

4 40
2 —
2 20

Fleischwaren
Die übrigen Fleischpretse werden nur

einmal im Monat veröffentlicht.
Schinken, gekocht

im Ausschnitt
Dörrfleisch. .
Solperfleisch .
Speck, geräuchert
Schweineschmalz
Nierenfett . .
Schwartenmagen
Bratwurst . .
Fieisckwurft .
Leberwurst . .
Leberwurst, beffcre und

Hausmacher l kg
Biutwurst frisch I kg
Blutwurst , HauSm. l kg
Roßfleisch . . l kg

I kg
l kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
I kg
1 kg

1 —
1 SO
1 SO
I 60

— 96

120
y_
2 20
180
1 12

1 60
- - £6

160
— 80

2 —
112
2 —

— 80

Hülseufrüchte und Mehl
im Großhandel.

Erbsen zum Kochen,
ungeschält . 100 kg 32 — 34 —

Spetsebohnen . 100 kg 32 — 32 —
Linsen . . 100 kg 40 — 42 —

Brot
Schwarzbrot
Schwarzbrot
Weißbrot .
Weißbrot .
Bröschen .

1 kg — 34
1 Laib - - 44

.48
I kg — 03

1 kg
1 Laib■

>.

. 6°

Kolonial waren
Weizenmehl zur
Spetsebereiving
Roggenmehl zur

> kg

Speisebereikung 1 kg
Erbsen zum Kochen,

ungeschält .
Spetsebohnen.

1 kg
l kg

Linsen . . . 1 kg
Fadennudeln . 1 kg
Wc zcngricS . 1 >g
Gersteitgraubc. 1 kg

-38

_ 32

.4*

.3*

Hirse
Reis . , . .
Buchweizengrütze
Hafergrütze. .
Haferflocken .
Gerstengrütze

l kg
1 kg
l kg
1 kg
1
1

kg
kg

__ 40
- 44
- 5'2
-xo
- 46
-56
-44
-56
-70

-50

>

Gemisch. Backobst 1 kg
Kaffee, gebrannt. 1 kg8ucker,harter. 1kgpcisesalz . . 1
Schweineschmalz,

ausländisches

]̂ rf

1 20
320
_50
Z 2 0

3

1 kg 150

Heiz- u Belencht «"§
Steinkohlen , ^ , 33

(Hausbrand) SO kg ,
Braunkohlenbrikett» 50 kg ^

100 St.
Petroleum . . l l ''Vrtitf *'

StatstiifchcS "

ü(\<v
i}
it.i
3lj 1

>

37.
*
1 .

/«3* *
r8‘‘ ,

$
V

37 0
VI*
w
47»
%

3°/

i
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Preussische KonaoU .

, , unk . 1018
, Btaffelanleihe

Reichaanloihe . . .
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n-t
(H » - - -
,J‘ , unk . 1918
,7 BadlgoheAnl . unk . 1921

Bayern.
, unkb . 1920 . ,

z,'„ Be, »en.
Je*!• » . . . . . .
j& , unk . 1921 . .
Jf  Sächsische Rente . ,
4,{* Io Württemberg . Anl . 1903

Oesterr , Goldrente . .
„ Btaatarente .
, einh . Rente ,
„ Silberrente .
, Papierrente .

Ungar . Goldanleihe .
„ Goldrente . .
» Btaatarente .

y

8>

S Ralienisobe Rente
Portugiesen , Serie III

. Rumänier 1890 . . .
Russen 1894 . . .

„ 1880 . . .
i, 3902 « » .

1905 . . .
Schweden 1890 . . ,
Unif . Türken 1903
Argentinier 1890 . .
Chinesen 1898 , . ■

„ 1896 . . .
Japan . Anleihe 1905 .
Innere Mexikaner . .

s,
! >'
V?
4‘Vs

Ki rse vom
3. Juni 14. Juni
77 .55
66.75
98.70
91.60
77.50
86.55
98.85
97.30
84 .90

74*95
85.50
07.80
77.50
85.—
85. 10
81.70
81. 10
84 55

69 8̂0
81.63

80,'—

65.20
94.50
76.50
86.70
89.60
97.70

99.50
89 .65
93.80

4ck20
69 .60

77.40
86.55
£8.80
91 60
77 20
86.69
98.80

85 0̂5
98.85
75.—
85.20
97.81
77.50
85. —
85 . 10
81.70
80.90
84.25

69.80
81 40

79 9̂0

6520
94,—
76.50
86.80
89.00
97.60

99.50
89.55
99.80

8.43
\0 5/9

2t
0

30
14
14
30
7
15

e*/t

Frankfurter BOrse.

Reichibank -Anteilsoheine .
Oesterr . Kredit -Aktien . »
Radisehe Anilin - Fahr . - Akt.
Blei - u. Silberh . Braubach ,
Chem . Werke Albert - „
Chem .FabrikGoldonberg - ,
Chem . Fabrik Griesheim - s
Höohster Farbwerke - ,
Rudern ». Eisenwerke - ,
HolzYerkoUL-Ind .Konatanz - ,,
Südd . Eiaenb .-Ge».- ,
3°/, Oesterr .Staatsb .-Oblig.
3°/# „ Siidbehn -Oblig.
3"/„ Prag -Dux -Eisenb . .
4°L Ung . Lokaleisenb . B. II .
41^ 0/0 _ ^ ,
4°/0 Missouri Pacifio 1905.
4 */, */» Anatolier Serie I . .
3 V/ , Bay,Hp .u. W .-Bk .Pfdbr.
4°/’o „ »» •
4°/« Berliner Hyp .-Bk , „ .
3 ' /, °/, Frkf . Byp .-Bank „ .
4 °/o ,, ,, u. 1920 „ ,
4 °/0 Frkf .Hyp .-Kred .-Yer . , .
4 °/0 Goth Grundkr .- Bk.- „ _
3 '/, °/« Hamb . Hyp -Bank „ ,
*7 . .. n . 1921 , .
3V*°/o Mein . Hyp . Bank „ ,
4°/„ „ .. u- 1922 „ .
3°/o Nass . Ldsbk, - Sohuldv
3 ' ,. °/. .. F . G. H.K.L. . •
37 . 7 ° >1 J - »
37,7 . .. M. N. P . Q. .
37,7 ° .. » ■8.

Kurs»
3. jnlll

vorn
4. Juni

138,— 138,30
190.— 190.62
595— 595.75
75.50 75.50

395.— 395 .— 1
230.85 230.85
249 90 249.75
588.25 589 .25
104.50 105.—
306. 10 306,10
130 — 129.25
73.25 73.05
50.90 50 .90|
71.60 71.55
87 30 87. -
61.SO 91.80
58.80 57.90
90.30 90. 10
90.75 90 70
97.60 97.60
95 .75 95 75
16.40 86,40
£6,50 96.50
86. - 96.—
£6. 50 96.50
55 50 85.50
£6 50 96.50
SG_ 86 .—
95.80 95 80
88. - 83. -
91.50 91.50

9L50 91.*50
91.50 91.50
91-50 9150
S6-— 93.—
99. - 99. —
99 — 99 —
99.— 99. —

Frankfurter Börso.

4% P « lx. Hyp.
1, Bodenkr .-

Bk .-Pfdbr,
4*/» Preuis,
4°/o Preuss . Ctralb . 1912 „
4°/0 Preuss . Hyp .-Akt -Bank.
47 . .. „ R -Obi . „
33/**/» Preuss . Pfandbr .-Bank
4*/, ,) „ n. 1922
47 . .. .. R .-Obl.
3 ' /, »/. Rhein . Hyp .-Bank 1914
47 . .. u . 1924
3 ' /,7 , „ Kom .-Oblig.
47 » Rb . - W . - Bodenkr .-Pfdb.
47 ° Westd . „ .
3°/, Rheinprevinz -Anleihe.
3'/.7. » »
37, -7 , - „
47°
3 ' /a7o Frankf -Stadtanleihe U.
47 , Kölner „ 190S
47 , Mainier „ 1907 .
37,7 , Wiesbadener , , abgeet.
3 1.7,
37 .7,
4° .
47,
4°/o
47»
47»
47.
47,
37,7,
3»/,

„87,96 . 98, 1902
1903

„ 1900/01 1903
„u . 1916 1603
„n . i937 1908
„ 8er .II 1908
„ Ser. III 1912

Obi . Ilöohst . Farbw . .
Badische 1867er Lose
Köln -Mindener „ .
Oldenb . 40 Taler „ .

Braunschweiger 20 Taler
Meininger 7 Gulden .
57o Oesterr . 1860er .
Mailänder 10 Lire . .
Venetianer 30 Lire , ,
Ungar . 100 Gulden . .
Scheck London . . .

Kurse
3. Juni |

vom
4 . Juni

9L50 ^9L5o"
£5.60 95.60
95.30 95.30
95^70 95.70
£6.30 £6.30
87. 10 87.10
£6.- 06. -
£6.60 96,60
84.40 84. -40
96.— 95.90
85.— 85.—
90,— 96. -
95.70 95 .70
83.50 83.5 .,
67— 87.-
89.75 89.30
97.— 97.-
88 .50 88 .50
95 60 95 60
94.50 94.50
— — —•—

88 15

100.—

128.20
203 .50

20.50

100.—
186.—

128 4̂3
204.—

39.-
181.50
40.—

Dl?

87',
6

67,
127.

10
67'.

6
3
0

17.
0

17,
8
6

10

14
14
23
10
10
11
N
8
8

8‘ ,
10
10
9

12
0
10
8

Berliner Bilme.

37 , Reiohsanleih » . . .
Berliner Handelsgesellschaft
Commerz- und Dieo.-Bank
Darmstädter Bank . . .
Deutsche Bank . . . .
Disconto Commandit . .
Dresdner Bank . . . .
Nationalbank f. Deutsehlan,
Bchaaflhausen ’soher Bankrer
Niederwaldbahn . . . .
Oesterreich . Staatsbahn .
Lombarden . .
Mittalmeerbahn . . . .
Prince Henri . . . »
Baltimore und Ohio . .
Canada Pacifio . . . .
Türkenlose.
Allgem . Elektrizitäts -Ges.
Bochumer Gnsstahl . . .
Concordia Bergwerk . .
Deutsch -Luxemb . Bergwerk
Esohweiler Bergwerk . .
Gelsenkirchener Bergwerk
Harpener . . . . . .
Hohenlohe -Werke . . .
Laurahütte . . . . .
Faijon Mannstädt St.-A.
Rhein -Nass . Bergwerk
Rheinische Stahlwerke .
Linde’s Eismaschinen . .
Siemens & Haiske . . •
Thiederhall.
Hamburger Packetfahrt .
Norddeutscher Lloyd . .
47,7 , Hamb. Packetf .-Obl.lV
47, °/„ Horne -Oblig. .
47 <> HannoT. Bodenkr-Pfdbr
Reichsbank -Diskont . . .
Privat -Diskont . . . .

Kurse vom
3. Juni | 4. Juni

77.50
150.75
107.60
116.25
240.—
187.37
149.—
110.50
108,90
18.75

19.25

148!—
«0.62

197.62
164.—
243.—
221 .75
357.70
128.37
228.50
183 37
178.62
104.50
148.37
125.50
204 .75
159 37
124.—

62.1S
127.70
111.60
102 .-
98 .60
05.75

47.
37 . 7.

77.50
150.50
107.60
116.25
240_
187.12
149. 12
110.25
IC8*80

19. -

19.—

91. 50
198 37
161.60
243 .25
221.57
356 .—
!28 —
226.20
183. 12

105.—
147. 12
125.20
205. —
158.50
121.30
212.30
62.75

127.40
11i .—
102 .—
69. -
95 .75

4'/°
37«

Londoner Börse.

27,7 » Bnglisohe Konsole.
47 « Argentinier 1897/1900
37 0 Mexikaner . . . .
Atchison 00 m.
Canada Pacific . . . .
Chicago Milwaukee . . .
Denver pref . . . . ,
Eric com. .
Lonisville Nashville . .
Rock Jsland.
Southern Railway com. »
Union Pacifio 00m. . . .
Chartered . . . . .
Goldfio'ds.
Randmines . . . . . ,
De Beers.
Ar.aconda . . . . . .
Bank-Diskont.

Pariser Börse.

3*/, Franzos . Rente . ,
47 „ Brasilianer . . .
37,7 - Italienische Rente.
3°/, Russen.
47,7o 1909 . . .
4°'0 Span . änss . Rente .
Türkenlose . . . . . ,
Suez -Aktien . . . . .
Nord de l’Espagne " . .
Saragossabahn . . ,
Banque de Paris . . . .
Crddit Lyonnais . . . ,
Banque Ottomane . . >
Eastrnnd . .
Cape Copper.
Rio Tinte . . . . . .
Jagersfontein.
Bank-Diskont.

Zeichnungen auf die neue,

20107.
4% reichsmündelsichere Hessische Landes -Hypothekenbank - Pfandbriefe mit Staatsgarantie Serie Xa, XXIII —XXVI 97.40.

relchsmQndelsichere , vierproxentige Wormser Stadfanleihe von 1914 zum Emissionskurse von 94 .75 Prozent werden bis spätestens 8. Juni 1914
provi &ionsfrei entgegengenommen von Gebrüder Krier , Bank-Gesci .ä 1, Wleoteaöen , Rheinstrasse 95. _ _

Kurse vom
3. Juni | 4 . Juni

74*/i. 73 '7 .a
81 — 81 —

es 1/. i üö3/,
IBS' /s 199—
101— toiv,

21— 217.
29— 20%

139 '/, !39 ' /,
37» 37,

257s 25 %
157— 153-/,»7SS

27,- 27«
5 *7,. 5*7«
167, iö ‘7„
6’/, 6%
37° 37.

85 .97 85 .75
74,90 75.60
£7.— 97. 10
73. 10 73,45
97.93 98 10
88 .50 88.30

201 .50 200—

444— 444 —
445- 448—

1515 — 1479—
1600— 1596-
622— 613—

40— 41 -
76 .75 76.25

1728- 1722—
98.— 98.—

37 . 7 o 37,7°

OsfDksagisng
Für die vielen liebevollen . Beweise herzlichster Anteilnahme bei dem

Hinscheiden meines guten Sohnes , unseres lieben Bruders , Schwagers , Onkels
und Neffen , des

hochwürdigen Herrn

Georg Läufer
em. Pfarrer und Definitor von Hahn bei Wallmerod

Hank.

L.M8W Der5.KM Der4.WUM'5MM!AN
(230. ßfll. Wutz.) MW-MNie.

(Saat 8. Mat Ms 4. Juni 1914.) Nur bic « tiolnnt übet 140 M! <tnb
beit betr. Nummern in Klammern beiaelüat. Ohne Gewähr . H.R.D.

>uf jede gezogene Nummer lind zwei gleich hohe Gewinne gefasen,
und zwar le «ln« ans die Lose ' " I_ ■

KMeilitiigen
gleicher Nummer in den deidea

und II.

sagen wir unseren herzlichsten
Witwe Elisabeth Läufer, geh. Leitz,
Familie Philipp Läufer,

Peter Läufer,
Johann Läufer,
Anton Bretz,
Carl Beiz.

4. Juni 1914, vormittags . Nackdruck verboten.
187 353 68 473 649 68 700 26 46 73 845 [30001 74 901 1039 87 571

6S9 746 813 935 53 69 1600] 64 2134 66 93 [30001 220 89 [600] 317 94
649 645 712 87 916 8039 63 204 371 510 39 607 749 63 8M 31 [1000
36 62 4051 77 291 854 467 98 672 84 884 975 5287 836 485 64 60’
653 67 93 842 0439 635 99 627 723 915 7126 376 96 866 [500] 848 903
8008 68 123 49 [1000] 300 403 607 [500] 22 648 97 839 71 »064 269 459
626 636 [500] 736 80Ö 22 74 96 963 (500]

10086 77 82 141 66 [1000] 635 [500] 683 793 11088 209 08 404
[1000] 33 49 [500] 773 12244 302 607 828 58 995 [500] 18041 88 285
SS9 452 83 98 547 640 [500] 14010 130 72 204 96 868 70 79 497 598:
686 89 705 48 912 15094 104 254 379 401 92 500 24 682 761 801 711
[1000] 911 16138 83 286 469 618 736 831 47 958 [500] 74 96 17205;
682 978 96 18058 122 [500] 336 42 476 666 849 742 814 911 1*066 83,
454 637 [10001 706 846 993 „ *

®ai an a tn  ko suta 701 co oqo hq m  Qi «1100 rsnoo] 882 525 85
23142 686 99«

20169 447 62 676
606 16 21 [1000] 739

721 68 939 68 92 94 21199 .
OOI57 22105 381 453 608 826

»

»»

9»

730 71 872 916
171 248 809 416 66 [600] 548 !
647 634 64 88 86 716 [600]

35

Eltville a. Rh. und Hettenhain , den 4. Juni 1914.

Kachruf.
Am 2. Juni verschied der frühere Lehrer an der Vorschule

-des Städtischen Realgymnasiums

Herr Jakob OfeBberger
aufrichtiger und herzlicher Teilnahme trauert das Unter¬

zeichnete Lehrerkollegium um den Entschlafenen , der 36 ’/, Jahre
.&nE, von Oktober 1866 bis zum 1. April 1903, an der Anstalt
ln  jtegensreicher Tätigkeit gewirkt hat . Durch treue Pflicht¬
erfüllung und durch sein stets freundliches Wesen hat er sich
^■e Achtung und Liebe seiner Kollegen und der ihm anver-
,r *uten Jngend erworben . Dem Verstorbenen wird die Schule
*ü*eit ein ehrenvolles und treues Andenken bewahren.

Wiesbaden , den 5. Juni 1914.

Das Lehrerkollegium des SM.Realgymnasiums

Bandwurm,
■ r ^..« .. .. . . . . .

I. V. : Prof. Dr. Kitze.

verursachen Magen- und Darmleiden,
. Blutarmut , Bleichsucht, Eutkräftuug.

^Pul -N.Madenwiirmer Schmerz- und gefahrlose Entfernung
in 2 Stunden — Prospekt gratis.

Naturheilinstitut , Dortmund

+
r

Ltcbfraueustr . 20

Trauer-
Hüte ii. -Schleier |

in reicher und ge¬
diegener Auswahl

Adolf Aoerwer Aachs.,!
Inh .: Verth, «oer

Wiesbaden Langgasie9
Sitbrich : Rathausliiahe 36.

Jen Siefen!)st
Uhrmachermeister

Wiesbaden , Schwalbacherstratze6 p.,
empfiehlt feilt großes Lager in

Uhreil-,Gold-und Zilberwaren
zu äußerst billigen  Preisen.

w Reparaturen billigst -«&

1600] 84 93 856
17 68162 68 289 301 50

67029

*4080 318 '19 41)9 533' 39 73000] 25260 385 406 73 (1000) 626 61 812
966 [1000] 26057 670 93 613 768 834 74 27036 114 [1000] 35 36 76
288 [6001 306 77 404 540 741 66 949 28026 45 101 307 688 803 83
[3000] 929 29274 [500] 681 602 740 804 953

30085 183 97 [1000] 234 47 427 626 76 703 5 31082 [3000] 148 86
*11 802 602 71 761 888 919 82236 391 636 47 827 963 33044 390
868 715 879 97 [1000] 922 84073 174 204 49 62 416 63 642 [80001 73
- - 35041 368 [5001 470 681 93 633 778 840 938 88028

13 93 743 819 43 37181 862 480 54 [600] 77
899 981 38253 306 «8 604 9 {1000] 63 781

825 35 94 971 39169 62 238 406 528 098 728 96
40101 217 [600] 329 [1000] 641 769 884 944 [1000] 41064 300 480

637 [1000] 926 95 42232 64 89 809 67 483 508 11 805 747 89 807 23 42
[5001 900 43202 38 309 36 88 450 558 88 692 44017 20 166 226 342 63
45108 268 90 760 82 840 907 46043 [600] 68 151 98 229 47 519 39 621
902 38 47 68 47122 242 [3000] 338 487 669 84 734 48035 162 231 666
49000 43 176 207 9 64 98 402 540

50226 836 459 660 90 728 833 [600] 82 51042 [1000] 51 103 316
900 52074 608 10 861 53404 [500] 686 94 680 828 45 979 [5001 54091
260 86 393 409 20 77 91 910 55069 81 255 76 608 [500] 890 930 56013
446 57268 387 497 642 63 89 [500] 626 69 746 870 945 58042 60 [1000]
620 954 59098 119 83 286 701 11 86 881

60255 70 97 394 407 [1000] 44 692 61028 92 237 47 87 612 73 754
916 #2035 167 263 803 21 94 [3000] 685 807 939 63029 [500] 36 60
800 20 76 [1000] 443 772 64161 65 415 61 646 94 (600| 943 65226 356
74 689 621 66019 62 146 ,19 243 60 804 24 719 .
48 267 87 852 05 87 96 607 653 54 68 816 68 9k
421 784 69069 549 [600] 918

70017 192 216 77 403 38 71020 104 336 600 78 7*221 91 880 [600]
466 693 837 862 908 73082 102 [500] 20 48 320 627 784 832 902 74058
92 206 [1000] 13 [1000] 74 1500] 858 440 63 686 843 78 75141 96 200
829 417 34 68 800 993 76058 [1000] 147 564 661 93 798 830 77288
830 605 89 876 78066 73 [3000] 183 473 677 634 79098 624 704

l30°80138 1675ssl 886 629 [1000] 98 877 998 81044 [600] 187 [3000] 804
626 961 82094 96 613 [500] 40 66 78 646 870 78 82 83205 [30001 21
43 82 [5001 466 [500] 663 948 [500] 99 84071 193 537 612 89 729 68 85
96 85016 182 371 [5001 425 93 694 816 981 86030 82 flOOOJ83 106
828 768 87079 [600] 241 458 706 14 48 948 88295 456 89 94 614 90
673 783 89017 4<i 96 258 811 457 503 612 66 [600] 82 723 801 11 44 84

90027 97 354 464 660 640 [500] 60 1600] 726 831 39 919 82
»1076 [1000) 164 202 809 458 095 9*105 27 279 ]500] 418 630 675
852 [1000] 931 78 98089 1500) 163 81 842 478 99 682 694 703 10
94101 57 202 19 63 667 [500] 91 763 838 947 58 «0 95014 103 333
80 [500] 627 [1000] 96160 261 621 674 86 97140 99 270 632 817
44 98082 242 421 24 [600J 673 768 814 88 97 908 99224 [600] 388

l50°I100059185 111 260 395 461 670 [500] 78 [1000] 949 101154 96 281
[500] 473 603 20 57 771 861 911 47 80 19*066 11000] 169 205 64 326
406 18 88 11000) 677 711 99 103026 258 78 300 4o5 67o 632 60 920
104104 253 04 319 105411 93 537 [500) 668 J1000I 716 1061.2 Xi  8
88 289 [1000] 643 873 984 36 [1000] 10720, 710 108037 110 28 442 934
199276 337 [3000] 70 418 83 [500] 661 (1000) 679 [1000] 710 957

110135 66 276 92 403 111218 372 423 72 681 620 78 [8000]
U *032 279 440 663 [500] «0 701 811 [600] 87 906 87 98 118013 169

^ WIESBADEN , Rheinstrasse 42
^ --Hüjclsicher , unter Garantie des Bezirksverb andes des Reg . - Bez . Wiesbaden

ei °hsbank -G-iro-Konto . •— Postscheckkonto Frankfurt
28

4 °/o Schuldverschreibungen der Nassau-
An_ ^en  Landesbank.
AnnüS me von  Spareinlagen bis 10,000 Mark.
Eförr me von  Gelddepositen.
Ann .u UnS v°n provisionsfreien Scheckkonten.

v öme  von Wertpapieren zur Verwahrung und
An- rwa ' (ung (offene Depots .)

W»' ud Verka “ f von Wertpapieren , Inkasso von
srv,C• cln  und Schecks , Einlösung fälliger Zins-

“cine (für Kontoinhaber .)

—°u»nK.-UTro-iv0nt;0. — rostscnecKKonro r rannrurt a. M. Nr . 600. — Tel . 833 u. 893
j îlialen (Landesbankstellen ) und 170 Sammelatellen im Regierungsbez . Wiesbaden.

Darlehen gegen Hypotheken mit und ohne
Amortisation

Darlehen an Gemeinden und öffentliche Verbinde
Darlehen gegen Verpfändung von Wertpapieren

(Lombard -Darlehen)
Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse)
Uebernahme von Kauf - und Gütersteiggeldern,
Kredite in laufender Rechnung.

260 85 70 412 593 [500] 755 95 [500] 820 48 95 915 78 114127 877
407 45 48 988 115012 19 54 253 95 [5001 332 60 80 648 718 20 811
900 [500] 116123 63 [RICO] 274 600 010 757 809 93 916 67 94 117067
96 212 854 474 [3000] 517 956 118066 497 606 19 40 696 8 26 990
11*063 85 312 60 446 617 [5006] 29 61 629 704

120107 260 323 39 479 97 760 [1000] 1*1086 402 656 766 90
1*3203 14 616 92 801 128273 392 609 75 697 788 883 926 86 124002
3 184 46 284 463 644 77 687 742 81 [1000] 84 808 27 998 126076 268
822 614 18 700 126427 533 667 821 987 127097 269 348 62 68 657
839 128022 118 248 129003 136 303 [1000] 19 25 605 10 44 86 99
637 784

130024 117 58 204 488 662 843 46 962 131247 99 489 99 625 665
84 829 52 84 907 [600] 75 132051 84 279 322 31 76 854 64 913 30 53
183078 345 417 92 634 [10001 88 716 97 811 80 911 17 134087 194 220
68 300 30 45 498 527 96 740 85 [500] 813 951 68 135058 84 (10001 91
96 208 333 437 669 702 186289 338 46 [9000] 417 682 699 761 [10001
824 137024 40 107 81 859 458 78 80 609 865 918 64 138179 204 30
882 90 411 92 752 18*219 [600] 408 89 49 899 722 928 80

140101 14 218 542 141228 34 446 743 810 902 83 [600] 96 14*02»
70 75 148 203 23 24 11000] 435 835 143039 220 301 96 480 778 871
924 144008 31 60 241 4M 547 658 721 826 964 69 145091 185 271
619 60 861 146066 345 481 609 610 [3000] 11 734 36 888 922 94 97
147123 69 282 85 765 940 47 148084 184 203 84 888 14*029 74 228 73
378 [600] 568 [1000] 612 724 947 65

150077 122 40 233 35 868 70 476 541 741 828 [6001 864 151192
202 61 602 898 912 15*003 81 837 [500] «45 963 10 71 153112 896
454 638 63 688 »4 780 87 817 22 03 {«» ) 154810 19 685 804 38 919
155093 [1000] 125 207 96 [3000] 860 73 829 156062 187 808 707 847
[1000] 906 88 157095 [3000] 190 265 321 28 446 69 80 698 616 75 89a
945 158121 410 072 15*031 277 [600] 640 53 901 [600]

100003 65 682 810 161041 152 273 77 81 310 47 401 518 774 828
937 16*059 102 44 2U 31 705 90 800 29 990 75 163237 492 687 89
[600] 784 848 164027 83 232 816 [5001 00 607 688 40 815 69 945
166022 144 61 221 68 526 42 (100016» 75 605 29 748 824 166622 74
97 700 83 841 68 78. J67072 i76 M. 280JTO3ÄM7 6^ (500) 418̂ 67̂ 62866 79 |[600] 737 168183 250 [1MM ] 839 i
,1 588 617 [1000] »18 [8000]

170106 84 241 OS 89 [5001 323 02 64# «8 793 96 891 171134
291 621 86 994 17*056 245 501 716 94 903 173060 87 309 417 771

98 805 174030 33 210 14 344 46 50 441 68 671 709 915 19 70
175015 107 10 25 68 [500| 213 [600] 333 40 48 416 688 707 990
176292 654 603 49 833 77 949 177166 471 673 [1000] 714 68 850
[600] 916 178247 349 499 617 841 179048 90 216 64 622 [3000]

180055 183 250 656 [500] 71 022 84 740 57 865 91 (3000] 908 47
181064 351 474 90 687 688 789 806 182057 78 133 323 45 62 468 661
98 723 [1000] 820 188060 482 87 «88 738 887 [1000] 68 184004 138
432 [10001 781 969 185118 809 437 «24 81 703 70 928 49 61 180239
814 412 602 880 187293 620 110001 62 758 79 816 20 26 937 72 18 8034
133 47 419 741 910 189050 171 416 98 698 766 897 924 96 [3000]

190032 40 440 70 681 609 719 916 191057 62 437 613 65 790 817
935 192.368 416 518 78 706 977 84 198128 61 69 72 326 [6001 194214
373 74 [30001 85 491 506 24 624 826 29 195127 91 374 [M 7« 42»
45 84 8,8 965 196189 [3000] 207 727 86 823 73 917 29 197008 47
[3000] 51 92 177 292 845 447 575 822 [500] 941 198240 61 410 18
6M 710 833 ft» [50W] 199021 (10000) 214 334 41 435 528 607 48 802
84 905 73

*00059 [6001 230 41 410 40 509 692 982 *01001 69 74 192 230
44 300 85 454 552 723 33 802 38 *0*006 49 64 73 100 49 284 328 632
902 5 63 *03048 84 178 246 [500] 94 403 772 892 914 40 *04045 145
239 40 82 788 826 976 92 205039 41 299 [3000] 309 75 566 737 984
*00108 26 96 208 395 561 87 866 57 72 914 49 *07021 238 315 418 500
89 631 75 99 [1000] 889 *08179 [500] 214 89 406 626 99 741 67 983
[500] 209123 87 262 07 320 426 686 609 768 87 [600] 871

*10045 65 141 279 329 694 012 76 98 814 931 54 78 *11082 85 165
238 81 442 81 OTS 843 906 13 15 *1*033 101 253 310 683 37 712 [600]
$9 213060 114 97 280 93 842 633 72 813 27 901 214006 185 619 6lt
48 69 774 980 *15013 248 770 804 90 936 210209 615 36 744 928 [6001
SO 217481 [1000] 729 802 978 *18073 111 88 212 404 581 739 956 li
*19094 393 674 867

220023 [1000] 62 TI [10001 105 420 43 610 #50 ** 1109 217 312 4571
,19 80 655 876 98 ***14o 94 415 46 604 14 835 64 91 *28139 8572 619

613 613 701 895 2*4006 10 246 319 30 64 403 12 620 46 778 7»
953 68 [5001 *25222 48 59 60 69Ö 702 983 2*8109 35 [500] 98 234;

61 82 417 29 99 549 605 7 10 22 63 777 *27008 112 214 51Ö 26 39 603.
43 763 933 72 88 2*8059 ISO 271 440 500 [500] 89 £1000] '764 811 70;
947 92 2*9053 104 77 273 348 60 468 71 523 621 719 801 [5001 49 961

230585 0 52 96 809 57 923 231117 64 260 65 449 725 [1000] 6071
934 95 *8*071 466 717 924 97 283032 66 [8000] 829 [1000] 529 44 45
[1000] 59 69 605 70 71 740 [1000]
1 Berichtigung ! In der Nachmittagslifte ha« 8 Juni lies,54678 ftatt
54873. 129209 327 ftatt 129227 99, 143528 statt 145528, 151128 ftatt 157126.
104202 tt- lk 204202. 231855 statt 281555

22. MM tzcr5.klaffe iMLAmM-MMMn
(230. kgl. Utens.) Msien-mmle.

(Bom 8. Mot bis L Juni 1914.) Nur die <3Jeolnne über 240 ML find
den deir. Nummern in Klammern beirefitot Ob ns bewahr.

Stuf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne gefallen.
ntib nun  je einer auf die Lose gleicher Nummer m den beiden

ölbtetlungen I und IL

4. Juni 1914, nachmittags. Nachdruck verboten.
813 977 [1000] 1443 503 605 [500] 721 73 841 »5 958 *420 37

8118 [500] 632 [3000] 724 4255 404 [3000] 614 5456 648 80 [500] 722
93 866 0374 505 829 946 7119 8122 251 865 858 925 9838

10294 734 868 72 89 11134 409 1*629 18019 402 875 14844
15070 128 258 ',3 628 62 927 [1000] 52 16005 838 463 130001 78o 17026
47 292 338 [500] 423 761 [5000 und di« Primi - 8006001 18013 210 335

.. « <™ , 520  692 798 818
**007

*4024 [10001 297
876 *6087 101

29101 234 376

477 19016 126 46 48 421 66 [500] 620 692 798 848
*0109 312 [1000] 464 70 662 [500] 911 * 1138 271 808 840

43 213 310 53 415 830 930 *8107 437 618 733 83
277 [500]

692 735 859

Naussauische Landesbank ist amtl .Hinterlegungstelle für Mündelvermögen

Nassauische Lebensversicherungsanstalt
Grosse Lebensversicherung

Versicherung über Summen von Mk . 2000 .— an aufwärts mit ärztlicher UntersuchungKleine Lebens-Volks-Versicherung
Versicherung über Summen bis zu Mk . 200 ' .— inki . ohne ärztliche Untersuchung.

Tilgungsversicheruug. — Rentenversicherung.
Direktion der Massawisohen Larodesbank.

897 98 110001 493 25081 [3000] 180 98 .
75 317 709 927 27283 604 13 53 28350 03
512 21 619 33 728 829

80720 81079 169 320 82026 537 891 900 88497 684 818 84321
459 543 702 85037 38 134 459 507 27 748 850 8*123 277 784 854
87841 952 38061 292 318 543 730 89330 88 [1000] 49 650 740 808
88 [1000]

40084 293 98 390 936 41045 68 [3000] 128 358 437 609 4*102 270
464 702 615 48025 886 94 44049 79 570 872 [1000] 45010 100 34 208
12 645 49 768 46338 636 739 887 47065 214 710 16 48156 [1000]
49427 95 655

50351 83 61015 482 568 723 25 86 906 6*070 [5001 551 606 988
53346 430 632 54138 772 823 55150 303 483 [1000] 56490 750 843
944 57212 [500] 401 58136 [500] 72 313 500 789 59330 595 653
69 895

61305 438 604 726 65 824 922 6*322 [500] 75 180001 493 549
6343 ! 668 64035 198 206 39 517 65198 489 882 66184 328 614 729
67267 309 669 86 68039 208 357 482 555 655 891 959 69039 80 838

7«« 9 361 503 30 47 904 38 95 71343 400 73 82 655 75 704 914
72006 208 485 566 926 73445 009 74279 973 75164 67 347 634 865
910 17 77 76106 467 797 832 77043 88 172 244 476 86 631 [3000] 957
79074 88 648 602 993

80214 59 352 402 [1000] 771 [10001 81210 891 656 57 780 820
8*088 11000] 44 [500] 254 461 829 943 64 88022 284 SOI 72 740 84227
328 632 625 [500] 40 97 85646 997 86461 [6001 762 907 87145 299
379 080 709 88200 [3000] 65 62 67 499 619 779 852 89301 80 189

»0506 994 91140 11000] 830 991 ITOOO] 9*124 *00 564 1500] 639
[10001 93138 428 781 823 94017 95 204 22 00U 18 95475 [500] 674
90230 450 841 97222 [600] 478 6a5 871 99 93106 231 705 910

100359 418 620 811 [500J 101053 03 159 638 95 103102 476 [3000]
653 079 103241 309 640 641 733 [500] 64 833 104553 776 835 930
105057 105 205 78 106781 [500] 984 107175 233 829 [500J Gl

108178 631 753 846 109038 98 129 35 219 29 893 412 630 88 [500]
716 658

110096 148 529 729 11*148 57 [500] 458 738 89« 118295 891 423
827 942 114043 410 509 670 725 970 115664 68 110OT8 117103
20 435 [1000] 721 118)60 224 456 610 25 39 748 68 838 911 119019
421 783

1*0358 559 1*1063 88 257 880 [500] 1**472 [600] 939 [500]
1*3197 440 710 1*4116 440 (BOO) 765 900 48 1*6151 05 106 582 806
1*6130 35 88 286 729 127220 549 761 903 10 1*8188 89 471 614 827
969 129216 810 628 894

130385 90 582 625 181124 600 182100 687 922 91 183007 8 10
65 313 607 46 738 74 184070 120 [1000] 185312 93 447 678 83*
180208 712 137027 252 92 138253 330 68 947 189526 654

140203 8 88 439 141177 636 021 883 85 14*557 903 148115 [5001
355 514 34 144028 65 554 758 855 944 >48113 205 628 53 1500) 819
140032 105 77 290 308 674 868 147543 730 148038 140 833 603 801 83
149331 [3000] 602 707

150260 79 [1000] 329 618 941 151363 454 594 [10001 99 989 15*268
. ... . . . . . . — .. . . 154152 845 486 [1000]

157142
159161 888 613

[500] 423 724 862 153157 850 05 [3000] 477 654
880 [500] 850 155003 261 324 41 499 520 156435 795 [3000] 828
91 228 37 766 842 917 158053 443 [500] 537 777 869 .
79 [1000] 749 (1003)

160144 348 70 408 28 634 627 161196 239 [300] 45 69 624 841
[500] 16*128 228 309 793 163430 532 164077 390 417 847 991 185545
65 981 166061 389 [1000] 432 520 25 747 5t «1 167109 298 884 508
688 728 55 82« tkSUl 43 [3000] 234 635 899 169038 144 273 445 536

170483 583 708 919 171129 821 437 172209 88 490 173332
478 055 [500] 174134 283 [500] 310 [500] 22 407 175155 618 176001
69 [1000! 117 808 637 804 [5000] 177452 834 92 178003 413 834
179104 717

180191 [500] 708 833 977 181515 63 813 924 38 89 41 182188 481
643 860 978 18331t 627 61 85 184119 27 372 656 735 36 818 185240
348 [1000] Bll 186110 241 457 772 18 "15 470 [8000] 188045 348 531
609 722 924 189088 120 44 745 88

190732 [1000] 819 191025 385 96 45« 506 609 937 19*572 999
198220 77 919 194388 459 [3000] 091 195727 895 196000 [1000] 633
197032 139 511 83 198276 88 377 87 425 849 868 199503

200131 [500] 264 302 463 545 84 607 201146 532 [30001 748 916 !
[500] 57 *02152 201 [1000] 453 [500] *08233 319 *94184 [1000! 484
205141 432 787 [30000 ] 853 67 300279 767 [40000] 20 7075 397 651
912 20* 67 [500] 88 410 200219 343 71 723 043

210048 66 275 95 380 [500] 499 724 211122 252 606 741 846 902
*12192 758 813 213130 93 513 059 703 * 14013 642 742 848 215131
871 555 915 *16011 337 67 *17052 397 487 675 743 62 [1000] 803 917
218042 254 *19473 676 834 [500] 70

220125 203 322 [3000] 47 90 412 789 98 908 2*1778 873 974 ***303
69 434 528 697 722 852 955 99 223199 367 650 784 969 224324 2*5063
170 774 81 226011 93 252 71 810 227123 254 392 649 83 228481 802
91 22929« 427 563 87 P

230227 783 231089 050 738 862 955 *33140 399 431
v » ich iignng : In der Bormiilagöliste lies 104070 Halt 174070

Dir Ziehung der I ftlasie der 5. Preuhisch-Siiddentschen Magen -Lottette
beginnt am 10. Juli 1014. Die ilrneiicrung der Hose must hi* zum

I». Juni er, adends 6 Uhr, crlolgt [ein. ,

An-. Ab- und Um-Mewezettel'
Buchdruckerei Herm. Rauch , B »ieSbadeu. Fritdrichstraße SO.

der
18

gnierhallen,
billig  z»

nufcii . Off:rien unter Chiffre iMh F.
6 ao  die ÄeschäflSftelledjr. Zeitung
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Königliche Schauspiele

Wiesbaden.
Freitag , den 5. Juni 1914.

152. Vorstellung
49. Vorstellung im Abonnement C.

Zum ersten Male:
(Uraufführung)
Die Eule.

Komödie in 4 Akten von Gustav Wied.
Ucbcrsetzung und Bearbeitung von Carl
Diorburger . — In Szene gesetzt von

Herrn Legal.
Anton Peter von Borgen

cand.phil ., Kammerjunk.
und Lotteriekollekteur . H. Everth

Mazda , seine Frau . . Frl . Gaubh
Line, ihre Tochter . . . Frl . Schröder
Karen . . . . . . Frl . Grotzmüller
Anna . Frl Cl . Schneider
Jngeborg . . . . . . Fr !. Witzel

(ihre Freundinnen)
Helmer , Musiker . . . . H. Schwab
Frau v. Konnow, die früh.

«große Diva " . . Fr . Bahrhammer
Camillo FoltinhJmvresario H. Legal
~. ienstcAnneliese, in Diensten bei

von Borgen . . . . Frl . Esthelshein
Der Kapitän . . . . H. Andriano
Der Rektor . H. Radius
Der Pastor . .
Frl . Wedelsberg
Frl . Schräder

(von Borgens „Zirkel ")
Die Probstin
Die Bürgermeisterin .
Die Apothekerin . .
Frl . Dummreicher . .

(Die Damen der
Witwe Bonefacius . .
Miß Alice . . . .
Signor Paolo . . .
Erster Journalist . .
Zweiter Journalist .
Erster Kritiker . . .8weiter Kritiker. .in Kontrolleur . .
Ein Photograph . .
Ein Hausmädchen

H. Lehrmann
Frl . Rehländer

stl. Carlsen

Fr .Engelmann
Frl . Koller
Fr . Erichsen
Frl . Ulrich

Stadt)
Fr . Kamberger
Fr . Weikerth
Otto Gerharts
H. Döring
H. Weyrauch
H. Maschek
H, Gerharts
H- Spieß
H. Neumann

r . Budinsky
Nach dem 2, Akte 12 Minuten , nach dem

3. Akte 5 Minuten Pause.
Anfang 7 Uhr Ende etwa 9. 15 Uhr

Gewöhnliche Preis«
Samstag : Polenblut . Aufgehob . Ab.
Sonntage Tannhäuser . 2lb. D,
Montag : Die Eule . Ab . B.

Residenz - Theater
Wiesbaden.

Freitag , den 5. Juni 1914.
Alsichnoch imFlügelkleide.
Ein fröhliches Spiel in 4 Auszügen von

Albert Kehm und Martin Frehsee.
Anfang 7 Uhr Ende g, 10 Uhr
Samstag : Die große Bergangenheit.

Kur-Theater Wiesbaden.
Freitag , den 5. Juni 1914.

Gastspiel des Wiener Kleinkunst-
Theaters , Direktion Dr . Robert S -ahl
Spielleitung : R :ch. Godai u. A. Manch.

Kammcrspiel - Abend:
a) Lord SPleeu.

Sketsch in I Akt von Rich. Oswald.
b ) Das schwarze Rätsel

Sketsch in 1 Akt von Robilschek u. Braun
c) Sie verschenkte Nacht

Operette in 1 Akt von Fritz Lunger und
Gustav Beer.

Anfang 8 Uhr Ende n. 10.39 Uhr

Sereinifltt Frankfurter StMtherter
(Opernhaus)

Freitag : Fidelio.
Samstag : Der ferne Klang.

(Schauspielhaus)
Freitag : Maria Stuart.
SamStag : Der Zigarettenkasten.

Von cierKeise zurück:
Dr.Ahrens.

Spezialarzt für Chirurgie
Wilhelm -Strasse 42.

Bl

Hckr'sAchackcher
mit 4 Kochlöchervon Mark 14 .— und

2 Kochlöcher von Mark 9 .— an.
Petroleum - nud Sprituskocher in

jeder Preislage.

M . Rosst, Wiesbaden
Wagemonnstratze 3 . Telephon 2060

Kurhaus Wiesbaden.
Samstag , den 6. Juni , 1914, ab 8 Uhr:

Gartenfest.
8 Uhr : Konzert 9.30 Uhr : Militär -Konzert

Etwa 9 Uhr:

Grosses Feuerwerk
Tagesfestkarte : 2 Mk . ; Vorzugskarten für Abonnenten und Kurtax-

karten - Inhaber 1 Mk . ; mit der Abonnements - oder Kurtaxkart vorzuzeigen.
Abonnements -, Kurtaxkarten und Besichtigungskanen zu 1 Mk . berechtigen
zum Besuche der Wandelhalle und des Kurgartens nur bis 6.30 Uhr nachm.

Bei ungeeigneter Witterung : 8.30 Uhr Abonnements -Konzert

_Städtische Kurverwaltung.

Allgemeine(Drlslranfenfaffe.
Gemäß § 88 Abs. 1 der Satzung werden die Arbeitgeber

und Versicherten -Vertreter des Ausschusses zu der am
Dienstag , 9. Juni ds . Is .,

abends 8.30 Uhr
im großen Saale „Zur Wartburg", Schwalbacherstr. 51, stattfindenden

loh habe mich hier als

Rechtsanwalt
niedergelassen.  Mein Büro befindet sich

Langgasse 25,1.

Dr. Süss.Telephon 6045.

Zum HI. KttHMiHmmsseA
empfehle in größter Auswahl:

Statuen, Kruzifixe, Kerzen, Fähnchen,
Tragkissen, Lilien«sw.

K. MchbttM's BnWMung
Wiesbaden , Luisenstraß? 27.

statt teurer auslanöischtn 2üarfm
vem deutschen Volk , empsloylen̂ s

" Tsttörrlagm bri:
) Wilh. Schlemmer, Drogerie Westendstr.36
. Medizinal-Drogerie „Hygiea " , Moritzftr. 24-

Wettere Verkaufsstellen au Plakaten
kenntlich.

Kaffee - Restaurant

ERRASS
, . Aufgang von der Stadkseite. Herrlicher

Blick aus Wiesbaden und in da» TannuSgebiräe.
Dekannt guter Kaffee . — Reiche Auswahl m Gebäckod

!!. ordentlichen llurschußfitzung
eingeladen. Als Ausweis für die Berechtigung zur Teilnahme an der
Sitzung ist die demnächst zugehende Einlaßkarte am Saaleingange
abzugeben.

Tagesordnung.
1. Abnahme der Jahresrechnung 1913; Bericht der eingesetzten

Prüiungskommifsion.
2. Abänderung der Dienstordnung.
3 Abänderung der Satzung (§ 60).
4. Genehmigung der Krankenordnung.
5. Genehmigung von Arztverträgen.
6. Sonstiges.

Um vollzähliches und pünktliches Erscheinen wird dringend ersucht.
Wiesbaden , den 30. Mai 1914.

Dortmunder Union
und Fruchtkuchen.

Pilsener.
Fritz Krieger , Hoflieferant und Hoftraiteur.

Münchener und helle Blere-
Weinc aus den ersten Lagen

Der rmtltch Wellte BsrjiMe M KsssmsrMes
Br . Frankenbach , Assessor.

nH/mi \f §/
f kidoiglsttzrr ftotsraBswkL/cttenmoyei?

/ . U/iesbadeo—m
Wiesbadener

Eofspeditanr Sr . MajestSt
Grozsfürstl . Boss . Hofspeditenr

Spedition und Mälialtraasiwi.
Bureau:liMnsstrasses,
Vyf.

Möbelheim
Avfb . irtltirang von Mäbsla,
HsaaratPriT *tgatara Bois«
gepsek , Instrumenten ,Chsi-
ren . Automobiles eto. ec«.
Lagerräumenaohsogenann-
tem Würfeligstem , Sicher-
heitekaminern , Tom Mieter

kalbst Teraohlosjen.
Tresor mit Siahlsohräakaa

fllr Wartkoffar , Silberkastaa ein.
uatar Varsohlas « dar Miater.

Prospekte and Bedingungen
gratis and franko . Auf Wunsah

Besichtigung einznlagarnder
Möbol ata . nad Koateavor-

snschlägo.
»TWBWUH

ipieble gesalzene Och
>chinhen, Lachsschinken im Ganzen, sowie im Ausschnitt.

Auf Wunsch warm mit der Brühe ins Haus geschickt.

AN-sbaden {gg *J0fg } MÜNZ ® lesbot,enTelefon 3013. Morltzstratze 17.

V
V
®
V

f
V

V
«
V

M
9

GartmbeMMg
empfehle:

Illustriertes praktisches Gartenbuch mit einem Anhailg:
„Die Bepflanzung der Balkons in jeder Jahreszeit ", von
Karl Erwig . Mit 210 Abbildungen und 4Plänen Mk . 3 . 40

Rebh olz,  Anleitung zum Obstbau mit spezieller Berück¬
sichtigung der Spalierzucht . Der Obstbaum , feilte Er¬
ziehung , Pflanzung n. Pflege , seine Freunde und Feinde,
sowie die hjerwertung seiner Ernten . Mit 261 Abbil¬
dungen und einer Farbcntafel . Mk . 3 . —

Hinterthür,  Die Birne und Ouitte . Prakt . Handbuch
über Anbau , Zucht , Pflege , Arten , Verwesung , Schäd¬
linge u .s.w. Mit naturgetreuen färbst , Abbildungen
auf 24 Tafeln . . . . Mk . 3 .—

Boverts,  Wilh . I ., Die Rose . Praktische » Handbuch über
Pflanzen , Pflege , Arten , Schnitt . Bermehrnng , Veredelung,
Kultur , Schädlinge u.s.w. der Rosen . Mit naturgetreuen
farbigen Abbildungen auf 18 Tafeln und mehreren
Textbildern . Mk . 2 .70

Böttner,  Anleitung zum lohnende « Kartoffelba « Mk . 1.—
„ Balkongärtnerci und Vorgärten . . . Mk . 1 .80
„ DaS 8.' » schobst . Mk . 1 . 80
„ Die Friihbeettrcibcrei der Gemüse . . Mk . S —
„ Gartenbuch für Anfänger . Mk . 6 . —
„ Gartenknltnren die Geld einbringe » . Mk . 6 .—
„ Garten -Taschenbuch . Mk . 1 . 20
„ Praktische Gemüscgärtnerer . . . . Mk . 4 . —
* Praktisches Lehrbuch des Obstbaues Mk . 6 —
„ Prakt . Lehrbuch des SpargclbaueS . Mk . 1 .80
„ Unsere besten Obstsorten . . Mk . l . —
„ Spalier - und Feiuobst -Anlage Schnitt und

Pflege . Mk . S . -
Tomatenbuch . Mk 1 . 20

, Wie züchte ich Neuheiten und edle Raffen
von Gartenpflanzen . . . Mk . 12 .—

Sämtliche Bücher sind zu beziehen durch

Hermann Rauch , Wiesbaden
Buchhandlung der „Rheinischen Dolkszeitung"

Friedrichstraße 39 Friedrichstraße 30

HtlWs-VttsteigttW.
^ Das Heugras von den Gräflich von Schoenborn'schen Wieste
Sommerau und Rheinau in Geisenheim  wird am

Samstag , den 6 . Juni 1914
vormittags 0 .15 Uhr , an Ort und Stelle versteigert. Die Der«
steigerung beginnt an der SoinmeraûWiese.

Hattenheim,  den 2. Juni 1914
m WenSm'scheS ResM

_ _ _ _ Reinhardt.

Bilanz pro 31. Dezember 1913
Slktiva:

1. Kassenbestand . . .
2. Geschäftsan -eilebeiGe»

noffknschaflen. . .
3. Warenbestand . . .
4. Schuldner im Waren-

vertebr.
5. Mobilien.
6. Bankguthaben in Depo¬

siten .
7. Guthaben in laufender

Rechnung b. Genossen
8. Darlehen ans Schuld¬

schein . .
9. Hypotheken . . . .

10. Zinsenreste . . . .
Summe

3073.83

l 250 —
92.40

8116 .22
15.—

4500 —

15078 .20

1 700.—
23200 .—

552.45
57578 .10

Passiva:
1. Reservefonds . . . .
2 . Belrnbsrücklage . . .
3 . Geschästsquthaben der

Genossen . . . .
4. Schulden in laufender

Rechnung an Genossen
5. Spareinlagen . . . .
6 . Banlschuld in laufender

Rechnung . . . .
7. Glaubiaer im Waren.

verkehr.
8.  Schuldner im Warenver¬

kehr (Ueberzahlung)
9. Reingewinn . . . .

Summe

569.12
S62.ri

1548.46
43 637.17

5 630.5°

2406.17

4.05

5f57tU°

Mitgltederbeweguu g:
Stand Ende 1912 . 54 Mitglieder
Zugang in 1913 . 6 „
Abgang in 1913 . 5 „
Stand Ende 1013 . .

Riedcrjosbach , den I. Juni 1914.
55 Mitglieder

Spar - nnd Dahrlehnskafse ,.
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht

K i l b. Heinz.

a »»»n-cd,n .V/t«, » »d„ n.ttz n rLT-?; .m L-l .i. . .ns rMifheltranspsrt-Geschsrt.
"Wir empfehlen uns ^

Ausführung von

Umlagen
jeder Art von Zimmer zu Zimmer , sowie zur

Lagerung
von ganzen Wohnungseinrichtungen , einzelnen MÖbe '
stücken , Flügeln , Pianinos , Koffern und Reisegep» 0*

unter 1 Garantie
in unserem massiven , feuersicherem , staub - u. ungeziefer/r 0'efl

Lagerhaus®
Adolfstrass * 1 an der Rheinstras **

Htis-
Bureau ; Adolf atr . I.

Bedenken Sie
nicht erst lange, sondern überzeugen Sie sich dass Ihnen be>

uns Gelegenheit geboten ist

ilire Existenz
insofern zu erleichtern, mit kleinen Aufwendungen feinst®
getragene Maß - Garderobe zu kaufen. Es ist selbstver¬
ständlich, dass solche Kleidung, die zum Teil sogar auf Seide
gearbeitet, deren Preis über 100 Mk. war, in Schnitt und Sit*
eleganter sind und im Tragen dauerhafter ist als minder¬

wertige Konfektion.
Abt. I Getragene Anzüge , Paletots

Mk. IS, 18, 22 , 28 us«.
Abt. II Getragene Smoking , Fraok >u.GehrockanzOg*

Mk. 15, 20 , 25 , 30 us*-
Abt. III Feinste neue Herren , u. JünBlings -Uarderotie

Mk. 12, 15, 20 , 24 , L»
Feinste neue Herren - Garderobe Ersatz für Äla ®*

Mk. 30 , 32 , 35 , 38 , *9
Frack - und Gesellschafts -Anzüge

werden tageweise verliehen. Die verliehen gewesenen Gar¬
deroben werden billigst verkauft.

Größte Auswahl ln Hosen und Gummi - Mänteln
Klar UDd erkennbar s}nd die Vorteile , die wir unserer
Kundschaft in Bezug aüi Qualität und Billigkeit bieten.
Wir sparen teure Ladenmiete , daher billigste Preisg;

tfiiflBfilmn -Mgrê n
WIESBADEN MAINZ

Marktltraße 21, 1 Treppe Schusterstr . 34, 1 Trepp®
Ein Versuch überzeugt und führt zu dauernder Kundschaft

Tel . 4575

Wer gute Möbel billig kaufen will, wende sich Bleichstratze 34-
Lager am Platze in Schlaf -, Speise . Herren -, Wohnzimmer « uv
Einrichtungen , vom einfachsten bis zum modernsten Stil , in jeder
Nur erstklassige Ware unter weitgehender Garantie zu den billtgsttu V ^

Eigene Schreinerei und Tapezierer - Werkstütte.

Anton Maurer , Schreinernreister , Wiesba ^^
B 'eichstratze 34 ^_ BlciÄfl ^ -
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